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Die Wohuttugsuot .
IV .

Ebenso wie das Reich und die Einzelstaaten , haben auch
die Gemeinden in ihrer Mehrheit bisher nur wenig zur
Linderung der Wohnungsnot gethan . Wohl haben es Städte

tage als eine der hervorragendsten Aufgaben der Gemeinden

bezeichnet , den Mißständen auf dem Gebiete des Wohnungs :
Wesens mit allen zulässigen Mitteln abzuhelfen , Wohl ent

nehmen wir aus den Verwalwngsberichtcn verschiedener
Städte , daß derartige Wohnungskrisen stets nnt einer

empfindlichen Inanspruchnahme der Mittel sür Armenzwecke
Vorbunden sind , aber trotz alledem haben sich erst sehr
wenige Gemeinden , vornehmlich in Süddcutschland ,
dazu entschlossen , eine vernünftige Wohnnngspolitik in

Angriff zu nehmen . Fast überall ist der Einfluß der

Hansagraner in den kommunalen Vertretungen so groß und
so schädlich , daß dadurch gesunde socialpolitische Maßnahmen
durchkreuzt werden . Ja , es fehlt sogar nicht an Beispielen ,
wo städtische Verwaltungen selbst Grundstücksspekulationen im

großen Maßstab betreiben .
Bei einigerniaßen gutem Willen könnten die Kommunen

auch in der heutigen Gesellschaftsordnung mancherlei zur
Hebung der Wohnungsverhältnisse der großen Masse bei

tragen . Vergessen wir nicht , daß die Mieten , anch abgesehen
von den Bodenpreisen , vielfach so hoch sind , daß eine große
Zahl von Arbeitern sie gar nicht erschwingen kann . Hier
könnten die Gemeinden mit Leichtigkeit abHelsen ,
indem sie nicht nur die von ihnen beschäftigten
Arbeiter höher entlohnen , sondern auch bei allen
Arbeiten , welche sie vergeben , den Nnternehmern die Ver

Pflichtung zur Zahlung eines bestinlmtcn Mindestlohnes auf
erlegen , wie es z. B. in Paris und zahlreichen englischen
Städten bereit ? wiederholt der Foll gewesen ist.

Weiter ist den Gemeinden die Möglichkeit gegeben , selbst
kleine Wohnungen zu bauen , die sie unter mäßiger Verzinsung
des Anlagekapitals an Angehörige der Stadt vermieten , sie
können Genossenschaften , die keinen Handel mit Häusern treiben ,
billige Darlehen und Steuerermäßigungen gewähren , sie
können Baukonzessionen zu großen vornehmen Häusern davon

abhängig machen , daß der Unternehmer auch eine Anzahl
kleinerer Wohnungen mit anlegt , sie können Bauordnungen
erlassen , die dem schädlichen System der Mietskasernen den
Garaus bereiten . Man glaube nicht etwa , daß Bauordnungen
einen direkten Einfluß auf die Miete ausüben , denn die Miete

richtet sich nicht nach deni Preis des Grund und Bodens ,
sondern umgekehrt : der Preis des Grund und Bodens richtet
sich nach dem Mietsertrag . Bauordnungen können also sehr
wohl den Bodenpreis ermäßigen , und der Erlaß solcher Orts »
Baustatuten , welche eine übermäßige Ausnutzung des Bodens
und die Herstellung ungesunder Wohnungen ausschließen , ist
daher eine durchaus vernünftige Maßregel .

Vor allem aber ist es Pflicht einer Gemeinde , die ihre
socialen Pflichten erfüllen will , eine vernünftige Boden -

Politik zu treiben . Jede Gemeinde sollte streng darauf
halten , daß auch kein Fuß breit Land von ihr verkauft wird .
Allzu groß ist ja der städtische Grundbesitz in den meisten
Fällen infolge der Sünden früherer Jahre nicht mehr . Die
in direktem städtischen Besitz befindliche und innerhalb des

Stadtbezirks belegene Fläche beträgt von der Gesamtfläche
dieses Bezirks nur in ganz wenigen Städten noch mehr als
die Hälfte ; vielfach gehört kaum der zehnte Teil oder noch

weniger der Stadtgemeinde . In Berlin z. B. waren es
im Jahre 1895 nur noch 8,8 Proz . , in Dresden 3,5 Proz . , in

P o t s d a m 3,4 Proz . . in Charlottenburg sogar nur
2 Proz . Einen durchgreifenden Einfluß auf den Grundstücks -
markt ist also den meisten Städten - heute gar nicht mehr
möglich .

Um so mehr sollten sich die Gemeinden dazu entschließen ,
wenigstens durch eine vernünftige Handhabung der ihnen zu »
stehenden Steuergesetzgebung dem Schacher mit
Grund und Boden ein Ende zu machen . Man

laffe sich nicht beirren durch das Klagen und Jammern der

Haus - und Grundbesitzer über angeblich zu großer Belastung
durch die heutigen Steuern . Diese Klagen sind so
unbegründet , daß selbst das preußische Herrenhaus über die

Petitionen der Hausbcsitzer - Vereine zur Tagesordnung über -

gegangen ist .
Den Eenieinden ist auf Grund des Kommunal - Abgaben -

gesetzes die Möglichkeit der Einfiihrung einer Umsatzsteuer
gegeben , d. h. einer Steuer , die jedesmal beim Verkauf eines

Grundstücks zu entrichten ist . In der Presse , auch in der

unsrer eignen Partei , begegnen wir mitunter der Anschauung ,
als würde diese Steuer auf die Mieter abgewälzt werden .

Das könnte nur in ganz seltenen Fällen zutreffen , etwa ,

wenn gleichzeitig eine Wohnungsnot herrscht und Mangel an

Bauplätzen vorhanden ist ; im allgemeinen aber wird der

Käufer die Umsatzsteuer bereits in seine Kalkulation ein -

rechnen und diejenigen Summen , die er für den Bauplatz
anlegen kann , entsprechend niedriger bemessen . Die Erfahrungen
in der Praxis haben gelehrt , daß die Befürchtung , die

Steuer könne auf die Mieter abgewälzt werden , hinfällig
ist . Recht beachtenswert ist auch der in Dortmund gemachte
Versuch , einen mit der Wertsteigerung des Grundstücks seit der

letzten Veräußerung steigenden Zuschlag zur Umsatzsteuer zu

erheben .

Hand in Hand damit müßte die Einführung einer Bau

platz st euer gehen . Wie bei der Beratung des Kommunal

abgaben - Gesetzes ganz richtig betont ist , sind die Besitzer von

Baustellen bestrebt , sie erst dann zu veräußern , wenn die

Spekulation ihre Schuldigkeit in vollem Maße gethan hat ,
wenn der zu erwartende Wertzuwachs im wesentlichen erfolgt
ist . Daraus ergiebt sich die Neigung , mit der Bebauung solcher
Stellen zurückzuhalten , und das ist eine der Ursachen der

Wohnungsnot .
Die Wohnungen werden nicht in dem Maße vermehrt .

wie es notivendig wäre , um die Bevölkerung mit guten und

wohlseilen Wohnungen zu versehen . Werden aber die Bau -

stellen höher besteuert , so wird dadurch dem Besitzer wenigstens
die Erwägung nahe gelegt , ob er die Kosten , die ihm die
Steuer verursacht , sich nicht doch lieber dadurch erleichtern
will , daß er baut .

Derselben Ansicht war auch der Minister v. Miguel ;
er wies darauf hin , daß gerade in Deutschland die

Spekulation mit den Bauplätzen mehr als in andern Ländern

dahin geführt habe , daß die Bauplätze in der Nähe der Städte

unverhältnismäßig verteuert werden und daß infolge dessen
die Mieten sosehr steigen . „ Derjenige , der einen solchen Bau -

platz besitzt , riskiert jetzt die Zinsen des Kapitals , welches er

für den Bauplatz hergegeben hat . Dies verhindert ihn häufig
nicht , längere Zeit niit dem Verkauf zu warten , er schließt
den Bauplatz zu , die Spekulation ist ihm noch nicht weit genug

gegangen . So bleiben solche in der Nähe der Städte un -

bedingt zur Bebauung notwendigen Grundstücke unbebaut

liegen , weil der Preis immer noch nicht hoch genug geworden
ist , den der Inhaber dafür erwartet . Wenn Sie nun einen

solchen Bauplatzbesitzer neben dem Zinsverluste , den er hat ,
außerdem noch anhalten , eine dem Werte des Bauplatzes an -

gemessene Steuer zu bezahlen , wird er geneigt sein ,
den Bauplatz viel eher auf den Markt zu bringen , und es

wird das Verschließen der Bauplätze , das künstlich Jn - die -
Höhe - treibeu der Preise , nicht in dem Maße stattfinden
können . "

Trotzdem die Gemeinden in den Verhandlungen über das

Kommunalabgaben - Gesetz auf die Bauplatzsteuer direkt hin -

gewiesen sind , haben sie doch nur wenige Städte eingeführt ,
und auch diese haben sie nach kurzer Zeit infolge der Macht -
ftellung der Hausagrarier und infolge gewisser Schwierigkeiten ,
die sich in der Praxis ergaben , wieder aufgehoben . Einiger -
maßen wird die Bauplatzsteuer dadurch ersetzt , daß man die

Grundstücke nach dem gemeinen Wert , nicht aber nach
deni Nutzungswert besteuert . In Köln hat die Um -

legung der Grundsteuer nach dem Wert eine Ermäßigung der

Lasten für Wohnhäuser , eine Erhöhung für Fabriken and eine

ganz beträchtliche Erhöhung für solche Grundstücke zur Folge
gehabt , die die Eigenschaft von Baustellen haben , bisher aber

nur der unveränderlichen Grundsteuer unterworfen waren .
An Mitteln zur direkten oder indirekten Hebung der

Wohnungsnot fehlt es den Gemeinden also nicht , wohl aber

fehlt es ihnen in den meisten Fällen an dem guten
Willen . Die Hausagrarier in den Gemeindevertretungen
widersetzen sich gewöhnlich allen gesunden Reformen auf deni

Gebiete des Wohnungswesens , weil sie ihr eigenes Interesse
über das der Gesamtheit stellen . Eine kommunale Wohnungs -
Politik kann erst dann Erfolg haben , wenn diese ungerechte
Bevorzugung der Hausbesitzer beseitigt , wenn das Drciklasscn -
Wahlsystem aus der Welt geschafft ist . In energischer
Weise aufgenommen ist der Kampf gegen dies System
bisher nur von der Socialdemokratie . Wem es wirk -

lich Ernst ist mit der Linderung der Wohnungsnot , der hat
daher die Pflicht , die Socialdemokratie in ihrem Kampfe
zu unterstützen . Wer statt dessen , wie z. B. einer der Führer
der Bodenbesitzreformer bei den vorjährigen Stadwerordneten -

Wahlen in Berlin , den Versuch unternimmt , einen Social -

demokratcn aus einem sicheren Sitz zu verdrängen , un -
bekümmert darum , ob dadurch einem Arbeiterfeind das

Mandat zufällt , der erweckt den Schein , als ob er wohl schöne
Worte übrig hat , aber wenn es zur That kommt , seinen Grund -

sähen zuwiderhandelt .
Die Socialdemokratie , die stets für die Hebung der

Lage der Arbeiterklasse gekämpft hat , wird auch auf dem

Gebiete des Wohnungswesens Reformen anzustreben suchen ,
sie wird sich aber stets bewußt bleiben , daß eine wirkliche
Abhilfe , eine vollständige Beseitigung der Wohnungsnot erst
mit der Beseitigung der kapitalistischen Wirtschaftsordnung ,
mit der Vergesellschaftung aller Produktionsmittel , zu denen

auch der Grund und Boden gehört , möglich sein wird .

Der Vormarsch nach Peking .
Ein « zutreffende Beurteilung der Situation in China ist deshalb

so schivierig , weil wir ganz und gar nichts Zuverlässiges über die

Absichten der Chinesen wissen , iveil das Verhältnis zwischen den

Boxern und der Regierung unklar bleibt und ihre militärische

Leistungsfähigkeit nicht beurteilt werden kann .
Die Chinesen — die regulären Truppen und die Boxer — haben

die Gesandtschaften Wochen lang beschossen , sie aber nicht eingenommen .
Konnten sie das nicht ? Dann bedeutete das eine vollständige

militärische Ohnmacht . Ein paar schwere Geschütze , ja ein ernst -

haftcr Angriff hätten genügt , um die Häuser zu zerstören . Richtiger

ist also wohl anzunehmen , daß sie die Gesandtschaften gar nicht

zerstören wollten , sondern nur die Uebergabe zu erreichen

suchten .

Dann haben die Chinesen die Nachricht von dem Untergang der

Fremden ausgesprengt . Wanim ? Wollten sie die Truppen auS

Tientsin herauslocken ? Warum haben sie jetzt wieder die Wahrheit

mitgeteilt ? ES steht doch in chinesischer Willkür , ob sie Nachrichten

passieren oder nicht passieren lassen wollen ? Wünsche » sie den

Frieden oder bereiten sie sich auf einen Entscheidnngskampf vor ?

Wie steht es niit der Kriegserklärung ? Alles dies sind mit den ver «

fügbarcn Mitteln unlösbare Fragen .
Ebenso geheimnisvoll ist das Verhalten der fremden Truppen .

Bisher erklärten die Befehlshaber , eS fei unmöglich , mit den

20 000 Mann nach Peking zu marschieren . Jetzt thnn sie es doch .

Sind sie sicher , daß sie es nur noch mit den Boxern zu thnn haben

werden ? Kommen sie , um der chinesischen Negierung zur Herstellung

geordneter Zustände behilflich zu sein ? Amerika stellt sich nach wie

vor auf diesen klugen Standpunkt . Die jetzige Aktion steht unter

englisch - amerikanischer Leitung . Fast könnte man glauben , daß der

jetzige Vormarsch tvescntlich deshalb unternommen wird , um die

chinesischen Wirren zur Entscheidung zu bringen , ehe der von deutscher

Seite angekündigte verhängnisvolle Rachefeldzug großen Stils aus -

geführt wird , daß alles geordnet ist , bevor die deutschen Rächer

landen . Es wäre nicht die ungünstigste Lösung der schweren Wirrnis ,

aber sie hängt von Faktoren ab , die wir nicht übersehen können .

Selbst darüber ist keine Klarheit zu gewinnen , ob der Vormarsch

schon begonnen worden ist oder nicht . Die Nachrichten darüber sind

nicht eiMvandsrei . In Berlin — Deutschland kommt bei diesem

Vonnarsch allerdings so gut tvie gar nicht in Betracht — weiß man

noch nichts , daß der Vormarsch bereits erfolgt sei .
* *

*

Die Lage in Peking .

Den „ TimcS ' Ivird ans Peking vom 21 . Juli geincldet :
Die Fciudseligkeite » habe » seit dem 18 . Juli aufgehört ,

doch läßt unsere Wachsamkeit aus Furcht vor Ueberraschungen

nicht nach . Die chinesischen Soldaten , die aus Truppen unter

Nunglu und Tnngfuhsiang bestehen , verstärken fortwährend die

Varrikade » rings um den belagerten Platz und ihre Geschütze auf

der Mauer der kaiserlichen Stadt , feuern aber nicht mehr , da cS

ihnen wahrscheinlich an Munition mangelt . Die meisten kaiser «

lichcn Trnppen verlassen Peking , um der Entsahnrnice ent -

gegcnzutretcu . Es kömnit jetzt Proviant an und die Lage der

Eingeschlossenen beginnt sich zu bessern . Den Verwundeten geht
es den Umständen nach gut . die Einrichtung des Hospitals ist

ausgezeichnet ; 150 Kranke wurden dort schon behandelt .
Das Tsungli Damen hat dem englischen Gesandten Macdonald

eine Abschrift der Depesche deS Kaisers an die Königin Viktoria zu -

gestellt , in welcher alle vorgekommenen Gewaltakte Banditen

zngeschriebcu und die Königin um Verinittelimg gebeten wird . Die

Depesche au die Königin Viktoria wurde dem Tsungli Damen
am 3. Juli durch den Großen Rat zugestellt . Inzwischen war

am 2. Juki ein kaiserliches Edikt veröffentlicht worden ,

welches die Boxer auffordert , in ihrem patriotischen
Werke fortzufahren und die Christen auszurotten , und das

den Vicekönigen und Gouverneuren befiehlt , alle Missionare zu ver -

treiben , die Christen zu verhaften und sie zu zwingen , ihrem
Glauben zu entsagen .

Ein andres Dekret wurde am 18 . Juli veröffentlicht ; dieses
Dekret bedeutete einen vollständigen Umschwung , der

durch den Sieg der Verbündeten bei Ticntsi » s?) hervorgerufen
war . {?? ) In dem Dekret wird zum erstenmal der Ermordung des

Freihcrrn v. Kettelcr Erwähnung gethan , die Räubern zugeschrieben

wird , unzweifelhaft aber ein wohl überlegter Mord war , der . wie

Dolmetscher Cordes beweisen kau », von einem kaiserliche »

Offizier verübt wurde .

Die Chinesen hatten die französische Gesandtschaft , die jetzt in

Trümmer » liegt , unterminiert ; der Gesandte Pichon hatte sich aber

gleich am ersten Tage der Belagerung in die englische Gesandt -

schaft geflüchtet . Die größte Gefahr für uns bestand in der

Möglichkeit , daß die Gesandtschaft in Brand gefleckt iviirde . Um

die englische Gesandtschaft zu zerstören , trugen die Chinesen sogar
kein Bedenken , die Hanlin - Akademie , welche an die Gesandtschast

grenzt und die eins der heiligsten Gebäude Chinas war und eine

einzig dastehende Bibliothek enthielt , in Brand zu stecken . Bon den

in der Peitang - Kathedrale eingeschlossenen Europäern sind wir noch

ohne Nachricht .
Getötet wurden SS Ausländer und zwar L Engländer ,

7 Italiener , Sitroff von der Russisch - Chiiiesischeii Bank und andre

3 Russen , 10 Deutsche , der Kommandant der „ Zenta " , Kapilä »
Thon : cum und s andre Oestreicher , 7 Amerikaner . 8 Japaner , 11 Frau -

zosen ; verwundet wurden 138 Ausländer . Alle Gesandten nnd

Gesandtschaftsmitglieder mit ihren Familien sind wohlanf .
Der allgemeine Gesundheitszustand in der europäischen Kolonie

ist gut .
Der Vormarsch .

Der „ New Dork Herald " veröffentlicht ein Telegramm aus

Tientsin , demzufolge die japanische Avantgarde geschlagen sein
und 150 Mann an Toten und Verwundeten verloren haben soll .
Die Russen sollen in der Richtung auf Peking belegene , zehn Meilen
von Tientsin befindliche Forts genommen haben . Die Besatzung ,
welche 10 000 Mann zählte , habe die Flucht ergriffen .

Die Nachricht bedarf sehr der Bestätigung .

Das „ Reutersche Bureau " meldet aus Tientsin von : 26. Juli :
Im japanischen Hauptquartier herrscht emsige Thätigkeit . Eine
große Anzahl von Kulis werden angeworben , alle Trausport -
Vorbereitungen werden beschleunigt . Die Truppenkörper , welche
annähernd zum Abmarsch dereit sind , sind die japanischen . Die

Gesamtzahl der hier befiiidkilbcn fremden Trnppen beläuft sich auf
etwa 17 000 Mann . Verstärkungen treffen täglich ein , aber nicht
m i t d e r wünschenswerten Beschleunigung .



Danach hätte der Vonnarsch noch gar nicht begonnen .
Die „ Moniing Post " nieldct aus Washington : Das KriegSamt

hat den General �hnsscc heute beauftragt , grincinsam mit de »
chinefischc » Truppe » z » operieren , falls diese ernstlich verjuchten ,
die Boxerbcwegung zu unterdrücken .

Widersprechende Ansichten .

In Berlin an unterrichteter Stelle sind . >vie die „ Post "
offiziös schreibt , bis Donnerstag noch keine beglaubigten Nach -
richten über den Beginn des P o r in a r s ch e s der alliierten
Truppen gegen Peking eingegangen . Einem solchen muh
jedenfalls ein mit E i n st i m m i g k e i t gesagter diesbezüglicher
B c s ch l u h d e r A d m i r a l e vorangehen , hiervon verlautet jedoch
nicht : desgleichen sei über die Frage des O b e r k o in m a n d o s
noch keine Einigung erzielt worden , ein Unistand , der ebenfalls gegen
die Wahrscheinlichkeit cine - Z sofortigen P o r st o tz e s gegen die
Hauptstadt spricht .

In Deutschland scheint man einen sofortigen Vorstoh , an
dem nur 300 Deutsche teiliiehnien ivnrdcn , nicht gerne zu sehen .
So warnt die „ Post " : „ Das erneute Scheitern eines Zugs gegen
Peking würde nur das Sicherhcitsgcfühl der Chinesen verstärken nnd
das Leben der Freniden in Peking eher gefährden , als vor Schaden
bewahren . "

Andrerseits ist die sehr Ivcnig weltpolitisch schwärmende
„ K r c n z - Z e i t n n g

"
sichtlich crsrent und mejnt im Gegensatz zu

den Kaiserreden , daß ein e t iv a i g e r Zug ans die Grenzen
d e s ch r ä » k t werden müsse , die der Bedeutung der Dinge
entsprechen .

Tic chinesische Politik .
Der englische „ Standard " hält es für wahrscheinlich , dah

die chinesische Regirrung versuchen werde , von den Mächten
große Z n g e st ä n d n i s s c als Entgelt für die Schonung
der Europäer in Peking zu erpressen . Gerüchtweise ver¬
lautet , sie dürfte die R ä n ni n n g von Port - Arthnr und
von W e i h a i w e i nnd das Ausgeben eines P o r st o ß c S
der verbündeten Streitkräfte ans Peking fordern .

Wie der „ Standard " ans Tiemfin vom 22 . Juli berichtet , geht
ansLSchriflstücken , welche man im Tsung - Ii - Vamen gefunden hat ,
hervor , daß der V i c e t ö n i g von Tschili den Boxers in
jeder Weise Unterstützung zu teil werden ließ .

Dasselbe Blatt meldet aus Shanghai vom 22. Juli : Li -
H u n g - T s ch a n g habe an den Thron eine Denkschrift gerichtet , in
welcher er erklärt , seine Beninhungen , den Frieden wiederherzustellen ,
seien fruchtlos , so lange die Negiernng nicht ernstlich anfange , die
Boxer zu unterdrücken .

Die Haltung RnßkandS .
Auch Rußland hat wie die übrigen Mächte vom chinesischen

Kaiser ein Gesuch « m Bermittlung erhalten . Rußland hat aber
nicht die würdige „ Schucidigkeit " des Grafen Bülow beliebt , man
sei nicht in der Lage , das Gesuch an den Zaren weiterzugeben , sondern
hat die folgende Antwort erteilt :

„ Der Kaiser von Rußland sieht mit Bedauern die Ereignisse
im himmlischen Reiche wegen ihrer schweren Folgen . Die voll -
kommene Unkenntnis Über die Lage in Peking , die Abwesenheit
von Naebrichieii Über das Schicksal der kaiserlichen und der
andern Missionen sowie der russischen und andern enropäischen
Unlerthaneii erschweren jede B e r in i t t e l n n g zu
Gunsten China s. Die Beslrebmigeii Rußlands sind
auf ein Ziel gerichtet : auf die Mitwirkung zur Her -
stellnng der Ordnung und Ruhe im chinesischen Reich . Die
russische Regierung , die sich durch stete Freundschaft zu
China leiten lästt , wünscht , dast China die ihm drohende
Gefahr nnd die ftoniplikationc » abwende , und in dieser
Hinsicht ist Rußland ftelS bereit , zur Untcrdrückmig der
ausgebreiteten Beivcgiing jede Hilfe der legalen chiue -
fischen Regierung angedcihcn zn lassen . Der Kaiser hofft , der
Bogdochan werde in dem vollen Bewußtsein seiner Verantwort¬
lichkeit als oberster Chef der Gewalt die ciiergischten Maßregeln
zur Herstellung der Ruhe in seinem Reiche nnd zur Sicherung des
Lebens und des Eigenlimis nicht mir der russischen , sondern mich
der europäischen in Cbina lebenden Unterthaneii ergreifen . "

Man sieht : Auch die kluge russische Diplomatie hat das Ver -
fahren Mac Äinlehs eingeschlagen , anstatt der deutschen Corps -
ftudcntcn - Methode .

Die Kämpfe i » der Mandschurei .
Ein Telegramm des Generals Grodekolv an den Kriegsminister

vom t . August berichtet : Um die von der starken chinesischen
Garnison der Festung Hnnchu und von Savelovka bedrohren
Posten von Novolijevsstije und Prosjct zu befreien , beorderte ich
ein Detachenient unter General Aignstow , Hunschun zu nehmen .
Am 2V. Juli wurde der Vormarsch bewerkstelligt und der Kampf
eröffnet . Die Chinese » widerstanden hartnäckig . Am
Alt . Juli wurde Hnnschn « bezwungen . Unsre Vcrlnstc betragen
2 Offiziere tot , 6 Mann tot , 4. verivimdet . Erbeutet wurden viele
Geschütze . Die Einnahme der Festung Hnnschun ist von großer Bc -
deuiung für den gesamten Gang der militärischen Operationen ans
dem nördlichen inandschunscheii Schauplatz .

Dolikifche Aebevficht .
Berlin , den 2. August .

Predigt nach der Hnnncnrcde .
Der Kaiser hat am 29 . Juli an Bord der „ Hohenzollcrn "

eine Predigt gehalten , deren Wortlaut die „ Kreuz - Zeitnng " mitteilt .
Der Text der Rede war zlveites Buch Moses , Kapitel 17, Vers 11 :
So lange Moses seine beten den Hände cmporhielt ,
siegte Israel ; wenn er aber seine Hände nieder -

ließ , siegte Ainalek . "

„ Wiederum hat sich heidnischer Amalekitcrgeist geregt im fernen
Asien — mit groß Macht nnd viel Li st , mit Sengen
und Morden will man dem Durchzug europäischen Handels
und europäischen Geistes — will man dem Siegeszug christlicher
Sitte und christlichen Glaubens wehren . Und wiederum ist der

Gottesbefehl ergangen : „ Erwähle Dir Männer , zeuch miS und

streite wider Amalel ! " Ein heißes , blutiges Ringen hat begonnen .
Schon stehen viele unsrer Brüder drüben im Feuer — viele fahren
den feindlichen Küsten zu — und Ihr habt sie gesehen , die

Tausende , die auf den Ruf : „ Freiwillige vor ! Wer null des

Reichs Hüter sein ? "
sich jetzt sammeln , um mit fliegenden Fahnen

mit einzutreten in den Kampf . Aber wir , die wir zurückbleiben
müssen in der Heimat , die wir durch andre heilige Pflichten ge -
bnnden sind — sagt , hört Ihr nicht den Ruf Gottes , der an Euch
ergeht und der es Euch sagt : „ Steige hinauf auf den

Berg ! Hebe Deine Hände empor zum Himmel . Das Gebet

desGerechten vermag viel , wenn es ernstlich ist ! " —

Wohlan denn : drüben in der Ferne die Schare » der Kämpfer ,

hier in der Heimat die Scharen der Beter — das sei das

heilige Schlachtenbild auch unsrer Tage . Mahne denn dies « stille

Morgenstunde , sie mahne uns an die heilige Pflicht der Fürbitte ,

sie erinnere uns an die

heilige Macht der Fürbitte .

Christen , damit nnsre Brüder draußen fröhlich bleiben auch
in der drückendsten Not , treu bleiben auch in der schwersten Pflicht ,

unverzagt bleiben auch in der größten Gefahr — dazu brauchen

sie mehr als Munition und scharfe Waffen , auch mehr
als jugendlichen Mut und flammende Begeisterung , —

dazu brauchen sie Segen von oben , Lebensträste und

Siegeömächte von oben — sonst können sie nicht gewinnen
und den Sieg behalten und diese himmlische Welt , sie

öffnet sich nur dem Gebet . Das Gebet ist der goldene

Schlüssel zur Schatzkammer unsres Gottes . Aber wer ihn hat , der

hat auch die Berheißung : „ Wer da bittet , der empfängt " .

Oder ivollten wir etwa die Hände nii ' ißig in den Schoß legen ?

Wehe uns . wen » wir träge und lässig wären , während sie das harte ,

blutige Handwerk treiben ! Wehe uns , wenn wir hinter den

Schranken dein großen Schauspiel nur neugierig zusähen , während

sie ringen in heißein Todeskäinpf ! Das wäre Ka ins - Geist
mit der graiisamr » Sprache : „ Soll ich meines Bruders

Hüter sein ! " Das wäre Treulosigkeit gegen lytsre braven Brüder ,
die ihr Leben einsetzen !

Niiiimermehr ! Wir wolle » nicht nur Bataillone von

Krieger « machen , » ein auch eine hciligc Streitmacht von

Betern .

Ja , wie viel giebt es doch für unsre ins Feld ziehenden
Brüder zu erbitten und zu erflehen . Sie sollen der starke Arm

sein , der die Meuchelmörder bestraft : sie sollen die gepanzerte

Fanst sein , die in das wüste Treiben hineinfährt ; sie sollen
mit dem Schwerte in der Hand eintreten für nnsre heiligsten
Güter .

So wollen wir sie mit iinsren Gebeten geleiten , hinaus anfs

wogende Meer — hin ans ihre Märsche , hinein in den Donner

der Schlacht und in die Stille der Lazarette � wollen Gott

den Herrn bitten , daß sie männlich nnd stark stehen aus

ihrem Posten , daß sie heldenmütig und unverzagt ihre Schlachten

schlagen , daß sie tapfer und still ihre Wunden tragen ,
daß Gott denen , die im Feuer zusaninienbrechen . ein seliges Ende

beschere nnd ihnen den Lohn der Treue gebe , kurz , daß er die

Krieger zn Helden mache und die Helden zu Siegern und sie
dann mit dem Lorbeer um den Tropenhelm nnd mit dem Ehren -

zeichen ans der Brust heimbringe in das Land ihrer Bäter .

Oder glauben wir etwa nicht an die heilige Macht der

Fürbitte ? ? Nim denn , was sagt unser Text ? „ So lange
Moses seine Hände e m p o r h i e l t , s i e g t c I s r a e l ! "

Die heißen Gebete eines Moses machten die Schwerter der Feinde
stimipf , sie schoben sich ivie ein Keil in die feindlichen Schlacht -
reihen , brachten sie ins Wanken und hefteten den Sieg an die

flatternden Fahnen Israels . Und wenn das die Gebete eines

Moses vollbracht , sollten nicht auch nnsre Gebete solches ver -

mögen ! Gott hat keine Silbe von seinen Verheißungen zurück -

genommen — treue Gebete können noch heute die Drachen -
banncr in den Staub werfen und die Krcnzcsbauiicr ans
die Mauern pflanzen . " . . .

Vlick hin , dort in Jerusalem liegt die junge Christengemciiidc
auf den Knien — ihr Führer , ihr Vater liegt gefangen im Kerker
— und siehe , mit ihren Gebeten rufen sie den Engel Gottes ins

GcsäiiguiS und er führt den Petrus unversehrt heraus . Und

unsere G e b e r e sollten nicht die Kraft haben ,
noch heute die Thüren der Bedrängten , Ge -

fange » en . Verfolgten zu sprengen und ihnen die

Engel zur Seite zu stellen ?
O der unerkannten Macht

Von der Heil ' gen Beten ,

Ohne das wird nichts vollbracht
So in Freud ' als Noten .

Schritt für Schritt
Wirkt es mir
So zilin Sieg der Freunds
Wie zum End ' der Feinde .

Ja , der alte Gott lebt noch ! Der groß ! : Alliierte regiert
noch — der heilige Gott , der Sünde und Frcvelthaten nicht
kann trininphieren lassen , sondern seine hciligc Sache führen
wird wider ein nnhciligeS Volk — der allmächtige
Gott , der durch die stärksten Mauern greiien kann , als wären
cS Spiinigcwcbe , und der die größten Massen zerstreuen kann
ivie Sandbanfen — der barmherzige , getreue Gott ,
der das Wohl und Wehe seiner Kinder auf seinem Vaterherzen
trägt , der jeden Seufzer hört und jede Not mitfühlt . Fromme
Gebete öffnen seine Vatcrhand . nnd sie ist gefüllt mit Segen .
Heiße Gebete öffne » sein Vaterherz , nnd es ist voll von Liebe .

Ja , treue , anhaltende Gebete , sie boten den lebendigen Gott vom

Himmel herab und stellen ihn in nnsre Mitte . Und ist Gott für
unö , wer mag wider uns sein !

Wohlan denn ! Droben in den Tonern hängen seltsame
Glocken ans BergeShöh ! Von keines Menschen Hand werden

sie geläutet . Still und stumm hängen sie im Sonnenschein .
Aber wenn der Stunnwind kommt , dann beginnen sie zu
schwingen , heben an zu läuten , und ihre Glockenklänge hört man
weit hinab ins Thal .

Gott der Herr hat in jedes Mciischenhcrz die Gebetsglocke
hineingehängt . Doch , im Gonnenschsin und Glück des Lebens ,
wie oft hängt sie still und stumm ! Wenn aber der Sturmwind
der Nor hervorbricht , dann hebt sie an zu klingen . Wie mancher

Kamerad , der das Beten verlernt , ivird drüben im

Kamps auf Leben und Tod doch wieder die Hände
falten . Not lehrt beten ! So soll es auch
in der Heimat sein ! — Laßt die ernsten Tage .
die angebrochen , laßt die Kriegswettcr , die über nns herauf¬
gezogen , die Gebetsglocken wieder in Schwingung setzen ! Laßt
uns beten für fmisre kämpfenden Brüder ! . . .

Wie wird es sie stärken , oegeistcrn , entflammen — der Ge¬
danke : Tausende , nein , Millionen dabcirn tragen uns auf
betendem Herzen . Ter König aller Könige ruft : Freiwillige
vor ! Wer will des Reiches Beter sein ! O wenn es auch
hier hieße : Der König rief nnd alle , alle kamen I Fehle kein

einziger von uns ! „ Der ist ein Mann , der beten kann . "
Die Wcligeschichte wird einst die Kämpfe dieser Tage

beschreiben . Aber der Mensch flehet nur , ivaS vor Augen ist ,
er kann nur sagen , was die Weisheit der Führer , der Mut der

Truppen , was die Schärfe der Waffe gethan . Aber die Ewigkeit
wird einst noch mehr offenbaren — sie wird es zeigen , wie die

verborgenen Gebete der Gläubigen eine Großmacht gewesen in

diesen Kämpfen — wie sich wiederum erfüllt die alte Verheißung :

„ Rufe mich an in der Not , so will ich Dich er -
rette n. "

Und darum : Haltet an am Gebet ! Amen !
So weit die Predigt !
Es sei envähnt , daß an dem Zug gegen China in hervor -

ragender Weise auch Japan beteiligt ist , das nicht dem Christen -
tum anhängt . —

» •

Deutsches Meich .
Etzel .

Dem Hunnenkönig Etzel , dessen Thaten den nach China gehenden

Truppen als Vorbild dienen sollen , ist vor fast einem Menschenalter

schon zweimal das Geschick beschieden gewesen , daß die Deutschen
mit ihm und seinen Hunnen verglichen wurden , damals allerdings

zum lebhaften Verdruß aller „Nationalgesiliiiteii " . Zuerst geschah
dies 1870 nach der Katastrophe von Sedan . als die Pariser

Boulevardpresse im Verein mit dem Erzbischos von Orleans die

deutsche Armee ein Hunnen he er schalt , das mit Wilhelm
Atilla an der Spitze die Haupt st adt der civilis ierten

Welt dem Erdboden gleich machen wolle . Erregte

dieser aus der Sachlage erklärliche Vergleich bei den Chauvinisten

diesseits des Rhein ? gewaltigen Widerspruch , so wurde , als Pap st

Pins IX . drei Jahre später den gleichen Ausdruck aufgriff ,
die Uiiterstclliing weniger tragisch genommen . Die bedrängten

Katholiken einpfanden es zivnr mit gläubiger Genngthuinig , als ihr

kirchliches Oberhaupt in der Hitze des Kulturkampfes vor aller Welt

klagte , daß in Deutschland in der Person Wilhelms I. ein

Atilla herrsche : aber die liberale Presse half sich in jenen der

Rcligioiisschmälning bedingt frei gegebenen Tagen über solche

Majestätsbeleidiguitg mit dein billigen Witz hinweg , daß ein Etzel

ihr immer noch lieber sei als ein Tetzel ; und nur der damals ein

wenig in den Schmollwinkel gestellten konservativen Presse schien es

nicht geheuer , daß der Papst seines vornehmsten Amtes , die weltliche
Autorität zu stärken , so schmählich vergaß .

Heute würde man an solchen Vergleichen überhaupt keinen

Anstoß nehmen , sondern eine Ehrung darin erblicken .

AlleS gut ?
Ilm den nach China eingeschifften Truppen zu ermöglichen , für

einen verhältnismäßig billigen Preis ihren Angehörigen in Deutsch -
land von Zeit zu Zeit Nachrichten vom Schauplatz ihrer Thaten zu -
kommen zn lassen , ist vom Rcichs - Poftamt ein technisch sehr voll -

kommenes Chiffriershstem aufgestellt worden . Es wird den Soldaten
ein Verzeichnis von Nachrichten zur Verfügung gestellt, „ für
die während des Kriegszustands erfahrungsgemäß ein all -

gemeines Bedürfnis vorliegt . Der Soldat hat nur nötig ,
die Nummer der Nachricht , die er zu telegraphieren wünscht nebst
seiner eignen Nummer anzugeben . Diese Nummeni werden in eine

Zahl zusammengezogen , nach Berlin telegraphiert . Hier hat man

aus dem Haupt - Telegraphenamt ein Verzeichnis der in China be -

findlichen Soldaten liebst deren Nummern und für jeden Soldaten

außerdem eine Angehörigen - Adreffe . Die täglich in einem Sammel -

telegramm einlaufcndcli Nachrichten werden dechiffriert . Jede Zahl

zeigt je an den Absender , die Adresse in Deutschland und die zu
gebende Nachricht , die mni von Berlin ans an die deutsche Adresse

abtclegraphiert wird . Der Soldat hat für ein solches Telegramm
nur 3 M. zn entrichten .

Das ist alles sehr gut . Aber stellenweise recht komisch wirkt daS

Verzeichnis von fiinszig Nachrichten , das den Soldaten mitgegeben
wird . Es ist darin nur von vollkommener Gesundheit und bester

Verpflegung die Rede . Das Reichs - Postamt scheint also schon

vorher zu iviffen , daß die Mannschaften niemals Grund zu irgend
einer Klage haben und mit den Zuständen stets vollkommen zu -
frieden sein werden . Wir geben hier zur Probe das Schema der

ersten 25 Telegramme ;
01. Bollkommen gesund . Gruß . 02 . Gefecht mitgemacht .

Vollkommen gesund . Gruß . 03. Gefahrlos erlrankt . Im Lazarett
in guter Pflege . Gruß . 04. Falls Krankheit gcfährtich
werden sollte , telegraphiere ich. Gruß . 03 . Befinden znfricdcn -
stellend . Gruß . 00 . Befinden unverändert . Gruß . 07 . Bc -

finden fartgcictzt gut . Gruß . 08. Alle Sorge unnötig .

Herzlichen Gruß . 09. Erwartet kein weiteres Telegramm ,
da bald wieder ganz hergestellt . Gruß . 11. Wieder

gesund . Bleibe noch einige Zeit zur Schonung
hier . Gruß . 12. Wieder bei der Truppe . Völlig

gesund . Gruß . 13. Wieder an Bord . Völlig gesund . Gruß .
14. Wieder gesund . Gehe in Erholungsheim Dolo -
h a m a. Gruß . 13. Werde bei nächster Gelegenheit nach Heimat
befördert . Gruß . 16. Trete heute Heimreise an . Befinden gut .
Gruß . 17. Trete heute Heimreise an . In guter Pflege .
Gruß . 18. Abreise verschoben . Gruß . 19. Freund und - ich
dauernd völlig gesund . Benachrichtigt Angehörige . Gruß .
21 . Freund schwer verwundet , aber in guter Pflege .

Bciiackirrchligt Angehörige . Gruß . 23. Freund leicht er «

krankt , ins Lazarett ausgenommen . Benachrichtigt Angehörige .
Selbst völlig gesund . Gruß . 24. Freund lange nicht gesehen .
Will sofort nach ihm forschen . Gruß . 23 . Bleibe voraussichtlich
noch einige Zeit hier . Alles wohl . Gruß .

Man sollte das Bcrzcichnis wirklich um einige Nummern ver¬

mehren , um den Mannschaften auch Gelegenheit zu geben , sich event .
über schlechte Pflege , u n g e n ü g e n d e Ernährung , gesund¬
heitsgefährliche Zustände : c. zn beklagen . —

Ultramontane Kölligshetzer .
Auch die katholischen Blätter empören sich — mit den

üblichen Kraftworte » — über das Attentat , sie beklagen besonders
den Mangel an monarchischem Gefühl , der in Italien zu
Tage trete nnd führen alles auf die Mißhandlung der Kirche m

Italien zurück .
Demgegenüber ist eS ganz interessant , an die Stellimg zu er -

innern , wie sie der kalholische Klerus — der Papst an der Spitze —

vom Beginn der Thronbesteigung Victor EmannelS gegen den
»eiien König von Italien eingenommen hat . Seinen ganzen Zorn
schüttete der Papst über Victor Emanuel aus , als dieser 1861
den Titel eines Königs von Italien angenommen hatte . In einer

Protestatio » de- S damaligen Papstes Pi ' uS des Neunten gegen
den König heißt es :

„ Ein katbolischer König , jede ? Prirzip vergessend , jedcS
NeSit miffachtend , jedes Gesetz mit Fiiffen tretend ,
hat sich , nachdem er zuvor das erbabene Oberhaupt
der katholischen Kirche nach und nach des größten und blühendsten
Teils seiner rechtmäßigen Besitzungen peranöte , jetzt den Titel
eines Königs von Italien beigelegt . Mit diesem Titel hat er die

vollbrachten kirchenschänderischen Usurpationcn besiegeln wollen ,
welche seine Regierung , wie sie bereits bekundet hat , zum
Schaden des beiligen Stuhls zu vervollständigen ge -
sonnen ist . Obwohl der heilige Vater in dem Maße ,
in welchem er Attentate gegen seine Souveränität verüben
sah . in solenner Weise protestiert hat , so liegt ihm doch gegen -
wärtig die Verpflichtung ob . einen neuen Protest gegen die An «

nahine dieses Titels zu erlassen , der dahin strebt , die Ruchlostg -
kcit so vieler Thaisachen zu legitimieren . Uebcrflüssig würde es

sein , hier an die Heiligkeil des Besitzes des Erbguts der Kirche
erinnern zu wollen ; das Recht , welches der Papst daraufhat , ist ein
unbestreitbares und zu allen Zeiten und von allen Regierungen
anerkanntes Recht . Darum wird auch der heilige Vater nie den
Titel eines Königs von Italien , den sich der König von Sardinien

angemaßt hat , anzuerkennen im stände sein ; es verletzt dieser
Tilet die Gerechtigteil und das geheiligte Eigentum der Kirche ,
und darum erläßt der heilige Vater hiermit den umfassendsten
und förmlichste ii Protest gegen diese U r s u r »

pation . "
In seiner Ansprache an das versammelte Konzil sagte der Papst

im Juni 1862 :
„ Wir reden nicht von jener abscheulichen Heuchelei , womit

die Häupter und Spießgesellen dieser Auflehnung und dieser
Unordnung , besonders in Italien . fich den Schein geben , als
wollten sie , daß die Kirche sich der Freiheit erfteue , während sie
mit kircheuschänderischer Frechheit täglich mehr und mehr die
Rechte der Kirche mit Füßen treten . "

Der König war ans der katholischen Kirckengemeinschast exkom «
municiert und bei seiner Beerdigung im Jahre 1878 durften nur

Priester Niedern Rangs teilnehmen . Und nach des neuen Königs ,
des jetzt gemordeten Humberts . Thronbesteigung wurden die

Proteste feierlich enienert . Es wird protestiert gcgeii die „ ruch¬
losen Unternehmungen , die nach und nach von der piemontesischen
Regierung gegen die zeitliche Herrschaft des heiligen Stuhls ge «
richtet waren , weil nach dem Tode des Königs sein ältester Sohn
durch die Annahme des Titels eines Königs von Italien den voll -
zogcnen Raub gleichsam zu sanktionieren glaubte . "

Jetzt schreibt die katholische „ Köln . Volks . - Ztg . " :
„ Vor 30 bis 40 Jahren hat man in Italien die . revolu «

tionären Ideen " freudig begrüßt . Jetzt reifen allmählich
die Früchte , und diese sind weniger schmackhaft . Die Revolution
verschlingt wie Saturn ihre eignen Kinder , und das Buzzurri -
rcgiment gleicht dem Zauberlehrling , der verzweifelt ausruft :
» Die ich rief , die Geister , werd ' ich nun nicht los . "



Man könnte versucht sein , umgekehrt zu sagen , Ivo der König
von dem Popst und seinen Vertretern mit derartigen rüden B e -
s chinip fangen öffentlich überschüttet wird , da ist der Boden und
die Stinnnnng gut vorbereitet für einen Mann mit Dolch und
Revolver . Aver w i r erheben solche Anklagen nicht . Wir be -

schuldigen niemand , und nichts als jenes furchtbare System , das
die Massen in geistigem und körperlichem Elend erhält , aus dem es
nur eine Rettung gicbt : den Socialismus .

Demokratische Scharfmacher . Die „ Frankfurter Zei -
t u Ii g ", die es liebt , in der Rolle sanften und gerechten Wohlwollens
zu posieren , schreibt über das durch die Ermordung Hnmberts ver -
anlabte Umsturzgeschrei :

„ Es scheint uns sehr zweifelhaft , ob es diesmal gelingt , die

gesetzgeberischen Faktoren von nüchternen Erwägungen abzubringen
und sie zu einer blinden Politik der Furcht anzutreiben . Wir
yaben ja in Deutschland die Frucht der Aufhebung des

Socialislengesetzcs vor aller Augen . Die deutsche Social -
demokratie hat seitdem eine starke Entwicklung durch -
gemacht , die immer noch im Flub ist und die sie mehr und
mehr der praktischen Mitarbeit und erreichbaren Zielen zuführt .
Jede Wahlbcwegnng bietet beredte Beispiele hierfnhr . W o
arbeiten den n die Apostel der socialdemo -
kratische n Lehre vor den Wählern noch mit ihrem
Endziel ? Stellt die Partei nicht vor den Massen überall ihre
Reforinthätigkeit weit voran ? Freilich wollen die Scharfmacher
darin nur

'
Heuchelei und Verstellung erblicken , indessen wäre

das doch eine selbstmörderische Taktik . Denn wenn die
Socialdemolratie ihre Anhängerschaft den eigentlichen Zielen
entfremdet , wie könnte sie ini „Ernstfalle " bei dem märchenhaften
groben 5tladderadatsch auf ihre Gefolgschaft rechnen ? Das einzige ,
was die Scharstnacher jetzt an Material für sich noch beizubringen
wissen , sind einige schwül st ige Artikel deS „ Vor¬
wärts " über China . Das ist aber ein magerer , wenn
auch unästhetischer Spatz , gegen den da die Kanonen
einer neuen Ausnahmegesetzgebniig gerichtet werden sollen . "

Den von der „ Frankfurter Zeitung " ausgebrüteten „ mageren ,
wenn auch unästhetischen Spatz " schenken wir dem Blatt selbst und
dem „ Kladderadatsch " . Dies deniokratische Organ muh ja in der
Chinafrage als Bülow - Offiziosus ganz gegen die alttestamcntarischen
Satzungen mit verbundenem Maul leeres Stroh dreschen , nur
wagt es höchstens einmal unter dem Strich demokratisch zu
denken .

Aber die Gnadenarie , die das Blatt anstimmt , um mildernde
Umstände für die Socialdemolratie zu erwirken , verdient ein Wort der
Kritik . Wenn das demokratische Organ gegen ein Ausnahmegesetz nichts
weiter geltend zu niachen weiß , als dab die Socialdciiiokratie sich
gemausert habe und von dem Endziel nichts mehr wissen wolle , dann
giebt es indirekt den Scharfmachern recht , die jene Voraussetzung
„ milder " Behandlung , die von der „ Frankfurter Zeitung " gemacht
wird , mit Recht für unrichtig halten und darum nach Ausnahme -
gesetzen schreien . Wenn die „ Frankfurter Zeitung " nicht einmal mehr
den Mut hat , dah auch die u n g e m a u s e r t e Socialdciiiokratie
auf dem Boden des gleichen Rechts für ihre Ziele
kämpfen dürfe und müsse , wenn sie sich nicht begnügt , einfach die
schamlose Heuchelei der Reaktionäre zn brandmarken , denen
nichts willkomniener ist als ein Mord , — dann soll sicki das Blatt
nur getrost mit der „ Post " verschmelzen . Es ist wahrlich kein Unter -
schied , ob man der Socialdemokrntie unter der Voraussetzung des
iveggemauserten Endziels Pardon geben will oder ihn ihr . so oder
so, verweigert . Diese unwahre Politik der mildeniden Umstände
ist nur eine demokratische Hilfeleistung für die Scharfmacherei . —

Berechtigte Barbarei . In Greifswald hat Mitte Juli eine
Versammlung stattgefunden , in der ein Prof . Letzins in einem Vor -
trag die folgende Parole ausgab :

„ Es müssen gegen sie die „ schärfsten Mittel " gebraucht
werden , denn in dem Kampfe mit den . . . ist ein �gesunder
Egoismus , eine moralisckic Ungerechtigkeit , ja
sogar eine moralisch berechtigte Barbarei durchaus gereckt -
fertigt . "

Prof . Letzins verlangt diese Barbarei aber nicht gegen die
Chinesen , sondern gegen die - - Polen .

Die Boxer können sich trösten I Auch die Belvohner des deutschen
Vaterlands werden von den Barbaren nicht besser behandelt , bald
müssen die Polen , bald die Juden , bald die Socialdcmokraten die
Rolle der Bestien übernehmen , denen kein Pardon gegeben werden
darf ! —

Berhaftunge » von Anarchisten greifen auch in Deutsch -
land um sich. Aus Elberfeld wird berichtet : „ Die Polizei ver -
haftete Dienstagabend einen italienischen Erdarbeiter namens
Bernordi , der hier bei der Legung elektrischer Kabel thätig ist . weil
er Landslcnten gegenüber erklärte . der König Humbert sei
j e tz t „ k a p u t ". n ä ch st e s I a h r k o m ni t K a i s e r W i I h e l m
an d i e R e i h e. Die Polizei leitete eine uiufasseiide Untersuchung
ein ; weitere Verhaftungen sind wahrscheinlich . Verschiedene Briefe
an Italiener sind beschlagnahmt worden . "

Sachsen - Weimar . sEig . Ber . ) Endlich hat das Staats -
Ministerium die N e u w a h l e n z n ni 29 . o r d e n t l i ch e n L a n d-
tage ausgeschrieben , dieselben haben im Monat Oktober statt -
zufinden . Unsre Genossen sind rührig an der Arbeit , nm erfolgreich
aus dem Wahlkampfe , der dicsnial ein sehr lebhafter zu werden
verspricht , hervorzugehen . Das Wahlmännersystem und der Um -
stand , daß jeder Wähler außer der Staatsangehörigkeit auch das
Bürgerrecht in einer Genieiude des GroßhcrzogtumS haben
nniß , erschwert die Agitation sehr . Wie schon an dieser
Stelle berichtet , hat der politische Hockdruck der Acra
v. Wunnb dazu geführt , daß ein Wahlbündnis zwischen der
freisinnigen Volkspartei und der socialdeniokratischen Partei zu
stände gekomnien ist . Um allen Mißdeutungen zu begegnen , sei be -
merkt , daß jede Partei für sich geschlossen in die Agitation eintritt ,
daß aber bei dieser Mahl eine gegenseitige Bekämpfung ans -
geschlossen ist und eine Verständigung über die Besetzung der einzelnen
Wahlkreise stnttgefuuden hat . Dem unerhörten Drucke gegenüber .
ist dies ein Akt der Notwehr und in Anbetracht des UmstandeS
daß bei den Wahlmänncrivahlen die einfache Stimmelimehrheit
entscheidet , ist es ein Akt der Klugheit .

Kölnische Abwässer .
Am l . Juli 1896 begrüßte die „ Kölnische Zeitung " Li - Hnng -

Tschaug mit einem Artikel , in dem sie ausführte :
„ Wenn wir aufricktig mit einander sind , müssen wir uns ge -

stehen , daß wir ( die Chinesen und Deutsckcn ) bis jetzt uns als ' so
etwas wie Barbaren betrachtet haben . Wir waren den Chinesen
die rotharigen Teufel und für uns waren die Bewohner des
vleichs der Mitte eben die Chinesen , Leute , denen der Zopf
stets hinten hängt , weil wir einander nicht kannten . Es
braucht nicht untersucht zu werden , ans welcher Seite der größere
Teil der Schuld lag , gesündigt wurde hüben und drüben und aus
dieser Verständnislosigkeit entsprang viel Unheil . Auch
nach dieser Richtung hin erscheint uns die Reise Li - Hnng - Tschangs
als ein willkommenes Anzeichen , daß zwischen dem Osten und dem
Westen fortan die Anerkennung der Menschenrechte und der
Me lisch enachtung gelten soll , ohne die kein ersprießlicher Verkehr ,
anck kein anständiger Handelsverkehr möglich fei » kann . "

Vier Jahre später raste das Blatt , indem es sich durch die
plumpen Ersindniigen über die Greuel in Peking düpieren liefe :

„ Es ist internationaler Brauch geworden , wenn Wilde und
Reger sich am Leben des Abendländers vergreifen , die ganze
Ortschaft , zn der die Mörder gehören , ziisammenzuschiesten
und niederzubrennen . Soll aber die Strafe gelinder aus -
fallen bei eineni ans seine alte Kultur stolzen Volk wie
die Chinesen , die sich zum großen Teil der Schandthaten , die sie
verübt , bewußt sein mußten , als bei Wilden und Kannibalen ?
Sickcrlich »ickt , denn die höhere Kultur ist für sie ein
erschwerender Umstand . Die Konsequenz aus alledem wäre daher ,

daß Peking , die Stadt mit den drei Mauern , die Chinesen - /
die Tartaren - und die kaiserliche Stadt von Grund auö
zerstört würde und daß dann , falls die Mächte es aus
politischen Gründen für erforderlich halten sollten , an demselben
Platze die Regierungscentrale wiederum zn errichten , die Chinesen
gezwungen würden , ans den Trümmern der alten , ihre neue
Hauptstadt wieder aufzubauen als eine Stadt ohne Mauern und

Festungswerke , als eine nach den Grundsätzen des Abendlandes
gedachte und durchgeführte offene Stadt , in der jeder Fremde frei
und unbehelligt aus - und ein - und seinen Geschäften nachgehen
kann . "

Die „ Köln . Ztg . " scheint nun tief betrübt zu sein , daß cS mit
den Pekinger Greueln nichts ivar , die — so könnte man beinahe
glauben — von den Chinesen erfunden und verbreitet worden
seien , um gegenüber dem ekelhaften europäischen Kultnrgeschwätz den
Beweis zu liefern , wie b e st i a l i s ch nian in Europa denke und
schreibe . Dieses Bedauern über die chinesische Civilisation , die ja
die Gesandten leicht hätten massakrieren können , wenn sie es ernst -
lich hätten thnn wollen , äußert sich in einer Notiz gegen den « Vor -
wärts " , in der es heißt :

llebcrhanpt hat der „ Vorwärts " eine beleidigend geringe
Meinung von der Intelligenz seiner Leser , wenn er ihnen zum
Beispiel auch das folgende zu bieten wagt : „ Es steht nunmehr
fest , daß die Gesandten leben . Auch von dem englischen Ge -
sandten liegt jetzt eine direkte Meldung vor . Zugleich geht aber
auch aus diesem Brief hervor , daß die Gesandtschaften zwar nickt

beschossen , aber von den Chinesen militärisch abgesperrt worden sind .
Damit scheint auch erwiesen , daß die Chinesen di e Gefangene « als
Geiseln verwerten werden . Nachdem der Nachefeldzng so für alle

Mächte , mit Ausnahme Dentschlouds , grundlos geworden , kann von
einer gemeinsamen Aktion der „Civilisation " kciiie Rede mehr sein . "
Daß die Gesandtschaften „nicht beschossen worden sind " , geht aber
aus dem Briefe nicht hervor , sondern nur , daß das Feuer am
16. d. M. eingestellt wurde . Ist es nicht aber gradezn erbaulich , daß
der „ Vorwärts " den „ Rachezng " jetzt als ganz hinfällig geworden
erklärt , da die Chinesen ja weiter nichts gcthan haben als die Ge -
sandten ihrer Freiheit zn berauben und sie als Geiseln einzuschließen !
Ein solches Versahren erscheint dem „ Vorwärts " nur ganz korrekt , und
daß man so etlvas rächen könnte , ist ihm nnverständlick , wobei er
vielleicht daran denken mag , daß ja auch die französischen Boxer
während des Kommune - Aufstandes unschuldige Geiseln erschossen
haben . Welches aber auch die Hiutergedanken des „ Vorwärts "
sein mögen , wir glauben , daß er die große Mehrheit seiner Leser
doch zu niedrig einschätzt , wenn er durch solches Geflunker sie be -
wegen will , die Sympathien den gegen nnsre Truppen zu Felde
stehenden Chinesen und Boxern zuzuwenden . "

Die Intelligenz des die Pekinger Annneiiniörchcn gläubig nach¬
betenden Blattes gestattet es natürlich nicht , daß der „ VonvärtS "
nicht hat behaupten wollen , die Gesandtschaften seien niemals be -
schössen worden , sondern daß hinter dem „beschossen " ein „ werden "
durch einen Satzfehler ausgefallen ist .

Ini übrige » aber sind wir allerdings nach wie bor der Meinung ,
daß die Mächte , die im Gegensatz zn der dcnlschen Politik eine be -
sonnen « Chiunpolitik treiben , keinen Rachezng führen werden .

Unter allen Umständen aber wird die Socialdemokratie nicinals
die Folgen einer Politik fördern , die sie selbst von Anfang an
bekämpft hat . Der Ausstand ist in erster Linie die Wirkung der

Kinutschou . Politik . Deutschland hat in China überhaupt nichts zu
suchen , als wirtschaftliche Interessen , und diese hat es durch die

Pachtungspolitik und die Proklamicrnng der gepanzerten Faust aufs
schwerste geschädigt .

Den Chinesen aber gestehen wir allerdings das Recht zn. ihre
nationale Unabhängigkeit gegen die offen verkiiudete Fremdherrschaft
zu verteidigen , und in der Notwehr sind auch an sich verwerfliche
Mittel zn entschuldigen . Der kriegerische Einfall in ein friedliches Land
und ohne Kriegserklärung ist zum mindesten ein so schwerer Verstoß
gegen das Völkerrecht , wie die Festnahme von Gesandten als Geiseln .
Die Chinesen , als die zuerst Angegriffenen , hätten ein Recht zur
Rache , nicht aber die Deutschen .

Von der „ Köln . Ztg . " freilich glauben wir schon , daß , wenn nun
einmal im Wandel der Zeiten die Chinesen eine erfolgreiche Gegenvisite
in Deutschland abstatten sollten , das Blatt die erhabenen Träger -
höherer Kultur zur Pachtung Deutschlands beglückwünschen und jeden
einen Scknft und Narren nennen lvird , der sich in verblendetem
Fremdenhaß an irgend eineni der neuen Herren vergreifen sollte .

Will sich schließlich die „Kölnische Zeitung " mit den Thiersschen
Massenmördern der Kommune identifizieren , so ziehen wir es aller -

dings vor , als Boxer zu erscheinen . —

Die Misston in China .

Es ist außer Zweifel , daß das Verhalten der christlichen
Missionare in China auf die Landcsbcvölkcrung überaus nngünstig
gewirkt hat . Nickt mit Sicherheit sestznstellen ist bisher mir . ob die
protestantischen Verkündiger des Evangeliums oder die
katholischen die größere Fähigkeit , sich und die von ihnen ver -
kündigte Religion mißliebig zu machen , bewiesen haben . Jeder der
beiden Konfessionen erzählt die crbanlichsien Dinge über die andern
und so kommt die Wahrheit zu Tage .

Von katholischer Seite war den protestantischen Missionaren Un -
kenntnis der chinesischen Verhältnisse , falsche und aufdringliche Be -
Handlung der Chinesen vorgeworfen worden . Auch Bischof A n z e r
hatte derartige Vorwürfe erhoben . Jetzt wenden sich die protestan -
tischen Chinabekehrer gegen Anzer . Durch die Blätter geht ein
beachtenswerter Artikel : „ Bischof Anzer und die C h inesen . "
Da liest man :

„Bischof Anzer residierte , wie er einem Mitarbeiter der
„ N. Fr. Presse " erzählt , seither in Tsinnina . Der Wohnort genügte
ihm jedoch nicht , denn er legte es darauf an , seinen Wohnsitz in
Jentsckoiifn aufzuschlagen , eineni Orte , der als Stätte , wo der
große Lehrer der Chinesen , Konfuzius lebte und lehrte ,
als heilig gilt . Dieses Verlangen rief , wie der Bischof be -
richtet , einen l e b h a f t e n K a m p f hervor . Zmiächst habe er
sein Verlangen dem französischen Gesandten zur Kenntnis gebracht ,
denn damals hatte Frankreick das Protektorat über alle katholischen
Christen . Er erhielt jedoch bald vom Tsnng - Ii - Namen
den Bescheid , daß die Chinesen keine christliche Niederlassung
an einer Stelle wollten , an der einst der Stifter ihrer
Relcgion gelebt . " . Bischof Anzer erzählt dann weiter : „ Das
Protektorats über die deutschen Christen war mittlerweile
an Deutschland übergegangen . Der deutsche Gesandte Herr
v. Brandt stand zn den Großen Chinas besonders gut . Doch
auch er hinterbrachte mir bald die Auskunft , ich sollte mich keinen
weiteren Illusionen hingeben . Alle Kunst des Ueberredens war
vergeblich � die Chinesen würden das Andenken des
Konfuzius entweiht glauben , wenn ein christlicher
Bischof sich in Jentschoufn niederlassen wollte . " „ Ich blieb
fest , und endlich glaubte ich niich am Ziele angelangt . Ich hatte
von Peking her die Erlaubnis bekommen , mich in Jentschoufn zn
etablieren . Dem Gouverneur daselbst ward vom Vicekönig von
Sckantung der Auftrag , mich und die Meinen freundlichst auf -
zunehmen , in einer Art , die meinem Range als Mandarin
gebührte . . . Ich steige in einem Gasthof ab . Der
Gouverneur läßt mich begrüßen und mir sagen , er werde mich
den Tag darauf im Tempel des Konfuzius festlich
empfa ' njgen . . . Indessen sehe ich von meinem Gasthanse aus ,
wie unten an den Mauern große Plakate angeschlagen werden .
Ich schicke meinen chinesischen Sekretär hinunter , damit er mir
Kunde bringe über den Inhalt der Plakate . . . " „ Verstehen
Eure bischöfliche Gnaden chinesisch ?" Der Bischof : „ Ich spreche
Chinesisch besser als Deutsch . . . " Und der Bischof fuhr fort :
„ Mein Sekretär kommt nach einiger Zeit zurück und meldet mir :
Die Plakate fordern niit dem Aufrufe „ Tod den Teufeln ! "
zu Gewaltthätigkeiten gegen mich und die Meinen auf . . . Ich mache
mich bald ans dem Hause . Ich will erfahren , welche Stinimung
gegenüber uns im Orte herrscht . Ueberall ist Ruhe — nirgends
gesckieht uns ein Leid . . . Der Tag war angebrochen .
an dem uns der Gouverneur festlich begrüßen sollte . Ich begebe

mich in den Tempel des Konfuzius . Er war voll von Menschen ,
und kaum waren wir eingetreten , so wurden wir mit ohren -

zerreißendem Geschrei von dem hier angesammelten Pöbel (! ?)

empfangen , der „ Tod den Teufeln !" rief . Ich behalte kaltes Blut .

Ich erkannte sofort die Situation . Ick trete zum Gonverncnr und

seinen Mandarinen hin und mache sie mit lauter Stimme ver -

antwortlich für alles , was geschieh ! . Die Mandarinen wehrten ab .

entschuldigten sich. Indessen sah ich, wie sie verschniitzt lächelten
— nur der Chinese versteht es , so zu lächeln — und ein ver¬

stohlenes Zeichen zu weiterem Lärm und Aufruhr gaben . . .
Dabei aber lud niich der Gouverneur zu einem Mahle ein .
das zu meinen Ehren stattfinden sollte . Ich lehnte ab . Die Leute
im Tenipel heulten von neuem . Ich verlor nicht den Mut , ich

brach mir Bahn durch die erregte und lärmeiide Menge . Ich packte
einen Mandarin am Arm — ich zwang ihn , sich zu incinein Kutscher

auf den Bock zu setzen und uns durch seine Gegenwart vor dem

Pöbel zu sichern . Wir verließen Jentschoufn . Die Sache kam vor das

Tsnng - Ii - Aamen . Die hohe Körperschaft erklärte sich nicht kom -

Petent , zu entscheiden über meine Anklage gegen den Gonvcriienr
und die Mandarinen von Jentschoufn und über mein Anliegen ,

mich dort niederzulassen und meinte , die Sache sollte dem Kaiser

vorgetragen werden . Und sie kam vor das Ohr des Kaisers . Und

Kaiser Kwangsu richtete streng über das Gebahren der Mandarinen
von Jentschoufn . Er entschied : Siesollen verurteilt sein , mir

e i n H a n s in der heiligen Stadt zu kaufen . Sie

sollten in einer Proklamation an das Volk bekennen ,

daß sie sich mir gegenüber frevelhaft und

schändlich benommen . Die Rädelsführer sollten in

den Kerker geworfen werden . Die schnldtragendcn
Mandarinen sollten für eine Anzahl von Jahren ihres Ranges
verlustig gehen . " Das Urteil kam ober nicht zur Ansfiihrnng .
Anzer erwirkte den Verurteilten Straflosigkeit gegen das Ver -

sprechen , nicht wieder gegen ihn etwas zu nntcrnchmcn .
Kann sich noch jemand , der solche Schilderung aus dem Munde

Bischof AnzcrS vernimmt , über d i e E r e i g n i > s e w n n d e r n ?

Man fragt sich doch wohl vernünfligerlvcise vor allem , o b es

durchaus ein Gebot der Religion und des Amtes

war , daß Bischof Anzer seinen Wohnsitz an einem Ort e r -

zwingen mußte , der den Chinesen als heilig gilt ! ? Welche

Miffachlnug der de » Chinesen heiligen Gefühle liegt darin ?
Wir haben kein Bedürfnis , hier die chinesische Kultur zu feiern ,
und noch weniger ist ein Grund , das chinesische Rcligioiiswesen
sehr hoch zu stellen , aber ein Volk , das Tausende von Jahren vor

uns schon im Besitze einer eigenartigen Kultur Ivar , dessen Religion .
wie gering man auch über die einzelnen Erscheinungen , Gebräuche
und Ansichten denken mag , doch M o r a l g e s c tzc hervorbrachte .
die in mancher B e z i c h n n g den nnsre » n i ck t s

nachgeben , ein Volk , das , so verschroben uns auch seine Ge -

lchrtcnwclt erscheint , doch auch Denker und Dichter hervorbrachte ,
deren Weisheit von unsren Denkern und Dichtern des Studiums

wert gehalten wurde — ein solches Volk , meinen wir , sollte nian

doch , ' eingedenk der Lehre Christi , die nicht den Hochmut , sondern
die Demut als Tugend kennt , nicht wie einen Hanfe » stnuipf -
sinniger anstralifcher Wilden behandeln . Wie iiuu , wenn
damals Bischof Anzer , als er nach dem Tenipel des Konfuzius

zog , vom schwer gereizten Volke niedergeschlagen
iv o r d e n wäre ! Hätte man da wirklich von einem zu Ehren
des C h r i st e n t n m s gefallenen Opfer reden können ?!

Gewiß hätte man dies getha » , man hätte im Namen
der Ncligio » der Liebe , wie so oft , Rache » Rache ,
Blnt , Blut gerufen . Aber ziemt es uiis , einer Nation .
die auf ihre Gesittung so stolz ist , nicht , ein wenig
nachzudenken ? Ilnd sobald wir nachdenken , sobald wir einen Vor -

gang , wie ihn Bischof Anzer niit so großer Gciingthiiung schildert ,
darauf ansehen , ob er uns Ehre macht , ob er im Auge der Ge -

recktigkeit bestehe , müssen wirnns da nicht sch ä m e n —

schämen auch als Christen , schämen als gesitteie
Mensche » ? Die Stiere , die die Spanier zn ihrem Vergnügen in
die Arena schleppen und mit verabscheuenswerter Kunst zur Wut

reizen , um sie dann von buntgepiitzten „ Helden " abschlachten zn
lassen — diese Tiere bedauern wir . Und da sollten wir kein Gefühl
und kein Verständnis für ein Volk haben , das , wie man es auch

�sonst seiner üblen Eigenschaften wegen verachten mag , doch ein
Reckt auf ein klein wenig Achtung vor seinen durch Jahrtausende
gewürdigten Lehren hat ! Handeln wir gerecht , handeln
iv i r klug ? "

So bekennen nun die Missionare und ihre Fürsprecher selbst
die Veisündigungen , die das Christentum in China beging , indem
eine Konfession ' das Unrecht der andren geißelt . Erst mußte der in

seinen heiligsten Gefühlen gekränkte Chinese sich gegen die Unver -

träglichkeit der Fremdenherrschaft erheben , die um so unerträglicher
erschien , als sie sich mit der glcißnerischcn Phrase schnnickte , eine

höhere und reinere Lehre zn bringen , erst da erinnerte
man sich der Verschlthcit und Schlechtigkeit des Beginnens
des andern . Als aber zwei Missionare ermordet worden , viel -

leicht weil sie noch weit mehr die Enipfindnngcn der Eingeborenen
verletzt hatten als der obige Artikel vom Bischof Anzer erzählt , und
als Dculschland darob ein Stück chinesischen Landes nahm , da

vernahm man kein Wort des Protestes , der Warnung aus dem

Munde ber ebenso frommen wie mutvollen Bekenner . —

Ausland .
Ter Thronwechsel in Italien .

Ans Rom , 30. Juli , schreibt man uns :

Heute mittag veranstaltete der „ Avanti " eine Sonderausgabe .
um seine Ansichten über das Verbrechen in M o n z a zu äußern .
Viele Personen haben diesen Artikel aber nicht gelesen , denn das

Blatt wurde sofort konfiSciert . Der Zweck dieser Konfiskation ist

durchsichtig : man will bei dem großen Publikum den Verdacht wecken ,
der „ Avanti " habe etlvas gesagt . daS die Solidarität der Social -

demokratie mit dem Attentäter oder eine Beschönigung des Ver -

brechens bezeuge .
WaS hat der „ Avanti " in dem konfiscierten Artikel aber wirklich

gesagt ? Er verurteilt das Atlentat auf das schärfste , die That sei

ebenso bedauerlich als zwecklos . Bedauerlich , denn die Socialdemo -

kraten achten jedes Menschenleben , gleichviel ob Bettler oder König .
Die Socialdeiiiokralie verwirft die Gewalt in jeder Form , sei es in der

Form des Attentats , sei es , daß eine arme , gequälte Volksmenge sich zur
Revolte hinreißen läßt . Zwecklos ist der Gewaltakt , da Italien gerade jetzt

nach einer Periode großer politischer Reibmige » und nicht unbedcnk -

sicher Konflikte in verhältnismäßig ruhige Bahnen eingelenkt war .

Nach den jahrelangen Bersolgnngen , denen die Socialdemokratie ans -

gesetzt war . hoffte gerade sie . daß jetzt eine Periode ruhiger fleißiger
gesetzgeberischer Arbeit kommen werde . Die Gewalt dient
immer nur der Reaktion .

Sodann aber suchte der Artikel auch die Ursachen aufzuweisen ,
die zu der VerzweiflnngSthat geführt . Es sei kein Zufall , daß die

Italiener das traurige Privileg für sich in Anspruch nehmen könnten ,
die Mehrzahl der Attentäter zu stellen . Revolten und Attentate
ersteh » auf demselben Boden : Verdnminung , politische und geistige
Knechtung , wirtschaftliches Elend erzeugen jenen Grad von Ver -

zweiflung , der zu allem fähig macht . Die Bonrgoisie und die

Regienmg thnt nichts , das grauenvolle Elend zu mildern .
Der Artikel schloß mit einem Rat an die neue Regierung , die

Syniptome der Gärung in den Massen zu beachten , die Besserung
der socialen Zustände anzustreben , denn ihr falle die Veraut -

wortung zu.

Einige Zeitungen beginnen schon ihr : „ Nieder mit den

Socialisten " — andre , wie die „ Tribuna " warnen davor , eine Partei
Ar die That verantwortlich zu machen .

» «



f>Teflrnl >! jenfiittemt8 imb Zeitungen letzen die Fabrikation bon

Truselnachrichten über eine grobe anarchistische Vorschwörung . die
dem Attentat BresstS zn Grunde liegen solle , eifrig fort . In Italien
hat man einen Anarchisten Lnnner verhaftet , von dem die Blätter
also berichten :

« Wie gerüchtivcise verlautet , hatte Lanner nntvidcrrnflich de »
Tod König HnmburtS beschlossen und er hätte , wenn der Mord

auschlng in Monza fehlgeschlagen wäre , einen nenen Anschlag bei
der denmächst >stattfindenden Tausendjahr - Feier in Jvrea anS
geführt , welcher der König und die Königin beiwohnen wollten .

Von derartigen auf den blödesten Leser spekulierenden Nach
richten wimmelt cS in den Zeitungen dntzcndfach . Die Anarchisten�
von bereit Plänen man vorher nicht das mindeste erkennen konnte .
bekennen plötzlich ohne jede Not alle niöglichen granstgen Anschläge
Zu diescu mühigen Erfindungen gehört jedenfalls anch die Nachricht
ans Rom , daß ein Genosse Bressis am Abend der Ermordung König
Gumberts ebenfalls bereit gestanden habe und ztvar an einem andren

Ausgange des Turnplatzes . Der Revolver , der anf dem Boden liegend
gefunden wurde , habe offenbar dem Genossen BressiS gehört und
war von diesem weggeworfen worden , als die Thal vollbracht war

Monga , 2. Angnst . Der König hat durch Dekret vom
heutigen Tage das gegenwärtige Kabinet bestätigt .
Alle Minister , mit Ausnahme des KricgSministcrS und des Justiz
Ministers , die in Rom zurückgeblieben sind , sind in Monza anwesend
und leisteten dem Könige den Eid .

Ein „ Nttcntat " ans den Schah .
AuS Paris , 2. Angnst , wird berichtet :
Ein Mann , der wie ein Arbeiter gekleidet war , durchbrach plötzlich

die Reihe der Polizcibeainten und versuchte auf den Tritt dc- Z
Wagens zu steigen , in dem der Schah von Perfien fuhr . Der
Mann hielt einen Revolver in der Hand , den er auf den Schah
richtete . Der Grotzvezier , welcher bei dem Schah im Wagen
faß . sah diese Bewegung und es gelang ihm . den . Manne die
Waffe zn entreißen . Der Mann wurde von Polizeibeamtcn
verhaftet und von ihnen gegen die Menge , welche sich auf ihr ' türzte ,
geschützt .

Er wurde auf das Polizei - Kommissariat geführt und dort vcr
hört , beschränkte sich aber darauf zil antivortcn , cS sei eine Angelegen
heit zwischen ihm und seinem Gewissen : er fügte dann noch hinzu
er bedauere , daß sein Versuch nicht geglückt sei . Der Revolver war
mit fünf Kugeln geladen .

Wahrscheinlich ist der Attentäter durch die Zeitungsartikel über
die asiatische Bestialität verrückt gemacht worden . —

Afrika .

Synipathicn mit de » Bocrcn . Wie dem „ Daily Tele
graph " aus Kapstadt gemeldet wird , wurden in Pretoria
wichtige , aus E u l a n d stammende Schrifistücke vorgefunden , durch
welche g c iv i f s e Parlamentsmitglieder und andre
Politiker , die init ihren Gesinnungen auf feite der Boeren stehen ,
komproniittiert erscheinen .

Das wäre nur ehrenvoll für die „ Kompromittierten " .

n die Redaktion der „ Erfurter Tribüne " ist
' cvy, bisher am „ Saalfelder Volksblatt " thätig ,

z�nrtei - Nmfzvirszfen »
Partellitter atnr . Die Agitationsschrift : „ Wie ein Pfarrer

Socialde molrat wurde " von P. Göhre ist in ihrer ersten
Auflage s20 000 ) bereits vergriffen . Nächster Tage erscheint die zweite
Auflage und gleichzeitig ist zur Verbreitung als M a s s e n - F l u g -
b l a t t eine Scparat - Ausgabe ohne Umschlag hergestellt
worden . Zu diesem Zwecke sind die sämtliche » Fremdworte ver -
deutscht worden . Um die Massenverbreitung zu ermöglichen , ist der
Preis schon bei Bezug von 1000 Exemplaren auf l ' /e Pf . festgesetzt
worden , der bei höherer Auflage noch verbilligt wird .

Parteipresse .
der Genosse Richard
eingetreten .

Znm Ausschluß BuebS und HiekelS aus der socialdemokrati -
scheu Partei hat nuunrehr auch die Parteikonferenz dcS ziveiten
elsaß - lothringifchen ReichstagsivahlkreiseS tM ii l h a u f e n « S a n k t
Ludwig ) Stellung genonimen . indem sie sich der diesbezüglichen
Entscheidung der Mülhauser Wahlvereinsversammlnng cinstiminig
anschloß . Ebenso erhob die Konferenz auch den Beschluß zu dem
ihrigen , den gegen Schlnniberger unterlegene » Genossen E m m e l
auch fernerhin als Kandidaten im Kreise beizubehalten . Emmel
wurde auch als Delegierter zum Parteitag in Mainz bestimmt . Der
Verlauf der Konferenz , die von 20 Delegierten aus allen wichtigen
Orten des Kreises besucht war . berechtigt zu der Erwartung , daß die
der Partei aus deni Fall Bueb erwachsenen Schwierigkeiten bald
überwunden sein werden .

Keine Hexerei . Der Gesangverein „Liederlnst " in Elberfeld
wollte in der nenen so schnell berühmt gewordenen Stadthalle eine
Festlichkeit abhalten , worauf ihm der Bescheid ivurde , daß zunächst
„festgestellt " werden solle , ob der Verein ein politischer sei .

Eine weitere Antwort hat der Verein von der Stadthallen
Vertvaltung noch nicht bekommen , weshalb man annehmen könnte ,
daß sie niit ihren „Feststellungen " noch nicht zu Ende gekommen sei .
Aber vielleiwt gelingen ihr n u n bald die nötigen Fcststellnngen . Der
Borstand des Vereins , der seit 15 Jahren unbehelligt bestanden hat , hat
jetzt plötzlich die polizeiliche Aufforderung erhalten , innerhalb
drei Tage » » sein Mitgliederverzeichnis einzu «
reichen , da er als ein politischer Verein anzu »
sehen sei . Die Stadthallen - Verwaltung wird dankbar die Polizei
preisen , die ihr in so schwieriger Lage die Möglichkeit gab . ihre zeit -
raubenden Feststellungen alsbald beendigen und dem Verein —

natürlich mit dem Ausdruck des Bedauerns — mitteilen zu können ,
daß „ nach den angestellten Ermittelungen " usw . . . ., ivcshalb die
Stadthalle nicht zur Verfügung gestellt werden könne .

Totenlistc der Partei . Im Alter von 67 Jahren starb in
Dessau der Parteigenosse H e i n r i ch G r i e b sch. Er hat in der
Zeit des Socinlistengesetzes der Partei wichtige Dienste geleistet
durch Aufbewahrung verbotener Schriften . Er hat bis in feine letzten
Tage im Kampfe gestanden .

Die Genossen in Nürnberg beklagen den Tod des Partei «
genossen Georg Hutzler , eines braven Arbeiters , der stets feine
Pflicht im Dienste der Partei gethan hat .

Berichtigung . Der „ Naprzod " in Krakau ist vom I . April
ab nicht , wie gestern irrtümlich gedruckt , 73 mal , sondern 23 mal
konfisziert worden .

GewevKMslftlichvs .
Berlin und » » igcgcud .

Ten Bauarbeitern und Banhandwerkern zur Kenntnis , daß
der Streik der Flieseuleger noch fortdauert . Wir bitten um Unter «

stützung namentlich dadurch , daß man etwaigen Arbeitswilligen auf
Bauten deren nnsolidarisches Verhalten vor Augen führt .

Die Loh n kom Mission der Fliesenleger .

Der polizeilichen Auflösung verfiel eine Hausdiener «
V e r s a ni m l u n g , in welcher der Anarchist D e m p w o I f refe -
rierte . Die Versammlung war von einigen ehemaligen Mitgliedern
der früheren Lolalorganisation der Hausdiener einberufen worden ,

welche mit der nunmehr erfolgten Einigung der beiden Verbände

unzufrieden sind und die Gründung eines neuen Lokaloereins vor -

genommen haben . Erschienen waren nur etwa 100 Mann . Bei den

Auseinandersetzungen zwischen den Verbandsmitgliedern und den

Secessionisten kam eS zu einem derartigen Tumult , daß der über -

wachende Beamte zur Auflösung schritt .

Holzarbctter - Verband . Heut abend : Sitzung der Orts -

Verwaltung im GewerkschaftshauS , Engcl - Ufcr 15.

Deutsches Reich .

Ziegelciarbeiter - Bewegung in der Mark . Der Kampf der

Zicgelciarbeiter in L e h n i n und Umgegend ist nach sechs -
wöchentlicher Daner am 31. Juli beendet worden , und zwar gelang
es den Arbeitern , den Augriff der vereinigten Ziegeleibcsitzer ab -

znwehrcn . Wie bekannt sein wird , streikten ca. 40 —öO Arbeiter einer

Ziegelei um Erringung höherer Löhne , Die Antwort der Kapitalisten
war eine allgemeine Ausspcrruug von über 500 Arbeitern und die

Forderung , die Arbeiter sollten eine Stunde länger arbeite ».
Die Haltung der erst s t drei Monaten im Fabrik -
und Hilfsarbeiter - Verband organisierten Arbeiter ist eine

inusterhaste zu neuuen . Die übergroße Mehrzahl der Slreikenden

suchte sich auswärts Arbeit . Dieselben mußten 3 —4 Stunden weit

laufen , viele kamen die ganze Woche nicht nach Hanse , sie arbeiteten
unter teilweise noch schlechteren Verhälinissen als daheim , und trotz -
dem fand sich kein Streikbrecher unter ihnen . In der letzten Woche ,
nach Swöcheullicheni Kampfe , war die Zahl der Arbeitslosen , die

unterstützt werden nintzteii , auf kaum 30 Mann zurückgegangen und erst
5 Streikbrecher waren zu verzeichnen , die von auswärts herangezogen
worden waren . Arbeitswillige wurden zum größten Teil abgefangen
und zurückgeschickt , da gaben die Herren endlich nach . Sie erklärten

ihre Forderungen fallen zu lassen , und da sie sich verpflichteten ,
kciiicrlci Abzüge und Maßregelungen vorzunehmen , sowie den Vcr -
band anerkannten , so wurde von der Streikleitung der Kampf als
beendet erklärt und am 1. August die Arbeit wieder aufgenonnueii .
In wie gläuzeudor Lage die Zi' egclei -Arbeiter im allgemeinen noch
beute teilweise leben , das mag nur ein Beispiel zeigen . Einige der
Streikenden kanien nach Kl . Kreutz bei Branden «

bürg auf eine Ziegelei . Hier mußten sie unter folgenden
Verhältnissen konipiercn : Für 16 Arbeiter war eine mäßig
große , mit Mauersteinen gepflasterte Baracke vorhanden ,
dieselbe diente als Aufenthalts « , Eß « und Schlafrauni .
In der Mitte steht ein eiserner Ofen , an diesem liegt der Kehricht
snßboch , indem derselbe einfach zusammengekehrt wird ; während der
acht Tage , während der uusre Gewährsmänner dort waren , wurde
derselbe nicht einmal entfernt . Spinden , Kasten oder derartige
Möbel sind nicht vorhanden . Wenn mau nun bedenkt , daß der Ziegelei -
Arbeiter sich Brot , Schmalz , S' vck und sonstige Nahrungsmittel für
die ganze Woche mitbringt , and keinen Gegenstand hat , wo
er dieselben hinlegen kann , sondern dies einfach auf dem

Tisch liegen lassen muß , so wird man sich sehr leicht
denken köimen , wie appetitlich diese Sachen wurden bei der Wärme
der letzten Wochen und bei der Flicgeuplage . Noch schlimmer steht
es mit der Schlafciuricktung . Es sind für die 16 Bewohner dieses

Palastes allerdings 16 Betten vorhanden , dieselben stehen an
Wänden zu je 8 Stück , und sind zu 4 längsseit neben 4 zu

übereinander gestellt . Einen Zwischenraum resp . Gang zwischen
den einzelnen Betten giebt es nicht , sondern sie stehen
dicht nebeneinander , nur au einer Seite der 4 resp .
8 Betten ist ein ganz schmaler Gang . Wer hinten
hinein will . muß entweder am Fußende einsteigen , oder über
die andren Bette » resp . Schläfer hinwegturuen . Wenn man nun
bedenkt , daß zu derartigen Zuständen noch hinzu komnit , daß eine

Arbciiszeit von 4 Uhr morgens bis 3 Uhr abends und Löhne von
1,70 M. pro Tag durchaus nichts Seltenes sind , so wird man bc -

grciflich finden , daß gerade in den Kreisen der Zicgelei - Arbeiter noch
viel zu thun ist . Doch der Anfang ist gemacht , hoffen wir , daß
Lchuiu die Ccuirnle wird , von wo aus Licht in jene dunklen Ver -
Hältnisse geworfen wird . Vorwärts ! sei dirLosuiig .

Zur Hamburger Massen - AnSsPerrung schreibt das „ Hamb .
Echo " : Der unerhörte Gewaltakt der Hamburger
Werftbesitzer hat in den Kreisen der deutschen Arbcileifchaft
tiefe Entrüstung hervorgerufen , die sich nicht nur in Sympathie «
kuudgebimgen für die brutalisierten Hamburger Werftarbeiter oder
in Solidaritätserklärungen seitens der Werftarbeiter der fremden
Hafenstädte kuudgiebt , sondern auch dadurch recht greifbar in Er -

cheinung tritt ,
'

daß überall für die ausgesperrten Hamburger
Gcldsanmilunqen veranstaltet werden . Gestern und heute
änd namhaste Geldsammlungen bei der Leitung der Aus -

gesperrten eingetroffen . Wenn auch der Metallarbeiter -
Verband gerüstet ist , noch für lange Zeit ganz allein die Kosten des
Kampfes zu tragen , so sind solche Freuudschaftsbezeugungen doch
immer recht genehm , da sich der Umfang und das Ende de « Kampfes
noch gar nicht absehen lassen . Eine besonders namhafte Geldsumme
haben die Rostocker gesandt , und zwar , wie sie selbst dabei bemerken .

gewissermaßen als Revanche dafür , daß sich einige ihrer Kollegen
bereit gefunden haben , als Arbeitswillige nach Hamburg zu gehen . "

Die Klempner Altonas sind in den Ausstand eingetreten . Sie
hatten , gleich den Hamburger Klempnern , eine St/zstiindige Arbeitszeit
und einen Stundenlohn von 55 Pf . gefordert . Die Unternehmer
wollten die Herabsetzung der Arbeitszeit bewilligen , wollten aber
nur 53 Pf . pro Stnndc zahlen .

Tic Errichtung eines GewcrbcgerichtS für Kolberg , die
von dem dortigen Gcwerlschaftskartcll beantragt worden war . lehnte
der Magistrat ab . Ter Antrag war schon 1867 einmal gestellt . Die
Ablehnung erfolgte durch die üblichen Redewendungen : es sei kein
Bedürfnis vorhanden , es seien in den letzten Jahren so wenig
Gewerbestrcitigkeiten vorgekommen usw .

Die Lohnsätze in der Bnchdruckcrei der „ Kcmpener Zeitung "
hatten wir kürzlich einer absprechenden Kritik unterzogen . Die In -
haberin der genannten Offizin , die Firma Klöckner u. Maus -
b e r g in Kempen ( Rhein ) sendet uns darauf nachfolgende Berich -
tigung :

In Nr- . 170 Ihrer Zeitung ist eine Notiz veröffentlicht , die sich
mit Differenzen in unsrer Druckerei und den von uns gezahlten
Löhnen beschäftigt . Dieselbe ist in wesentlichen Punkten falsch ,
weshalb wir auf Grund des PreßgesetzeS um Aufnahme einer Be¬

richtigung ersuchen .
Lohndiffercnzen lagen nicht vor . sondern die fünf Verbands -

mitglieder kündigten freiwillig , weil wir die unsrerseits wegen un -

genügender Beschäftigung erfolgte Kündigung eines Verbands -

Mitgliedes nicht zurücknchmeu konnten . Einem andern Verbands «

Mitglied hatten wir wenige Wochen früher aus gleichem Grunde

gekündigt . Ein „ Empfohlener " war erst für eine spätere arbeits -

reichere Zeit in Aussicht genommen .
An Lohn für Sstündige Arbeitszeit ohne Entschädigung für

Ueberstunden erhielten :
5 Gehilfen je 21 M. 3 Gehilfen je . . . 18 M.
t „ „ 20 . 1 „ 16 Jahr alt 15 .
1 . .. IS . 1 „ 18 „ „ 14 ,
Ferner erhielten fünf junge Leute im Alter von 16, 17 und

18 Jahren : 8, 10 und resp . 11 M. Diese flehen aber im ersten
Jahre nach ihrer nur dreijährigen Lehrzeit , die bisher bei
uns und nur noch in einer zweiten hiesigen Druckerei in Geltung
war , während , wie jeder Fachmann weiß , fast alle Druckereien

vierjährige Lehrzeit haben . Daß die Leistungen junger Leute
im ersten Jahre nach ihrer dreijährigen Lehrzeit nicht besser sein
kömien , wie die solcher in andren Druckereien die im vierten

Lehrjahr stehen , ist klar . Der „ SchunMohn " , den diese jungen
Leute bei uns erhalten , ist aber zum Teil der gleiche , zum
Teil höher , alS wie er selbst in sogenannten „ tariftreucn "
Druckereien ohne „ ultramontane Zeitung " an junge Leute gezahlt
wird , die im vierten Jahre ihrer Lehrzeit stehen .

Selbst diese „Berichtigung " muß die Thatsache recht geringer
Lohnsätze zugestehen .

AnSlnud .

ILOv Bauarbeiter in Bozen sind in den Streik eingetreten .
weil die Unternehmer es versuchten , den Arbeitern wiederum die
Accordarbeit aufzuzwingen , welche die Arbeiter im Jahre 1893

durch einen dreitägigen Streik abgeschafft hatten .

Sociales .

Eine Petition an den Bundesrat « nd den deutschen

Reichstag wird seitens der Fachkommission der Gast -

Wirtsgehilfen Deutschlands abgesandt . Die Petition ,
deren Wortlaut zur Zeit in der Fachpresse zum Abdruck gelangt ,
wendet sich gegen die Vorschläge der Kommission für Arbeiterjtatistik ,
die den GastwirtSgchilfcn in keiner Weise genügen . Die berechtigten
und sehr bescheidenen Forderungen , wie sie in der Petition auf -

gestellt sind , stützen sich in allen Punkten auf die von unS seiner

Zeit mitgeteilten Beschlüsse des allgemeinen FachkougrcsseS der

Gastwirts' gchilfcn . Im Herbst will die Gehilfenschast in eine

lebhafte Agitation eintreten , um ihren Wünschen bei den gesetz-
gebenden Körperschaften mehr Nachdruck zu verleihen .

Soldaten als Konkurrenten des Handwerks . Auf die vom

Verband der elsaß - lothringischcu Gcwerbevcrein geführte Beschwerde

darüber , daß zahlreiche Offizicrsfamilicn und Civilp - rsonen Soldaten

zur s e l b st ä n d i g e n Ausführung von Handwerks -
arbeiten heranzögen und den Civilhandiverkern damit eine be -

denkliche Konkurrenz bereitet würde , ist vom Kommaudo des 14. und

15. Armeecorps Bescheid dahin ergangen , die Beschwerde sei �
als

begründet zn betrachten und an die Truppenteile deshalb Weisung

zn wirksamer Abstellung der gerügten Mißstände ergangen . Vom

16. Armeecorps steht die Antwort noch aus .

Ans dcv Frauenbi ' lVegnttg .
Tie Kölner Genossinnen beschäftigten sich in einer öffentlichen

Franenversammlnng mit der Besprechung von Genossinnen aus dem

ganzen Reiche , welche von den Berliner Genossinnen vorgeschlagen
worden ist . Die Kölner Genossinnen begrüßten den Vorschlag , da

ihrer Ansicht nach eine Erörterung der Fragen notwendig ist , wie die

Agitation unter den proletarischen Frauen kräftiger und umfassender

geführt werden kann ; was geschehen niuß , daniit mehr Prole -
tarierimien zur regen Mitarbeit in der Bewegung herangezogen
werden . Die Genossinnen Zeise , Rieger , Zietz und Gotthusen be -

teiligten sich an der einschlägigen Debatte und gaben ihrer Heber «

zengimg Ausdruck , daß die Besprechung gute Früchte zeitigen werde .
Die Versammlung beschloß einstimmig , sich in Mainz vertreten zu
lassen und wählte Genossin Zeise als Delegierte .

Der chinesische 5�rieg .
Bremerhaven , 2. August . ( W. T. B. ) Um . - Uhr kamen der Kaiser

und die Kaiserin an Bord des „ Rhein " . _
Der Kaiser und die

Kaiserin besichtigten das Schiff . Beim Verlaffen des Säiiffs rief der

Kaiser „ Lldicu , Kameraden ! " Daun begaben sie sich nach der

„ A d ri a ". Ter Kaiser verließ auch hier das Schiff mit dem Ruf

„ Adieu , Kamcradcu ! " Der Kaiser und die Kaiserin sichren
dann nach der „ Hohenzollern " zurück . Um 5 Uhr setzten sich „ Rhein "
und „ Adria " hintcrciimudcr in Bewegung .

Petersburg , 2. August . ( W. T. B. ) Nachrichten des General -

stabs . General Jolivassöw meldet aus Chaborowsk vom 30. Juli ,
er habe aus Shanghai erfahren , daß die Gesandten in Peking
am Leben seien , n » d daß bei der Verteidigung der Gelaudtschaflen
80 Rk a t r o s e n gefallen . Die russische Gesandtschaft sei wenig

beschädigt . Seit dem 16. Juli hätten die Angriffe aufgehört .
General Jvanolv berichtet am 26. und 30. Juli auS Tafchkcnt ,
daß nach den Berichten des Generals Chigaliu die russische Grenze
vom Fort Narhu in Kokano bis Bachty gegenüber von Tschuqutschak
mit Grenzposten ist . Der russische Konsul in Kuldsha meldet
die Ankunft von 500 Kalmücken in Sujdun , einem Grenz -
Punkt bei Kieldsha . Aus U r u m z i erWarle man acht Ljauz
�Bataillone ) Soldaien . etwa 2000 Mann : i>t Nensujdun werden Wälle

für die Geschütze applaniert . Tie Chinesen in Kaschagar sollen mit

10 000 Stöcken (!) bewaffnet werden , um den Soldaten zu Hilfe zu
konnuen . In Siijdun herrscht unter de » Nüssen Panik : viele kehren

nach Rußlaud zurück . Der Konsul aus T s ch u g u t s ch a k erfährt ,
baß das Detachemcnt Torguten dort infolge der Gerüchte ( von der

Movilisicrimg des Nachbaigebiets auf 500 Mann gebracht werde .
Den chinesischen Bebördcn wurde befohlen , keinen Anlaß zu Miß -

verstäiidnissen mit den Russen zu geben . — Aus Tientsiu
wird berichtet , daß die meisten chinesischen Truppen und

Boxer bei I a n t s i e n , 30 Werst nördlich von Tientsin ,

sich sammelten . Die Dctachemcuts des gefallenen Generals

Rieh am P e i h o f l u s s e hätten nach den vielen ge -
hallten Verlusten fast aufgehört zu existieren . Weiter nördlich gebe
es wenig Truppen : mau rechnet , daß sich in Peking 000 Mann

ausgebildete Truppen und eine große Zahl von Boxern befinden .
deren Kraft noch nicht gcbrochcn fei . Der Marsch auf

Peking vor bem Ende der Regenzeit erscheine sehr riskant .
Das Wetter ist sehr unregelmäßig .

Letzte Llsttheirtzten und Depeschen .
Das Attentat auf den Schah .

Paris , 2. August . ( W. T. V. ) Der Swah kehrte um 4 Uhr
30 Minuten nach Paris zurück , alsbald stattete ihm Präsident
L o u b e t einen Besuch ab . Die Zusammenkunft , welche
sehr herzlich war , dauerte siinf Minuten . Einige Per -
sonen bekmideten auf dem Polizcikommissariat , sie hätten «ine

Person , von der sie anch eine Beschreibung gaben , mit dem Vernber
des Mordansallö gegen den Schah sprechen und im Augenblick des

Verbrechens fliehen sehen .
Paris , 2. August . ( W. T. B. ) Der Untersuchungsrichter ValleS

ist mil der Untersuchung des auf den Schah verübten Attentats
betraut worden . Der Verbrecher wurde auf dem Polizeibureau
photographier t. Da er gefesselt war , komite er keinen Wider -

stand leisten , doch senkte er beständig den Kopf . ValleS versuchte

vergebens ihn zu vernehmen . Der UntersuchunaSrichter glaubt nicht ,

daß der Verhaftete einen ausländischen sondern einen boslischen Accent

hat . Er ist ungefähr 30 Jahre alt , 1. 71 Meier groß , hat braune Augen .
hellblonden Schnurrbart und dunkle Gesichtsfarbe . Der Unter -

suchuugSrichtcr hat etwa IS Pcrsonrn vernommen , welche Zeugen
des Aitentals waren und wird heute abend den Mörder nach dein

Gefängnis äs 1s. Ssnts überführen lasse ».

Wien , 2. August . ( W. T . B . ) Nach einer Meldung der „ Neuen

Freien Presse " ist der in Turin vcrhaftele Lanner , welcher aus

Trieft stammen soll , den östreichischen Behörden als Anarchist nicht
bekannt , dagegen aber Franz W i d u e r , der zu den „ Anarchisten
schlimmster Richtung " gehört und bis znm vorigen Jahr in Trieft
lebte . Er flüchtete dann nach Patersvn , wo er ein anarchistisches
Blatt herausgiebt .

Bern , 2. August . ( W. T. B. ) Gegenüber der Mitteilung eincS

Genfer Korrespondenten des Pariser . Masin " , daß Bressi vor zwei
Jahren in Gens gewesen sei , ist die „ Schweizerische Depeschen -

Agentur " zu der Erklärung ermächtigt , daß ein Individuum namens

Bressi in den Regifteni der Schweizerischen Bundes - Anwalt -

schaft nicht eingetragen steht und niemals in der Schweiz
vemcrkt worden ist . Derselbe ist der Polizeibehörde gänzlich
unbekannt , so daß bestimmt anzunehmen ist , daß er sich nie in der

Schweiz aufgehalten bat . — Die Genfer Blätter dementiere » eben -

falls diese Meldung des Pariser Blatts .

London , 2. August . iW. T. B. ) Im Uuterhaiise erklärte der

erste Lord des Schatzes Bnlfour , die britische Regiernpg habe

der belgischen Regierung mitgeteilt , daß sie in dem Ergebnis

deö Prozesses gegen Sipido einen schwere » uufcligr » Mißgriff

der Justiz erblicke und daß sie mit Bedauern und Ueberraschmig er -

fahren habe , daß die belgische Regierung keinerlei Maßnahmen ge -
troffen habe , Sipido festzuhalten , so lange noch keine Entscheidung
darüber getroffen war , was mit Rücksicht auf den Wabrspruch des

Gerichtshofs zu erfolgen habe . Die belgische Regierung habe

bisher nicht geantwortel . Der euglisckie „ Imperialismus " erweift mit

dieser Beschwerde seinen reaktionären Charakter Wie haben englische
Richter seiner Zeil über die Schuldigen des Jameson - Einsall gc -
urteilt ?Äuseinandersetzungen zwischen den Berbandsmitgliedern und den durch einen dreitägigen Streit abgeichatzl hatten .

_
urieiu . _ _ _ _ _ _ _ _

Beramwortlicher Redacieur : Wilhelm Schröder in Wilmersdorf . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin . Hierzu 1 Beilage u. Ilntcrhnliuiigsblaii .



KeilU des Janüiiils " Kkrlim WKsM «Nr. 178. L7. Irthl ' plg.

UoKttles .

f ? vcic Volksbühne . Die neuen Mitgliedskarten
der SlShimfcufou 10CO bis 1001 gelange » ton jetzt ab tu ollen Zahl -
ftcac » für alle Abteilmige » zur Ausgabe . Die ersle » 4 Abteil » , ige »
sind geschlossen und können AnsnoHniegestiche neuer Mitglieder für
diese Abteilungen nicht berücksichtigt werde » . Aimieldmigen neuer
Mitglieder für die nene 7. Adteilniig werde » täglich in alle »
Zahlstelle » entgegengenomtne » . Das Einschreibegeld betragt ebenso
wie der monatliche Veitrag 65 Pf . Tie Vorstellnnge » finden
wiedernt » abwechselnd im Lessing - Theater und im Karl Weig -
Shcntci : unter Mitioirkmig namhaster erster Künstler und Künstle -
rinnen statt .

Die artistische Leitung der Vorstellmige » im Karl Weist -
Tbeaier liegt in den Hände » deö Herr » Oberegissenrs A. Steinert .
Als� Ervsinmigs - Vorstellung wählte der Llnsschiist für das
Le,,ing - Theater : Leo Tolstojs „ Die Macht der
F r » st e r » i S. " Für eine i » jeder Veziehnng würdige Darstell mig
dicicS Stücks verpflichtete sich die Direktion des Lessing - Theaters Sorge
zu trage ». Die Mitglieder werden besonders daraus ausinerksam ge -
macht , dast Umschreibungen i » a n d r e Z a h I st e l l e » » n t
jetzt vollzogen werde » können , jedoch müsse » die
nenen Mitgliedskarte » ans der bisher inne -
gehabten Zahlstelle abgeholt und i » die neue Zahl -
stelle n b erfu hrt werde n. Die AiiShSndigmig der Karte erfolgt
mir gegen Begleichung etwaiger Beitragsreste !

. . ' st die Zohistelle Nr . von Scheitbaiier , Nosen -
thaleistraste . nach der Jüdenstr . 35, Restaurant G. Mörschel . Die
Zahlstelle II , früher Wille , befindet sich setzt bei Horsch ,
Cigarreirgeschäft im G e w e r k s ch a s l s h a » s , Engel -
� k � r 1 5. D e r B o r st a » d. I . A. : G. Winkler .

. Zur Vcrlinrr GctvcrbcgrrtchtSwalil . Auf Grund der Neu -
ciiueiliinfl imb Vermehrung der Gemeiudelvahldezirke finden für das
m diesem Fahre ausscheidende Drittel der Beisitzer für das Berliner
Geiverbegeiicht i » folgenden Wahlbezirken Ergänzungswahle » statt :
Es sind zu wählen : im 1. Wahlbezirk 5 Arbeitgeber und 4 Arbeit -
nehmer . im 4. Wahlbezirk 4 Arbeitgeber . 4 Arbeitnehmer , im 7. Wahl -
bezirk 4 Arbeitgeber . 4 Arbeitnehmer , im 10. Wahlbezirk 5 Arbeit -
geber , 5 Arbeitiiehnier , im 13. Wahlbezirk 4 Arbeilgeber , 5 Arbeit¬
nehmer . im IG. Wahlbezirk 6 Arbeitgeber , 4 Arbeitiiehnier , im
19. Wahlbezirk 5 Arbeitgeber . 4 Arbeitnehmer , im 22. Wahlbezirk
5 Arbeitgeber . 4 Arbeitnehmer , im 25. Wahlbezirk 4 Arbeitgeber .
4 Arbeitnehmer . im 28 . Wahlbezirk 5 Arbeitgeber . 4 Arbeitnehmer ,
im 31. Wahlbezirk 4 Arbeitgeber , 4 Arbeitnehmer , im 34. Wahlbezirk
4 Arbeitgeber , 5 Arbeitnehmer , im 37. Wahlbezirk 4 Arbeitgeber ,
4 Arbeitnehmer , im 40. Wahlbezirk 4 Arbeitgeber . 6 Arbeitnehmer ,
im 43. Wahlbezirk 4 Arbeitgeber , 5 Arbeitiiehnier , im 46. Wahlbezirk
4 Arbeitgeber , 5 Arbeitnehmer ; zusammen 70 Arbeitgeber und
<0 Arbeitnehiner . Behufs Ausführung dieser Wahle » hat der Magistrat

einen Termin auf Freitag , den 21 . September d. I . ,
'

v o n
12 Uhr mittags bis 0 Uhr abends anberaumt . Die Wahl -
lokale für obige Wahle » werde » durch de » Magistrat in nächster
Zeit vjsentlich bekannt gegebe » werde » .

F » der Herberge am Gngel - Ufer .
Die Freude des Wniiderbiirschen - Daseins ist i » gar vielen

Liedern und Schivänken alter Zeit verherrlicht worden . Der
Kapitalismus hat . wie durch manches Jdhfl , auch durch die Wander -
biirscbenherrlichleit einen dicken Strich gezogen , und statt des Zunft -
gesellen , der guter Dinge das Meistergescheiik und andere Spenden
einsteckte , bevölkert ein i » Hunger und Ungeziefer verkommenes
Proletariat die Landstraste . Langsam macht sich ei » im Verhältnis
zur Masse des Elends aNerdingS noch schwaches Streben , der
grausige » Not zu wehren , geltend . Freilich weniger in
Arbeiterkolonien , Herberge » zur Heimat und ähnliche » Ein -
richtnngen der polizeichristliche » Orthodoxie . die imr auf
die heruntergekonmienen Opfer der göulichen Wellordiinng
rechnen , und um deren Ruf eS womöglich noch bedenklicher steht .
als »in de » der modernen Armenpflege . Wer sehen ivill , wie niid wo
der Hebel angesetzt werde » mnst , der soll die Fürsorge der modernen
Arbeiterorganisalione », der Gewerkschaften , für ihre reisenden
Mitglieder betrachte ». In richtiger Erkenntnis sagen die Gewerk -
schasten sich, dast es im Interesse der Arbeiterschaft für sie nicht so sehr
darauf aiikoinmt , dem verelendeten Proletarier der Laudstraste ein
Bettelbrot hinziiwerfen , als darauf , feiner B e r e l e n d » n g . seiner
moralischen Verkoiniiienheit , die sich meist in Streikbrecher -

Qnalifizienmg ausdrückt , nach Kräfte » vorzubeugen . Daher
haben die besseren Organisalioiien der klassenbewnstteii Arbeiterschaft ans
die W a n d e r u Ii t e r st ii tz » » g ihrer reisenden Mitglieder und im
Berein damit neuerdings auch hier und da ans deren Seher -
b e r g u n g ihr Augenmerk gerichtet . Diese Seihilse soll der
wandernde Arbeiter nicht als eine Gnade erbitten , für die er sich
durch eine enlsprechende Porlion Demut und Scheinfröiniiiigkeit
erkenntlich zu zeigen hat ; er soll sie beanspruchen als sein gutes
Recht , als ein Mitlel , das ihn befähigt , seine MamieSwürde zu
bewahren .

In der Reichshaiiptstadt ist durch die Griindniig deS Gewerk «
fchaftShauses wie für die hiesigen , so auch für die hier zu -
oder durchreisenden Arbeiter , soweit sie ihrer gewerkschaftlichen
Organisatioiispflicht genügt haben , ein segensreicher Schritt ge -

schehen .
Ein Uebereinkommen zwischen den hauptsächlichsten Central -

orgaiiisationen und der Hansverwaltimg sichert den reisende » Gewerk -
schaftSmilgliederii die benötigte Anzahl guter Betten in der stattlichen
Herberge » Die Verwaltung thut ferner ihr mögliches , um den
Reisenden die Rast angenehm und erquicklich zu machen . Zu mästigem
Preise werden schmackhafte Speisen und Getränke verabreicht , für das
Bedürfnis »ach Belehrung und Unterhaltung ist durch ei » Lese « und
Spielzimmer Sorge getragen , und was die Hauptsache für ein solches
Hau » und seine Gäsie ist , ein strenger Sinn für Ordnung und Rein .
Uchkeit wirkt dahin , dast die Beherbergten vor der Gefahr , körperlich
zu öertoimncn , geschützt bleiben .

Freilich , wer sich den HerbergSgästen des GewerkschaftShmiseS
freundlich zugesellt , merkt bald , dast sie mit den beklagenswerten
dufte » Knuden der Herbergen zur Heimat , deren einige zuweilen
auch diese Stätte mifsnchen , nicht allzu biel gemein haben , dast sie,
so bescheiden ihre Ansprüche an ? Leben auch sind und sein müssen ,
wohl oder übel sich mit dem Vorwurf abzufinden haben , dast sie
einer Arbeiteraristokratie angehören . Der „ Berliner " ist ,
oft in ansehnlicher Rnndiiiig , fast ständig vorhanden , die Kleidimg
durchweg in gutem Zustande , und selten , sehr selten stöstt man auf
ein Gesicht , auf dem sich die trostlose Apathie des Landslrasteii -
Elends kraß ausdrückt . Treten wir zu abendlicher Stunde in den

AiifdeivahniiigSraum , wo jeder Gast sein Gepäck niederznlegeki hat .
so finden wir dort neben den andren Stebensachen auch etliche
Fahrräder postiert , deren Nützlichkeit ihre Eigeiitümer
auf der Laudstraste noch weit mehr schätzen gelernt
haben , als früher in der Grostsiadt . Und doch : ist bier dank der
von der Organisation gewährten Unterstiitznng . das stumpfe Elend

auch nicht zu Hause , so spürt man ebensowenig etwaS von der alten
rüden Lustigkeit der Znnfiherberge , der unsre Väter oft mit feuchter
Wehnint gedenken . Die Unterhaltung ist ernst und dreht sick meist
lim die Arbeitskonjniiktnr und die Ereignisse der . Zeit , und wenn eS
wirklich hier und da einmal überschäumt , so glätten sich
doch bald wieder die Wogen . Der zünftige Handwerks «
bnrsche der alten Zeit wanderte , weil eS so - Brauch war .
um des WandernS willen ; der organisierte Arbeiter von

heute reist , » m baldmöglichst wieder annehmbare Arbeit zu bekommen .
Von der Romantik des zunftgerechteii Handwerksburschendaseins weist
er »ichtS , ebenso fremd ist ihm aber auch die zünftlerische Beschränkt -

heit und Abgeschlossenheit . An dem materiellen und geistigen Nutzen
der modernen , vom Klassenbewusttsein getragenen Arbeiterbewegung
kann jeder teilnehmen , der den guten Willen dazu hat ; ist doch ihr
Ziel , die Gesamtheit der Elenden und Ausgebeuteten zu einer
„Arbeiter - Aristokratie " heranzubilden .

Eine ganze Familie obdachlos ! Ein Bild zum Himmel
schreienden Jammers und Elends bietet sich seit Freitag -
vormittag voriger Woche vor dem Hanse Miillerstr . 132
dar . Dieses „ Haus " , eine alte baufällige Baracke , das vielleicht vor
einem halben Jahrhundert , als Berlin noch nicht die Polhpenarme
seiner Mietskasernen soweit hinansstreckle . errichtet wurde und einem
vornehmen Berliner Bankinstitut , der Mitteldeutschen Kreditbank , ge -
hört , ist von dem Molkereibesitzer Grnnsle in Generalpacht genommen ,
In diesem Hause , eine Hühnerstiege hoch , wohnte in einer ein -
feiistrigeil „ Stube " und düsteren „ Kammer " der Arbeiter B. mit
seiner Frau und sieben Kindern , das älteste ist dreizehn Jahre alt
lind das kleinste ist noch ein Säugling . V. war längere Zeit arbeitS -
los lind loimte deshalb die Miete für Juni und Juli nicht be -
zahlen . Da er vorige Woche wieder Arbeit bekommen hatte , konnte
und wollte er seine Mietsschuldeii nach und nach abbezahlen .
Der Pächter deS Hauses liest sich aber darauf nicht ein ; als am
vorigen Freitagvormiltag Frau B. einen Augenblick die Wohnung
verlassen hatte , nahm sich Herr Gr . zwei Leute von der Straste aii
und setzte die wenigen Habseligkeiten der B. schen Familie ans den
Hof. B. mnstte für die „ Wohumig " zuerst 11 Mark , dann 12 Mark
monatliche Miete geben ; die Familie , die heute einzieht , ist auf
14 Mark gesteigert worden . Gr . scheint zu jenen Hausbesitzern und
- Verwaltern zu gehören , die selbst in Berlin — und das will viel
sagen — zu den Seltenheiten gehören . In einer der letzten Nächte ,
als es regnete , wollte eine im selben Hanse wohnende Mieterin

wenigstens den kleinsten Kindern ein Obdach geben ; auch dies liest Gr .
nicht zu . Polizeibeainte sagen , sie können sich nicht einmischen , dies
sei Sache der städtischen Armenverwaltmig . Der AintSvorsleher hat die

Familie angewiesen , sich eine Wohnung zu suchen , er werde dann
die Miete bezahlen . Man kann sich leicht vorstellen , dast jetzt , wo
die Wohmingen so gesucht sind , kein Hauswirt daran denkt , eine so
elend gestellte Familie , ziiinal mit vielen Kindern „gesegnet " , bei sich
aufzunehmen . Die Familie kann also auch weiterhin die Aussicht
haben , ans der Straße liegen zu bleiben .

Für den Turchbriich der Slltc » Jakobstrasie über den Hof
der cbcmaligeii G a r d e - K ü r a s s i e r - K a s c rn e hinweg nach
der Gitschinerstraste zu werden jetzt endlich die ersten Vorbercilimgen
getroffen . Die Grundstücke Gilichinerstraste 102 » und 103 . welche
bei dem Dnrchbrnch in erster Linie in Frage kommen und schon seit
mehreren Jahren vollständig uiibebniit daliegen , werden jetzt planiert
und so snr die Dnrchlcgimg der Alte » Jakobslraste vorbereitet ,
während das Terrain bisher mit kleinen Hügeln und Gruben bedeckt
war und einen sehr wüsten Eindruck machte . Vor ungefähr neun
Jahren wollte der Besitzer auf dem Grundstück einen Neubau errichten
lassen , dock wurde ihni , als eben ein Teil der Grundmauern fertig
war , die Fortsührnng des BancS mit Rücksicht auf den damals
schon geplanten Strasteiidurchbruch untersagt . Die Grundiiiaiiern
sind in etwas rniiienhaftem Znslande noch heute vorhanden und
werden nun gleichfalls beseitigt . Für den Dnrchbrnch inust auch ein
Teil der ehemaligen Ställe des Kürassier - Reginients fallen , was

jetzt um so mehr geschehen kann , als die Kaserne zur Zeit vom

Füsilier - Bataillon des Alexaiider - Negimenls besetzt ist und die Ställe
dadurch frei geworden sind . Aber auch das auf dem Grundstück
Gitschinerstr . 104 gelegene Krankenhaus , welches erst seit einigen
Jahren besteht und ini Volismmidc der „ Kleine Urban " heißt , innß
eine Front von zwei Fenstern für den Dnrchbrnch hergeben . Die

Nuincrierniig der Häuser in der Alten Jakobslraste hat bereits dieser
Aeiideriiiig Rechnnng getragen , denn jenseits der Neiienbnrgerstraste
hat ans der Westseite das letzte Hans die Nummer 147 , während
da ? gegriiüberlikgend « Hau ? , auf der Ostseite , die Nmnmer 16G trägt ,
so daß der neiigebildetc Straßentcil bereits in die Nuinerierling
mit hiiicingezogeii ist .

Die Veisctmiig ! >cS in Nnsjland verstorbenen Werner
von Sicilicnö hat gestern hier ans dem Jerusalemer Kirchhof i »
der Bellcallianccstraste stattgcfmidcii .

Für die wissenschaftliche Daner - Liiftschiffakirt . welche von
den Herren B e r s o » vom meteorologische » Jnslitut . Dr . S ü r i » g
vom astrophhsikalische » Institut und Z e k ö l i - Potsdam vorbereitet
sind , ist heute der Ballon aus Hannover in Friedenau
e i ii g c t ro ffcii und soll im Laufe dcS Monats zum Ausstieg bereit
gemacht werde » . Das Uiigctüi » war i » eine Kiste vo » 23 Ceutner
Gewicht verpackt , so daß der große Krah » des Militär -
dahnhofS ' i » Schöneberg zur Ausladung i » Anspruch ge -
nonmien werde » mußte . Ter Ballon . der über 9000
Kubikmeter Gas faßt und an 80 Meter Umfang hat , ist an " zwei «
bis vierfach gummiertem Ballonstoff angefertigt . Der Rohstoff
besteht ans Maeeopercal mit diagonalen Quersäden . Er ist i »
G Zonen mit Regeiitraiiffe » und Zerreistvorrichtimgen gearbeitet .
Z » seiner Herstellmig iinißte die Continental - Kauschnk - Eompagiiie
in Hannover eine » vesondere » Saal vo » 150 Meter Länge erbaue » ,

um de » Stoff ausbreite » und bearbeite » z » köniicii . A» der Fertig -
stellmig des Ballons habe » 40 Arbeiter seit mehrere » Monate »

gearbeitet . Der Aufstieg zur Danerfahrt ist nunmehr um Ende

August oder Anfang September geplant .

Da » Mnsenm für Völkerknnde hat dieser Tage eine bedent -

sanic Bcreichcrmig erfahren . Ans Siaaismittelii wurde die Mineralien -

sammlmig des Rittergutsbesitzers Janson auf Schloß Gerdauen für
den Preis von 150 000 M. angekauft nnd dem genannten Museum

zugeführt . Von der reichhaltigen Sammlung werden einzelne Stücke

an die Provinzialmuscen verteilt , der Rest verbleibt als Eigentum
dem Völtemiiiscuiii .

Frncrbrstattnng tm Kriege . Die Berliner Anhänger der

Fcnerbestaltimg wollen auf dem demnächst stattfindenden VerdandStag
der deutschen Fenerbestattungsvereine einen Antrag zur Beratung
stellen , der darauf hinaiiSlänft , die deutschen KriegSverwaltmigen zu
ersuchen , Erwägungen anzustellen , ob es sich nicht empfehle , die

Leichen der Soldaten , die im Kampf gegen China falle », zu ver -
brenne » mid die Asche der Gefallene » de » Hiiiterblicbeiie » z » über -

sende ». Gleichzeilig solle » de » KriegSminislerie » die VerbremiuiigS -
systcme , die bei einem Feldzuge i » Betracht kommen könne » , namhaft
gemacht werden .

Die Arbeite « auf dem ausgedehnten Baugelände Am

Kupfergraben iiäheni sich min endlich ihrem Abschlüsse mid vornus -

sichllich im November wird die Straße Am Kupfergrabeii wieder dem

Verkehr freigegeben werden . Die Kascriiemeiits sind im Austeiibau
fertiggestellt ' mid die Abrüsttingsarbeiten sind im vollen Gange . Auch
die Höherlegiingsarbeite » der Ufermauern sind beendet , sodast dem -

nächst mit der Aufschüttmig des neuen FahrdmnmS begonnen
werden kann . Im April nächsten Jabrcs werden die Gebäude des

KatasteramtS niedergelegt mid der Dnrchbrnch von der Oranicn -

burgerstraste nach der MuseiimSiiisel mid die lleberbrückuna der

Spree und des Kanals im Zuge des im Bau befindliche » Kaiser

Friedrich - Miiscmn « erfolge ». Da « Kaiser Friedrich - Mnscum selbst
wird zum Oktober 1001 fertiggestellt werden .

Die Protestvcrsammlnng der CoakS - und GaS- Juteressenten ,
die der Ceiitralverband selbständiger Gewerbetreibender zu gestern
abend nach dem Habelsche » Saale cinbcrnfcii hatte , beschloß folgende
Resolution : „ Die Versammlung spricht ihre Entrüstung darüber
aus , daß die städtische Verwaltung die großen CoalSvorräte dev

Vorjahres zu jedem amichmbaren Preise losgeschlagen und mitten
im Winter einen erheblichen Teil der täglichen Coalsprodukrion an
Spetulanteii abgelassen hat . wodurch eine geradezu wucherische Preis -
steigermig für Eoaks hervorgerufen wurde . Die Versammlung fordert

schleimige Abhilfe , damit einer weiteren Preissteigening im kommen -
den Herbst vorgebengt wird , ferner die endliche Anfftcllmig der

längst bewilligten CoakSzerkleinerniigsmaschiiieii . Die Versaminlniig
stellt ausdrücklich fest , dast das im Vorjahr bei den Stadtverordneten -

wählen feierlich gegebene Versprechen der Stadtverordneten , eine

Herabsetzung der überaus hohen Leuchtgaspreise noch in diesem Jahre
erfolgen �u lassen , bis jetzt noch nicht eingelöst ist . "

AlS ein alter Zuchthäusler entpuppte sich der in der Filz -
warenfabrik von St. angestellte Vorarbeiter Kehling . Auf Grund

vorzüglicher Zeugnisse hatte Herr R. vor zwei Jahren K. engagiert
und dieser erwies sich als eine ebenso zuverlässige als tüchtige Kraft
und erwarb sich bald das volle Vertrauen seines Chefs . Nach einiger

Zeit wurde Herr N. von dem neuen Vorarbeiter darauf aufmerksam

gemacht , dast in der von ihm ( K. ) geleiteten Abteilung Diebstähle

vorgekommen seien . Der Thäter , der nnbediiigt unter den Auge «
stellten zu suchen war , stahl Rohmaterialien und auch fertige Waren

und wiewohl der Fabrikant als auch der Werksiihrer sorgfältigst Obacht

gaben , gelang eS doch nicht , den Hansdieb zu ermitteln . Dieser Tage
nun bemerkte N. , als er zufällig in die Arbeitsslube trat , in welcher
K. gerade damit beschäftigt war . Rohmaterialien an Hansarbeitor
auszuteilen , dast der Werkmeister einem der Arbeiter einen größeren
Posten Waren übergab , die dieser sofort in einem Korbe verschwinden
liest . Der Fabrikant , der von seinem . Personal nicht gesehen worden

war , lies ; sofort den Arbeiter festnehmen und der Verhaftete legte
alsbald ein volles Geständnis ab . K. hatte bei der Arbeitsausgabe

ihm stets einen Posten Ware verabfolgt , die der Ungetreue im

Hausierhandel vertrieb . Den Erlös pflegte er allabendtich mit K. zu
teilen . Nim wurde auch der Vorarbeiter verhaftet und bei dieser

Gelegenheit stellte sich heraus , daß die bei seinem Engagement Herrn
St. vorgelegten Zeugnisse gefälscht waren . K. ist schon vielfach

wegen Eigentnmvergehens , zuletzt mit Zuchthaus , bestraft worden .

Ihren Brandwunde » erlege » ist die 22 Jahre alte Frau
Luise A ii t e r b a ch aus der Elsassersir . 45/46 , die am 30. v. MtS .

entsetzlich verunglückte . Die Frau goß Spiritus ans einen brennenden

Kocher und führte so eine heftige Explosion herbei .

BermögenSverluste mid die Krankheit seiner Frau scheinen den

54 Jahre allen Schneider Hermann Czarlinski ans der Belforterstr . 9

in den Tod getrieben zu haben . Der Mann kam vor einem Jahre aus

Rastenbiirg nach Berlin . Verluste machten ihn tiefsinnig , zumal er

für eine Frau und sechs Kinder im Aller von 0 bis 22 Jahren ,
lauter Töchter , zu sorgen hatte . Dazu kam noch , daß die Frau feit
drei Monaten von cincni inneren Leiden geplagt wurde . Am

DicnStagmorgcn ging Czarlinski angeblich in Geschäften von Hanse

weg und lehrte nicht wieder zurück . Die Nachforschungen der An ?

gehörigen blieben erfolglos , ein Arbeiter aber fand den Mann gestern

nachmittag an dem großen Teich , dem sogenannten Frojchteich , im

Friedrichshain als Leiche an einem Baume hängen .

Eine anscheinend geisteskranke Frau im Alter von ungefähr
20 Jahren versuchte vorgestern nachmittag am Schliitersteg in die

Spree hniabznspringen - Sie wurde an ihrem Vorhaben gehindert ,
da man bereits längere Zeit ihr auffälliges Benchmen bemerkt

hatte . Passanten sorgten für ihre Ueberführung nach der Chariie .

Ein Schaiikasten - Dicbstahl ist in der Nacht zum Donnerstag
kurz nach 2 lthr bei dem Uhrmacher F Deicke i » der Oraiiienftr . 90
verübt worden . Die Spitzbuben brachen zwei Schlösjer der Holz »
verllcidnng ans , zertrümmerten dann die starke Scheibe und ent »
wendeten 36 goldene Uhren , darmitcr 20 Danieiinhreii im Werte
von über 500 M. Der Kasten enthielt im ganzen 150 Uhren , die

Einbrecher wurden jedoch durch Stratzenreiniger verscheucht . Passanten
wollen gesehen haben , daß drei Männer „ Schmiere standen " .

Fencrbericht . In den beiden letzten Tagen erfolgten mir ver «

einzclt unbedeutende Brände , die fast alle ohne Znthnn der Wehr
beseitigt wurden . Oranienstr . 167 hatte DonnerStagmittag Wäsche
auf dem Hängeboden Feuer gefangen . Gitschinerstraße 76 war die

Dachkonstruktion in Brand geraten , der aber abgelöscht werden konnte ,
bevor er iiennenSwerteli Schaden that . Kellerbrände erfolgten Oranien «

bnrgerstr . 50 und Urbanslr . 102 . An ? ganz unbcdcntcndcn Anläffen

erfolgten noch Alarme nach Spandanerstr . 49. Angnststr . 76 , Chaussee »
stratzc 46 , Mühlcnstr . 40 und Schwedenstr . 19 .

Im Theater deS Westens kann die für heute angesetzte Vorstellung
„ Boecaccio " wegen plötzlich eingelretener Hiiideniisse nicht gegeben
weiden , statt dessen gelangt die „ Fledermaus " zur Aufführung .

9( it $ den Stnikibarorte » .

Die KreiSkoitfcrcnz für den NeichStagS - Wahlkreis Teltow »

Beeskow - Storkow - Charlotteiibiirg ist zum 19. August einberufen .
Anträge , welche auf der Kreiskonferenz ihre Erledigung finden sollen ,
müssen vis Freitag , den 10. August , in Häiiben des KreiSvertraneiiS -
inaims Wilhelm Ebcrhardt , Charlotteiiburg , Wilinersdorfer »
straße 38a , sein .

Der Socialdemokratische Berein für JohanuiSthal - Nieder »
Echöuewcide hält am Sonnabend , den 4. Anglist , abends 8�/2 Uhr .
im Lokal von Senftlcbeil eine Mitgltederversaminlung ab .

RuS Nixdorf . Gegen die W ä h l e r l i st e zur Stadtverordneten «

wähl sind insgesamt 18 Einsprüche erhoben worden . Zur Prüfung
derselben soll am 15. d. M. eine außerordentliche Sitzung der Stadt »

verordneten - Vcrsammlnng stattfinden .
Ein gefährlicher Kinderfreund wurde in der Person

des S6jäbrigeii obdachlosen Ferdinand Amholz von Privatpersonen
ans den Köllnischen Wiesen festgenommen und der Polizei übergeben .
A. Ivnrde dabei betroffen , als er mit zwei kleinen Mädchen nn -

züchtige Handlungen vornahm . Er hatte die Kinder durch BonbouS
an sich gelockt .

Die Gemeinde Britz beabsichtigt , den Ort mit einer Wasser »
lcitiiiig zu versorgen und gleichzeitig auch eine Entwässerungsanlage
zu schaffen . Bei letzterer sollen die Schinntzwässer und Fäkalien nach
Schwederschcm System geklärt , die Rcgenwässer ober oberirdisch in
Teiche geleitet werden . Die Minisierialtommissivii zur Beaiifsicktigiing
der Berliner Nieselanlagen hat beide Projekte einyehciid geprüft und
darüber ein Gutachten ' an die zuständigen Minister erstattet . Zur
Zeit wird Britz durch Brunnen mit Wasser versorgt , von denen sich
jedoch ein Teil als verunreittigt herausgestellt hat ; in dem Gut »

achten wird die polizeiliche Schließung dieser Briiimcn beantragt ,
welche inzwischen durch de » Regiermigspräsidente » angeordnet
worden ist . Bezüglich der Kanalisation ist die Kommission
der Ansicht , dast eS ans hygienische » Gründe » wünschenswert sei , die
Schmntzwässer in die Siixdorfer Kanalisation zu leiten , was
keine groste Bclastmig der Gemeinde Rixdorf bedeuten würde und
technisch leicht ausführbar sei , da das SUzstxnfer Drnckrohr durch
Britz gelegt ist . Iii nächster Zeit tvcrd ». »ic Stadtgcmeinde Rixdorf
ein zweites Drnckrohr durch Britz legen müsse » iiiid sei hierbei Ge -

legenheit geboten , de » Britzer Anschluß zur Bedingung zu mache » .
Nur wen » wider Erwarte » diese Verhnndlmigeii scheitern iollten ,
könnte das Schwedersche System für Britz zur Anlveiidmig gelangen .
wobei später die Abwässer nach erfolgter Reinigung dem Teltow »
Kanal zuzuführen seien . — Die Verhandlungen zwischen de » Ge -
incindcn Rixdorf und Britz sind bereits im Gange .

Schöneberg . Die Ken ch h » st e n - Ep i d e mie , welche in
den westlichen Vororten , hauptsächlich in Sckivncberg und Steglitz
heftig auftrat , ist nunmehr im Erlöschen begriffen .

Für die Ausführung der U u t e r f ü h r u n g s a r b e i t e n unter
den Gleisen der D r e s v c n e r - und Anhalter Bahn im Zuge
des Tempelhofer Weges verlangt der FiSknS von der Stadt
die respektable Summe von 120 000 M. Nach dem Projekt soll an

stelle der jetzigen Brücke eine 20 Meier breite Uiiterfiihriiiig her »

gestellt werde » . Der Magistrat hat sich mit dieser Forderung ei »-



verstanden erklärt und wird nunmehr die Genehmigung der Stadt -
verordneten einholen .

Die Durchführung des elektrische » Betriebs der Strahen -
bah » bis nach Lichtenberg ist bereits bis zum 10. August i » Aus¬
sicht geiibmmeü . Bis jetzt verkehren die nach Lichtenberg bestimmten
Decksitzivageu bekanntlich als Anhänger der elektrischen Straßenbahn
vis zum Central - Biehhof , um von dort mit Pferden nach Dorf
Lichtenberg gezogen zu werden . Bis zu », 10. August soll die
elektrische Ausriistung und die Stromznleitung siir die End -
strecke Central - Viehhof — Lichtenberg betriebsfähig hergestellt
werden , so daß die Wagen Spittelmarkt - Lichtenberg durchweg
elektrisch verkehren können . Die Wagen verkehren alle

'
8 Minuten .

Mit der Einführung des elektrischen Betriebs auf der Straßenbahn
nach Lichtenberg ivird die Zahl der Bororte , welche noch durch Pferde -
bahn mit Berlin verbunden sind , wiederum einen vermindert . Pferde¬
bahnlinien gehen dann nur noch nach Tempelhof - Mariendorf , nach
Rixdorf , Friedrichsberg , Dalldorf und Charlottenbnrg . Aber auch im
Verkehr mit Rixdorf , Dalldorf und Charlottenburg ist der Betrieb
heute schon zum großen Teil elektrisch . So ist ' die Mehrzahl der
Linien nach Nindorf und Charlottenburg elektrisch , nach Dalldorf
wird nur die Endstrecke von der Tegeler Chaussee ab mit Pferde »
befahren .

Arbcitcrrisiko . Ein schwerer Unglücksfall ereignete sich am
Mittivochnachmittag auf den , Hofe der deutschen Waffen - und
Munitionsfabrik in M a r t i n ick c n f c l d e. Behufs Legung einer
Röhrenlcitnng wären hier tiefe AuSschachinngen vorgenommen .
wobei eine genügende Absteifung der Erdniasfen unterlassen sein
muß . Unerwartet erfolgte ein Einsturz des Schachtes und begrub
den Rohrleger H. unter die abbröckelnden Erdmasseii . Der Bcr
unglückte mußte mittelst Droschke in ein Krankenhaus gebracht
werden .

Beim Baden ertrank in der Nähe von Karolinenhof der
Lvjährige Schriftsetzer Gustav Both . Trotzdem der junge Mann
gewarnt war , ging er an einer Stelle ins Wasier , die wegen ihres
sicil abfallenden Grundes gefürchtet ist . Plötzlich verschwund der
junge Mann und konnte trotz eifriger Bemühnngcn nicht gefunden
werden . Erst vorgestern Abend wurde die Leiche' an die Oberfläche
de » Wassers getrieben . _

Jö - Beilunfls
Im Hninboldthaiu . Sie schien stark nervös zu sein . Als sie

�>en rvtseidcnen Pompadour auf die Brüstung des Anklagcranms
stellte , ihn mit zitternden Händen anseinanderzog und dem Inhalt
ein Papier entnahm , das sie zunächst zwischen die Lippe » klemmte
ließ sie die Tasche von dem nnsicheren Stützpunkt fallen . Gleich
darauf »lachte sich ein starker Duft von Kölnischem Wasser beinerk -
bar , ein ungewohnter Geruch im Gerichtssaal . Eine im Pompadour
aufbewahrte Flasche nintzte zerbrochen sein . Das feingeschnittene
Gesicht der Angeklagten überzog sich mit Röte . Dann wandte sie
es mit einem verlegenen Lächeln den , Richtcrtisch zu. — Vors
Fräulein , ich deute , Sie geben die unüberlegte Aeußeriing
ruhig zu . dann ist die Sache bald zn Ende . — Angeklagte
O nee , so leichte jiebt die Lotte Sp . . . sich doch nich , ick
will mir hier von diese jlühende Stelle ans vcrdeffcndicrcn , denn der
Schutzmann , der sich an ecn schwächet Weib verjreist , iL in meine
Ovgen een — Vors . : Seien Sic rnhig , ich sehe schon , ich habe
mich in Ihrer Persönlichkeit geirrt . Also Sie sind die niiverchelichtc
Charlotte SP - - . 49 Jahre alt und unbestraft ? — A n g e k l.
Jawohl , nn mein Vater war königlicher Beamter . — Vors . : DnS
ist Nebensache . — A u g c k l. : Ick nieene doch , wenn ick hier wcjeii
Beaniteiidcleidiguiig us die Foltcrbaiil muß , nn werde zur Wache
jcschleppt wie ' ue Mörderin un muß zwischen alle die Männer
»11 eciien klceuen Raum stehen un mein Signalement iif
irbeu , dct nur vor Scham die Lust knapp wird , un wo
doch sonst in Berlin uf Sitte »in Anstand schatten wird , nn ick nf
det lebhafteste bedauere , dct det Hcinze - Jcjetz durchjefallen is , denn
die Zucht mit die Unzucht in Bertin is nich zu beschreiben , den . » —
ja . loat wollte ick doch jlcich sagen ? — Vors . : Ja . Sie haben den
Faden verloren , das kommt davon , wenn Sic so viel reden . Geben
Sic kurze und präcise Antworten und schweifen Sie nicht ab . Nun
erzählen Sic nial kurz , was Sie am Morgen des 20 . Mai mit dem
Schntzmaiin im Hmnboldthain vorgehabt haben . A n g c k l. : Wat
denken Sie denn , Herr Jerichtshof , sowat kriege ick nich ieber meine
Lippen , det is mir denn doch zu scharmerlich .

'
Ick habe det zu Hause

allens schön zu Papier gebracht , hier is et. — Vors . : Nein , das kann
uns nichts nützen , hier haben wir mündliche Verhandlung . Es wird
wohl so schlimm nicht sein . — A n g e k l. : Herr Präsident , et is
schön im Hnniboldthain . Wenn im Frühjahr die Vöjel singen un
die Sonne ourch det jriene Laub uf die sauber jeharkten Weje schcini ,
iveiin allcus so still is un die janze Natur Ruhe im Frieden atmet ,
tveim der Flieder seine Jerüche durch die Atmosphäre ziehen läßt .
weil » — Vors . : Aber verschonen Sie uns bloß�mit elegischen Natur -
schilderuiigen , kommen Sie zur Sache . — A n g e k I. {fortfahrend ) :
durch die Atmosphäre ziehen läßt , dann sitzt et . sich schön uf ' ne
schattige Bauke . Ick nehme denn mein Strickzcich mit im esse meine
Schrippe zu . So hatte ick et ooch an jenen betreffenden Morjen jemacht .
Ick war eben mit meine Schrippe fertig un lese in die halbe Zeitung
wo ick ihr injewickelt schabt hatte . Mit eencni Male sehe ick, det
zivee Studenten , die jeder eenen Hund au die Leine führen , uf meine
Bank lossteuern . Ick denke : Nanu ? Wat soll nn losiver ' n? Un
richtig , der ecne setzt sich rechts un der andere links von mir , wobei
sie höflich an ihre bunten Mützen fassen und fragen , ob et erlaubt
is . Wat sollte ick machen ? Ick blieb ruhig sitzen und las meine
Zeitung weiter . Die beeden Stildenten fangen an , sich wat zu er -
zählen , als wen » ick jarnicht da wäre , allerhand dumme Witze , aber
ick dhat , als hörte ick nischt ; dann fing der eene an zu singen :
» Sie hat ' n Flo — sie hat cn Florentiner Hut , und auch

'
ein

köstliches Geschincid . " Det kochte in mir , aber ick ließ mir nischt
merken . — Vors . : Warum standen Sie nicht ans und suchten eine
andere Bank ? — A n g e k I. : Nee , im wollte ick jeradc sehen , wie
weit die Jemcinheit wohl finge . Det dauerte nich lange , so ließen
die beeden Studenten ihre Hunde so weit locker , det sie mit einmider
spielen konnten , nn wie Hunde nu so sind , jerade vor meinen
Oogen — aber nee , dct sage ick nich , det kann der

Schutzmann erzählen . Ick stand wütend uf un fing
lveiter . So nach etwa hundert Schritt bejegnet mir
« en Schutzmann . Ick sehe mir um , die beeden Studenten sind jerade
nfjestandcii im ziehen mit ihre Hunde los . „ Herr Schutzmann " sage
ick. arretieren Sie mal die beeden Studenten da . sie haben Hunde
bei sich . " Ja , sagt er , det sehe ick. Aber sie stihren die Hunde ja
an der Leine im det dürfen sie . " — „ Sie haben aber mein sittlichel
Anstandsgefühl beleidigt, " sage ick. — „ Wer ? Die Studenten ?"

fragt er . ' „ Ree , die Hunde " sage ick. U» wat giebt er mir dadruf zur
Antwort ? „ Na , wenn ' t Weiler nischt is , nu lassen Sie sie
man loofen . Die sind ooch schon zu weit weg " . Und damit will er
lveiter jehcn . Dct war mir denn doch een bisken zu ville . Herr .'

sage ick, Sie wollen Beamter sind ? Ick will Ihre Nummer wissen ,
denn ick will mir bei Herrn v. Windheim beschweren . — Vors . :
Sie sollen aber noch einige recht grobe Schimpfworte gebraucht
haben , worauf der Beamte Sie zur Wache führte . — A 11g « k l. :
Wat sagt mau nich alles in der Erregung . Ick bitte uni �eene

gelinde Geldstrafe . — Vors . : Das ist wenigstens ein vernünftiges
Wort . — Die Angeklagte kommt mit einer Geldstrafe von 10 M.

davon .

Schlechte Erfahrungen hat die Postbehörde mit dem Tuch -

»nacher Stein gemacht , der zu den Personen gehörte , ' die während
der Weihnachtszeit aushilfsweise angestellt wurde » , weil die Post
den gewaltigen Verkehr mit ihren eignen Beamten nicht zu be -

wältigen vermochte . Stein wurde ans dem Anhalter Bahnhof be -

schästigt , er hatte die Pakete von den Zügen nach dem Sortier -

räum zu schaffen . Hier fand er Gelegenheit , sich un -

bemerkt kleinere Wertpakete anzueignen . Er ösinele sie

auf dem Klosett , beseitigte die Umhüllung und nahm

! t >en Inhalt an sich. Erst als er zum 17. Male dies Manöver aus -

lführte , »viirde er ertappt . Im gestrigen Termine entschuldigte der

Angeklagte sich damit , daß er eine kranke Frau und ftinf unmündige
Kinder habe , seine Not sei groß gewesen . Der Gerichtshof berück -
sichtigte dies sowie den Umstand , daß der Angeklagte nicht die
Beamteiieigenschaft besaß . Das Urteil lautete auf 4 Monate Ge -
fängnis , während der Staatsanlvalt 1 Jahr beantragt hatte .

Vevsmnntluttgctr »
Eine allgemeine Mechanikcrversamnilung fand am Mittivoch -

abend im GcivcrkschaftshaUse stall . Einberufen ivar die Vcrsamm -
lniig , damit die Kollegen Stellung nehmen sollten zu der seitens der

Deutschen Gesellschaft für Mechanik und Optik beschlossenen Ein -
setzmig einer gemischten Kommission zur Regelung des Lehrlings -
Wesens . Robert Schmidt hielt ein einleitendes Referat über
das H a n d iv e r k e r g e s e tz mit Beziehung auf den Vorschlag
der Gesellschaft für Mechanik und Optik . Man sollte , meinte der
Redner , einerseits die Rechte , die das Handwerkergesetz der Gehilfen -
schast gegeben , nicht unterschätzen , andrerseits aber dem Vorschlag ,
wie ihn ' die Deutsche Gesellschaft der Gehilfenschaft gemacht habe ,
nicht zn großen Wert beilegen , da eine frei gewählte Kommission
nicht die Rechte habe , die das Handwerkergcsrtz der Gehilfenschaft
einräumt . Dem Vortrage , der mit großem Interesse verfolgt und
mit lebhaftem Beifall aufgenommen wurde , folgte eine Überaus rege
Diskussion , die sich im allgemeinen mit den Ausführungen des Vor -

tragenden deckten . Näther gab der Meinung Ausdruck , daß aller -

dings die Funktionen dieser Kommission beschränkte seien , daß aber
die Kollegen trotzdem zur Wahl derselben schreiien möchten , schon
um zu ' verhüten , daß die Gesellschaft nicht selbst nachher
Kollegen wähle , die mit den organisierten Kollegen außer Ver

biudüng ständen . Nachdem die Dislussivn erschöpft war , beschloß die

Versammlung , gegen etwa 12 —15 Stimmen , die Wahl der Kom -

Mission vorzimchmen . Es waren demnach 5 Gehilfen und 5 Ersatz
männer zu wählen . Ein Unterantrag , der dahin ging , daß die zu
Ivählendcn Kollegen organisiert sein müßten , wurde ein -

stimmig angenommen . Gewählt wurden Mangold , Friedrich . Grau ,

Schtvarz und Schröder und als deren Ersatzmänner Meier , Schleich,
Schröter , Fleck und Hilmer .

Eine öffentliche Bildhauer Versammlung fand am Dienstag
den 31 . Juli im Gewerkschaftshans statt . Sie ivar sehr gut besucht
und der große Saal gut besetzt . Zunächst referierte Genosse
E. Rose n 0 >v über das Thema : „ Was droht der Arbeiterklasse aus

Asien ? " Cr wies in seinen NuSführimgeii nach , daß die Entwicklung
der Dinge in China , die Erschließung des RicsenreichS durch den

Kapitalismus für die kapitalistische Produktionsweise in wenigen
Jahrzehnten eine derartige Ueberschwctipnung des Waremnarkls mit

billigen Produkten zur Folge haben werde , daß dadurch nicht sowohl
eine Enttvertung der Waren , sondern vor allem auch der mensch -
lichcn Arbeitskraft herbeigeführt werde . Beides führe nach einem

UebergaiigSstadinm der Ueberprodnktion und Arbeitslosigkeit zum
schließllchcn Bankrott der kapitalistische » Produktsiveise . — Dem

Vortrag folgte reicher Beifall . Hierauf nahm die Versammlung den
Bericht des Vertranensmanns und der Revisoren , sowie des Delegierten
zur Gewerlschastskoininission entgegen , worauf sie nach Erledigimg
gewerkschaftlicher Angelegenheiteii ihren Schluß erreichte .

Die Barbier - und Frisenrgchilfen hielten am 28 . Juli in
de » Arminhallcn eine öffenrliche Versammlimg ab . Lierc sprach über
die Bedeutung der Gcwerbegerichte und vertrat den Stand -

pmikt , daß . wenn es auch dem übergroßen Teil der Barbiergchilfcn
nicht möglich ist , nn den Wahlen teilzunehmen , weil sie als solche
das wahlfähige Alter ( der frühen Selbständigmachimg wegen )
nicht errcichci!. ' es doch wünschenswert wäre , wenn wir von misrer
Seite einen Kandidaten aufstellen würden . Tie darauffolgenden
Diskussionsredner sprachen in gleichem Sinn und wurde Kollege
Liere als Beisitzer zum Gclverbegericht nominiert . Als Delegierter
zur Geiverkschafts - Konnnission wurde an Stelle des fteiwillig zurück -
getretenen Wermke Liere gewählt .

Tie Bananschläger hielten am Dienstag bei Schulz , Grenadier
straße 33 , eine ösientliche Versammlung ab . in der über den mit den

Unternehmern vereinbarten Lohntarif verhandelt wurde . Der Tarif
soll gedruckt und zusammen mit dem Statut an die orgnnisierlen
Bananschläger unentgeltlich abgegeben werden . Hierauf wurde be -

schlössen , die bisherige Lohnkommissiou auszuheben und deren Funk
turne » deni Vorstände der Organisation zu übertragen . Die resticrenden
Beiträge für den Streilsonds sollen möglichst bald eingezogen und
in der ' September - Versammlimg über die Abrechnung der beiden

Kassierer der Bericht gegeben werden . Dem Kassierer der Lohn -
kommission wurden 30 M. , den Hilfskassierern je 10 M. als End

schädigmig für ihre bisherige Thätigkeit bewilligt .

Berichtigung . In dem Bericht über die öffentliche Metall -

arbciterversammlnng in Nr . 147 des „ Vortvärts " steht :
„ Schlenker warnt vor der Wahl von Vcrbandsmitgliedern . "

Gerade das Gegenteil habe ich gesagt . Ich verlangte , d

Kollegen zu Kandidaten ernannt werden sollen , welche fähig und

geeignet wären , das Amt eines Gewerbegcrichtsbcisitzers zu bekleiden .
unbekümmert darum , welcher Organisation dieselben angehören , und

ersuchte schließlich die Anwesenden , den Antrag Näther , wonach nur
Verbnndsinitgliedcr vorgeschlagen werden dürfen , abzulehnen .

E r h. Schlenker , Naimynstr . 72 .

rStttcriingsüberücht vom 2. August 1900 , morgens « ttyr .

VevnuMkes «
Freiherr v. Münch als Attentäter . Ans Mühring en

in Württemberg wird uns berichtet : Der frühere Reichstags - Ab -

geordnete , der bekannte Freiherr v. Münch , Majoratshcrr in Müh
' ringen . Oberamt Horb ( Württemberg ) , gab gestern auf seinen Schweizer
während eines Streits fünf R e v 0 l v e r s ch ü s s e ab und verletzte
ihn so schwer , daß kaum Hoffiinng auf Erhaltimg seines Lebens bc

steht . Die gerichtliche Untersuchung ist bereits eingeleitet . Herr
v. Münch gab schon vor Jahren durch allerhand Extravaganzen zu
erkennen . daß es in seinem Hirn zuweilen sehr rumort , und ist ,
tvenn wir nicht irren , auch bereits unter Kuratel gestellt worden .

Ein eigenartiger Bcrgsteigerunfall hat sich der „ Gaz . de

Laus . " zufolge letzten Freitag am Monlvlanc ereignet . Beim Abstieg
von der „Ai' gmlle " geriet der Führer Josef Sim ' ond am Chamonix
mit einem französischen Bergsteiger und noch einem zweiten Führer
in ein heftiges Gewitter . Ans einmal schlug der Blitz in die kleine

Gruppe , die am Seil ging , zerriß dieses , und warf den Simond in
die Tiefe , wo er später als Leiche aufgehoben wurde . Der Ber -

unglückte hinterläßt Weib und Kind .

Ei » echtes Zigeunerstückchen haben dieser Tage zwei
Zigeunerinnen , eine ältere von etwa 40 Jahren und eine jüngere
von etwa 10, bei dem in Dalsper ( Oldenburg ) wohnenden Land

mann Büsing verübt . B. , der sich schon in vorgeschrittenem Alter

befindet , hat einen erwachsenen Sohn , der schon längere Zeit mit

Krankheit behaftet ist , und um die Krankheit zu bannen , sprachen die

Zigennerinnen bei ihm vor . Nach allerhand mystischen Cercmonien

verlangten sie , wie die „ N. f. St . u. L. " erzählen , schließlich von

B. , daß er den Schlüssel zu dem Schrank , in dem er sein Geld ver -

wahrte , an einem bestimmten Ott niederlegen sollte . Hier müsse der

Schlüssel vier Tage und Nächte liegen bleiven . falls die Besprechung
der Krankheit von Erfolg sein solle ' . B. ließ sich zur Herausgabe des

Schlüssels verleiten . Kaum batte er jedoch denselben aus der Hand ge -

geben , als er merkte , daß er sich nicht wohl fühlte und von einem mäch -

tigen Drang zum Schlafen befallen wurde . Was um ihn her passierte .

vermochte er iveder zn verhindern noch wahrzunehmen . Als er aus der

Betäubung erivachte , waren die Zigeunerinnen verschwunden . Eine

Revision des Schranks ergab , daß der ganze von B. vorrätig ge -
haltene Barbetrag dem Schrank entnommen lvar . Wie man er -

zählte , soll die Summe reichlich 400 M. betragen . Offenbar haben
die schlauen Töchter der Pnßia zur Unterstützung ihrer unsauberen
Mnchination ein Betäubungsmittel benutzt , um den arglosen B. nn -

gestötter rupfe » zu können .
_

« Kener - Pro , inose für Freitag , den 3. Augnst 1900 .
Etwas kühler , veränderlich , vielfach wolkig mit Regensällcn und ziemlich

frischen westlichen Winden . Berliner W e t » « r d u r e a 11.
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f ) frei Wagen und ab Bahn , fft ) frei Wagen und ab Bahn .
Produktenmarkt vom 2. August . Höhere von den amerikanischen

Getreidemärkten gemeldete Preise und das für die Weizenernte ungünstige
Regenwetter bewirkten an der heutigen Getreidebörse regere Nachfrage für
Weizen , der sich um 1,75 M. höher stellte . Roggen war zu Beginn nnver -
ändert , zog ober schließlich uni 0,75 M. an, als aus Mecklenburg ungünstige
Erdruschresultate gemeldet wurden . Für nissische Ware war Angebot vor -
Händen jedoch kein dringendes . Hafer war wenig verändert . Rüböl stellte
sich um 10 - 20 Pf . niedriger . _

'
Briefkasten der Redaktion .

Die juristische Sprechstunde findet Montag , Dienstag und
Freitag von 7 —9 » hr abends statt .

G. K. Die Fahrt von Bremerhaven bis Hongkong dauert 30, bis

Shanghai 35, bis Taku 40 Tage .
Zwei Streitende . Katholische Pfarrer dürfen nicht heiraten .
M . 50 . Das ist möglich . Voraussetzung für den Bezug der

Invalidenrente ist, daß 200 Beitragswochen geklebt sein müssen und daß der

Betreffende dauernd erwerbsunfähig geworden , oder während 26 Wochen im-
imtcrbrochcn erwerbsunfähig (z. B. infolge andauernder Krankheit ) gewesen
ist. Erwerbsunfähig im Sinne des Jnvalideiwersichermigs - Gesetzes ist

jemand dann , wenn er nicht mehr im stände ist, durch eine seinen Kräften
und Fähigkeiten entsprechende Thätigkeit , die ihm unter dilliger Berück -

sichiigung seiner Ausbildung und seines bisherigen Berufs zugemutet werden

laim , ein Drittel desjenigen zu erwerben , was körperlich und geistig ge-
sundc Personen derselben Art mit ähnlicher Ausbildung in derselben Gegend
durch Arbeit zu verdienen pflegen . Der Anspruch ans Invalidenrente ist bei

der etwa errichteten Rentenstclle — für Bertin bei der Abteilimg des

Magistrats für Invalidenversicherung — Klosterstraße 41 — anzunielden .
— A. K. 100 . 1. Gerichtskosten verjähren in vier Jahren vom Ablauf
dcS Jahres gerechnet , in dem die Kasten entstanden sind. 2. In der Mark

Brandenburg herrschte auch für vor dem 1. Januar 1900 gcschloffeuen Ehen
keine Gütergemeinschaft , sondern Gütettronnnng . 3. Die Frau haftet nicht
mit ihrem Vennögen für die Schulden ihres Mannes , auch nichts für die
dem Mann erwachsenen Gerichtskosten . — A. M . 100 . Da Sie zum
Termin nicht erschienen sind, so ist höchstwahrscheinlich Versäumnisnrteil

gegen Sic ergangen . Das betreffende Urteil braucht Ihnen nur dann zu-
gestellt werden , wenn Pfändung vorgenommen werden soll . Sie werde » gut
thun , wenn Sic die tu der Klage beanspruchte Summe nebst den
dort verlangten Zinsen sowie Kosten zahien . Durch eine Zwangs -
Vollstreckung würden erhebliche Kosten cnvachsen . — H. Ei . Ja .

M, W. 88 . Der Frau steht kein Recht aus Rückerstattung von
Matten zu. — 7. Z. oder T. Z. Das Kind kann sich an das Bormund -
schafts - Gericht ( Amtsgericht ) wenden . — P . S . 00 . Liegt lediglich ein

Kauf aus Abzahlung vor , so ist die Forderung verjährt . Ist aber — was

häusig geschieht — im Vertrage vereinbart , daß bis zur Zahlung der Kauf -
summe das Eigentum dem Verkäufer verbleiben soll, so ist zuvor die Forde -
rung auf Zahiimg der Raten , nicht aber das Recht , die Rückgabe des Musik -
Werks zu verlangen , verjährt . — E. Dt . New : auf definitiven Veickeid
können Sie nicht dringen . — R. N. 80 . Am 31. Tezeviber 1901 .
— F. S . 100 . Die Kosten können sehr wohl so viel betragen . Zahlen
Sie dieselben nicht , so würden durch Pfändung usw. nochmals ungefähr
ebenso viel Kosten entstehen . Sie thun also gut , die Sache gütlich zu regeln .
— K. T. 31 . Weigert ein Schuldner die Leistung desOfsenbarungs -
Eids oder erscheint er in dem zur Eidesleistung anberaumten Termin

nicht , so kann der Gläubiger Erlaß eines Haftbefehls beantragen . Auf
Grund des Haftbefehls kann er den Schuldner durch eine » Gerichtsvollzieher
( also nicht durch die grüne Minna , die Polizei - Jnventar ist) verhaften laffen ,
wenn er die erforderlichen Verpflegungslosten auf mindestens einen Monat

( in Preußen 24 M. ) vnrausbezahit . Die Gebühr des Gerichtsvollziehers
für die Vcrhastung beträgt 15 M. Die Hast darf nicht 6 Monate über¬

steigen . Der Gläubiger hat die Verpstegungskostcn allmonatlich im voraus

zu enirickiicn . Der Schuldner kann zu jeder Zeit bei dem Amtsgericht des

Haftotts beantragen , ihm den Eid abzunehmen . Dem Antrag muh uuver -
züglich statlgegeben werden . Die Haft besteht in einfacher FreiheUs -
emziehung . Der Häftling kann also in seiner Zwangswohnung arbeiten ,
was er will , und darf zu leinen Arbeiten gezwungen werden .
— P . F . 00 . Die Landsturmpflichtigen unterliegen in Friedenszeiten
leiner militärischen Kontrolle . Sie können in Fällen außerordenttichen
Bedarfs zur Ergänzung deS Heeres und der Marine herangezogen werden .
Die eingezogenen Mannschaften unterliegen den gleichen Vorschttsten wie
die der Landwehr . Dem Landstrinn crsien Aufgebots sind zu überweisen :
1. Militärpflichtige , welche mit unheitdaren ( bleibenden ) törperlichen Ge-

brechen behasiet sind, die die Heranziehung zum Dienst im stehenden Heer
sowie in der Ersatzreserve zwar ausschließen , eine Verwendung im Land -

sturui — sei es zum Waffendienst oder zum Dienst ohne Waffe , und im de-

sonderen zu solchen militärischen Dieiisileisiungen und Arbeiten � ( als
Apotheker , Techniker , Handwerker , Erdarbeiter usw. ) , welche ihrem bürger¬
lichen Beruf entsprechen — noch zulaffen ohne Rücksicht ans das Militär -
Pflichtjahr , in welcheni sie sich befinden . 2. In der Reget Militärpflichtige ,
welche wegen zeitiger Unrauglichkeit zurückgestellt sind und auch m ihrem
dritten Militärpflichtjahre nur bedingt tauglich oder noch zeitig untauglich
befunden werden . 3. Militärpflichtige , die als einzige Ernährer , Stütze des
arbeiisunsShigen Grundbesitzers , Pächters , Gewerbetreibenden ufw . zurück -
gestellt sind , auch in ihrem dritten Militärpflichtjahre von der Ober - Ersatz -
kommission berücksichtigt sind. 4. Ueberschüssige Ersatzreservisten . 5. Durch
Ministerialverordimiig aus besonderen Billigkeitögründen dem Landstim »
Ueberwiesene . Erfolgt ein Ausruf des Landsturms ersten ' Aufgebots in
Friedenszeiten , so find die Landsinrinpflichtigen zu zwei Ucbungen von 8 bis
14 Tagen verpflichtet . - Hoffnung . Solches Institut ist uns letder nicht
bekannt . — Lü . M. , Weiffenbnrgerftraffe . 1. und 2. Ja . 3. Nein .

Klllhhandlnng vorwärts , Kerlin SW. , Senthstr . 2.

Soeben erschien der vom Genoffen Paul Singer erstattete

Ktkidsi «litt die MlamMW Thätigkeit
der sosialdtbindtliMe » Rrichstegsstiiktiii«

vom Ii . November 1899 bis 13 . Juni 1900 .

Die Broschüre ist 48 Seite statt , mit Umschlag versehen und

tostet 10 Pfg . — Porto 3 Pfg .

Der verfaff « — selber in der Vorderreihe de « parlameniattschen Kampfes
stehend — schildert in gedrängter und übersichtlicher Weise die Stellung
unserer Partei zu de » verschiedenen Postttonen de « ReichShauShaltS - Brat «
und zu den einzelnen Sesetz - Snlwütten , sowie die gesammre umsaffend «
Thätigteil unserer Fraktion , die, auf dem Boden unseres Programm « stehend ,
ein rüchlige « Stück praktischer parlamentarischer Arbeit tm Ttenste der
arbeitenden Klasse verrichtet Hai.

Hierin liegt der große agttatottsch « Werth deS Büchleins , das wir hier -
mit bestens emvsehlen .

m
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Syür den Jiilialt der Inserate
ndcriiimmt die Nedaktio » dem
Publiknnl gegciiiibcr keincelei

Beraiitwortnnff .

Ghestev .
Freitag , d e n Z. A « g u st.

Dpernkiauö . Geschlossen
Schauspielhaus . Geschlossen .
Neues Lpcrn - Theater ( Kroll ) .

Geschlossen .
TeucschcS . Die Weber . Anfang

7' / - Uhr .
Lessing . Die Geisha . Anfang

7' / - Uhr .
Residenz . Die Dame von Maxim .

Ansang 7' / , Uhr .
NeueS . Unsere Gusti . Anfang

8 Uhr .
Weste » . Boccaccio . Ans. 7»/z Uhr .
Schiller . Zampa ,

'
oder :

'
Die

Marniorbraut . Anfang V' /z Uhr .
Central . Berlin nach Eis . Anfang

8 Uhr .
Thalia . Snlamith .
Carl Weih . Die Boxer in China .

Anfang TVj Uhr .
Belle > ZUliance . Doppelgänger .

Aus dem Paradiese . Im
Garten : Spccialitäten - Vor -
ftcllung und Konzert . Anfang
6 Uhr .

Friedrich WilhclnistädtischcS .
In : Garten : Specialitäten - Vor -
slcllung .

Nietropol . Spccialitätenvorstellung .
Der Zauberer am NU. Ansang
8 Uhr .

Apollo . Specialitäten - Borftellung .
Venus ans Erden . Anfang
8 Uhr .

Reichshallen . Stcttiner Sänger .
Ansang 8 Uhr .

Passage - Panoptikum . Speciali -
täten - Borstellnng .

Urania . Jnvalidcnftr .
Täglich abends von S —10 Uhr :
Sternwarte .

Tanbenstr . 48/4 » . Abends 8 Uhr
( im Thcalcrsaal ) : Eine Wände -
nnig durch die Pariser Welt -
ausslellung .

EchiütrAjtliter
lWallner - Theaterl .

lüorvllt� - Ops ? .
Freitag , abends 7l/ , Uhr :
Zum erstenmal : �anipa oder :

I >! v ZlarmarUrnot .
Oper in 3 Aufzügen von F. Herold .
So nnabend , abends 7' / - ilhr :

Gastspiel Heinrich Bötet .
IllNI ' tll «

vllor : Der Markt zu Rlchmond .
Sonntag , nachmittags 3 U h r,
bei halben Preisen , zum letztenmal :

� Oer Fz - eiHeliUtx .
« on » tag , abends 7>/2 Uhr :

Zum erstenmal : UiuUmc .

CnvIWei ss - Theater
ölr . Franksnrtcrstr . 133 .

Zun : 1. Male : Tic Borcr in China .
Allnetleo Sckaulpicl in 4 Akten und
einem Vorspiel von Dr . Marimilian
Wolff . In Scene gefetzt v. I . Dill .
Die neuen Dekorationen aus dem

Atelier von Falk .
Kostüme von Elzel - Beck.

Anfang 8 Uhr .
VorzugSbillels haben Gültigkeit .
Morgen und folgende Tage : Die -

selbe Vorstelning .
Im Garten : Theater . Konzert .

Tpeeialitätcn . — Neues August -
Programi,, . — Anfang bi. /, Uhr .
Sonnabend : Sonimeriiacht « - Fest

C cn tirn l ■iL lzrnter
Sensationeller Lacherfolg ! !

Zum 413 . Male :

Berlin nalh Elf.
Gr. Posse in glänzender Ausstattung

13� Anfang 8 Uhr - Tgusi
Die sensationellen Schlager !
Eisenbalm - Quartett ! Cordula !

Aufzug der l ' itrftinis .
Morgen und folgende Tage : Berlin

»ach Elf .

Ullliiiiil'sllkslks.
Täglich 3 Uhr 10 Min . :

U Mmi am Nil
und das brillante

�igttst -Speeialitäten -l ' rogi' .
Ans. 8 Uhr . Rauchen überall gestattet .

/tpollo- Theater .
Vollständig neues

Speclülitäten -Prflgraiiiin.
8 Debüts .

Zun . 476 . Male ;

VrlinsallsErdtll .
Kassenerüffnung 7 Uhr .

Garten - Konzert 71/ » Ghr . Anfang
her Vorstellung 8 Uhr .

Mimissoiiei
In , prachtvollen

Bfatar - üarten
jeden Sonntag n. Donners¬

tag dnmorlot . Soiree der
« arddeitt . ' » edei »

Ouerrett - pinnger
v! ,me , NaNnblox , llega zc.

Amang Sonntags 7 Uhr .
Cnrree LO Pf .

'
Donners¬

tags 8 Uhr , liiitrcc 30 Pf .
Nach der Soiree : Tnn/ . -
trHiiael ' en . Tanz frei .

Donnerstags habe » Vereinsbillets
und Passepartouts Gültigkeit .

I
' ra » 4 » ei » sitr » « » e 48 46 .

Im Theater abends 8 Uhr :

Eine Wanderung durch die

Pariser Weltausstellung .
Invalidenstr . 57 . 63 .

Sternwarte .
Nachmittags 5 - tO Uhr.

Passage-PanopticuBL
Marokkaner

(11 Mädchen , 8 Männer , 3 Kinder ) .

Vorstellungen
um 12, 5, 7 und 9 Uhr .

Von 7 bis IG/ . Uhr :

Theätre variete .

CASTANS

IPANOPTICÜMj
I Neu ! Lebende Photograpbleu ; j

Die Flottenparade in Kiel ,
Ausf . d. Panzergesohwaders

nach China u. a. m.

Der arm - und heinlose
Hindu - Knabe .

Die Hindostancrln
mit dem Apfclslncnkopr .

Tlroler - Gesellscliaft
„ Aluiranschi *

Das Sonsations - Tableau :
Liebesdrama Im Bärenzwinger .

Victoria -Brauerei.
Ijiitzorvs . tr . 111/443 .

J ' N ©nvtcn oder Saal
Täglich :

Wordlieiiticht
Llingei:

( Fnhrmann ,
Horst . Walde . )
Anfang : Sann -
tags 7, Wochen -

tags 8 Uhr .
Entrce 50 Pf . Vurverlanf 40 Pf .

Familieu - Billcts 3 Stück 1 M.
Bons nur in der Woche gültig .
�Sonntags nnd Donnerstags�

TunzkrUnzchcn .

Reletishallen .

Täglich : iStcttlnerSiliiigor .

Anfang :
Wochentags 8 Uhr .
Sonntags 7 Uhr .

Entrce 50 Pfennig .
Vorverkauf 40 Pf .

Prater - Theater .
Kastanlcn - AUec 7 —9 .

Freitag , den 3. Angnsl a .

Benefiz
für den art . Leiter

Arthur Seelen .
Goldene Berste .

Lebensbild in 5 Bildern v. E. Willen .
Ailftrcteil der

Excentric - Chansonnette Molty Verch ,
d. Grotesgue - Dnettisien Gebr . Mllardo ,
Tauma - Quarlelt , The Mllton «, Turner
am dreifachen Neck, The Gladenhecks ,
Ärastgladiatorcn . The Herwoods ,
Ncger - Excentrics , Rooberts Company ,
Sdiattenpantoniime . . — Konzert .
Im Saale : Ball . — Anfang 4 Uhr .
Eintritt 30 Pf . Num . Platz 50 Pf .

Kalb » .

Deutsche KonzerthaSlen
lüpniidnuer Brücke 3 .

Einzig in seiner Art .
Ohne jede L o » k u r r e n z.

Billigste Familie » - Unterhaltung .
Wachem , abends 6 Uhr freies Entree .

Massen - Konzerte .
Italien . Jauitschareu - Bande Rocco .
Tyroler Alpensänger Michel Höpp .

Rnuiänisches Orchester Laser .
Oestrcichische Dainenlapelle Hangard .
Theater - Adteiluiig : Abends ,' »/, Ubr

Allrmkllgstkililii
niageustärl . träfiiger Special - Likör
gr. Champagnerst . inkl . l . ZS M. » nr

446 Brnnnen » tra > > : » ,e 44 «
( »eben dem strahenbahn - Depot »

bei Iguatx Seil « , genier frischen
Äliaitrank . Vr &■ inkl. 50 Pf . ;
alten Siordhänser per Liter 50 Ps. ,
Stonsborscr inkl. Orig . - Fl . U/«Ltr . )
a 80 Pf. , Halb und Halb , feinste
Likörmischung , pr. Vr Champagner - Fl .
inkl . 00 Pf. , Himbeer - . Kirsch - : c.
Säfte , rein u. dick eingekocht , per Liier
4 . 10 M. , süste » lliigarwein , Orig . -
Fl . ( V, Liier ) ütci . von 90 Pf . an,
iowie fdmtL Weine , Cognac , Rum .
Liköre im Einzelveriaiis , auch ein -
gemessen nur zu Cngrospreisen .
Billigste Bezugsquelle . *

110 Brunnenstrahe 110 .
Filiale : Kastanien - Allee 37 .

'
Pnhlmanns '

Yan( le ? iile - Theater .
Schönhauser - Allee 148.

Kastanien - Allee 97 —99 .
T « glich :

Konz ort . Theater « nd
Tpecialitäteu - Borstellung .
Künstler 1. RangeS . — Im
renovierten Saale : Grosser
Ball . — Anfang 4 Uhr .

I . e4 > niann .

W. Kiacks Theater .
Briiniienstrage 16.

Täglich im Garten : Vlieater - n .
Speolalititten - Vorstellung
ZiovitiU ! Xovitllt !

Berliner Ssnntagsreiter
oder :

Me lustigen Iolkeys .
Operetten - Burleske mit Gesang und
Tanz von O. MylinS . ' Musik von

Richard Thiele

Saä' i: Tanzkränzchen .

- Park
HcrniRim Imbs

71 Rlidersdorfer Strafte 71
am Snslriner Platz .

Täglich Konzert , Vlieater -
» nd Spccialltäteu - Borslelluug .

Nur erstklassige Nummern .
Auf. : Sonntags 4 Uhr . Entree 20 Pf .
Kinder lOPf . Sperrsitz Nachzahl . 20 Pf .
Ans. : Wockci' . t . 5 Ubr . Entree 10 Pf .
Kinder 10 Ps. Sperrsitz Nachzahl . 10 Pf .

Hermann Jmbs . Direktor .

Zalin - Klinlk Vr. KWx
( Inn Olga Jacobson ,
S4' 2*] Jnvalidcnsir . 145 .

Spandauer Brocke
— K

© rste Etage .

MW WMWMM

mx | liflH ®SOininfr-| ljf (ttfl ' Bi ■Phalla - Theater .
Hasenheide 13 —15 .

• Artistische Leitung : Panl Milbitz .

fiSf T d g 1 i c Ii :

Grosses Doppel-Konzert, Theater unil

Bpscialitätcn -Vorstellung.
Jeden Montag : Sommerfcst . — Mittlvoch : Die beliebten

Kinderfeste . — Donnerstag : Elite Tag .

UZgr Die K a f f e e k ü ch e ist täglich von 2 Uhr an geöffnet .
2 hochelegante Kegelbahnen , Würsclbuden , Konditorei , Bliiinenstaild rc.

Sonntag , Montag und Donnerstag : Familien - Kränzchcn .
Zlnzr Kliem .

e u t e:
Gastspiel der Orlcntallachen

Kntnrsttnger

fiSulamith " .
Altteftaiiieiitarisches Melodrama i »

4 Anszügen von Goldfaden .
Morgen : Die Tochter Jerusalems .

Jnh . : Fritz Vngcl ,

Müllerstraße Ur . 142 ,
Täglich : Konzert . Theater -

und Tpecialitätcn - Borstellnng .
MP " Entree frei .

Sonutog « : Gr . Extra - Borstcllung
und «all . Entree 20 Pf .

Schweizer - Garte » .
Am Königsthor . — Haltestelle der elekir . Ringbahn . — Am FriedrichShain .

ZMx - Täglich : " AstZ

Ksitztrt , Theater, Ballett , Svtttalitätett -Bsrsttllttüg , Ball .
et ovo Vontt

Dressierte Affen n. Hunde .

Miss Mgo
Krastjonglcuse .

EWy Grone
Chansonnette .

Im Miksveo - Verein .
Lustspiel .

Meier ?
Poffen - Burlesle .

Die lustigen Weiber .
Operette .

Mtyrank - TruNte
6 Pcrs . , Part - Akrobaten .

TrUizj vestree
Feuer - u. Flammentanz .

llerm . kertois
Fiist - Egnilibrist .

estrini - LkIlett
ausgeführt von 7 Damen .

Emil Völz
T a n z h u m o r i st.

Franzi Held
Liedersängerin .

In Vorbereitung :

tljSna im Wer .
KriegSschanspiel in 4 Bilder ».

Aiisait�Uhr . EtttreeZll Pf.

BeitMt ' melZA

Enipfehle meine « 5Ie zu Vcr -
sammliingcn . September und
Oktober noch einige Sonnabende
und Sonntage frei . [ 48901! *

bMUBU
'

See - Terrasse Lielitenberg
6 II U d e r - S t r a s « c 6

( zttischen Steuerhaus Landsberger Allee und Lichtenberg ) .

Sonntag , den 5. Angust , naclun . 8 Uhr :

Or . Kinder - Freuden - Fest !
Jedes Kind erhält beim Eintritt In den Garten ein Geschenk .

Pmccac VnnTOrt vorzügliche Speclalltäten - Vorstellung
Ul vsdr » uUUlvri . im offenen Varletö . Entree frei .

GroBser Tan » im neuen Bai champstre ( auch Montags
und Donnerstags ) . Kaffeeküche , Kegelbahnen ,

Grosser Vergnügungspark . Gondel - Korso .
Entree für Erwachsene und Kinder 10 Pfennig .

jpy Wochentags Frci - Konzert . " DM

leutsche uchuh - r abrik
vorm . G. Markus & Co. , Ges . m. beschr . H.

Grfurt - Jlversgehofen

Brennspiritus
zu Koch-, Heiztings- und Beletichtungszwecken .

Unter der Bezeichnung 5174L

Centralspiritns
ist ein Liter 87 prozentiger Brennspiritus

für 30 Pff . excl . Flasche
bei folgenden Verkaufsstellen zu erhalten :

Berlin s
Fritz Brüggemann ,
Heinrich Brandt ,
Friedrich Brennecke ,
Otto Engel ,
Holländische Kaffeeniederlage ,
S. K ay s e r ,
Gust . Krüger ,
Paul Martini ,
Wilhelm Metzer ,
A. Neukrantz ,
A. Pietsoh ,
Otto Beim , .
Elise Simont ,

Wichmannstrasse No . 17
Boiohenbergerstr . » 122
Lothringerstrasse „ 27
Jagowstrasse „ 27
Saydelstrasse n 1
Veteranenstrasse „ 4
Petersburgers tr . „ 19
Fidioinstrasse „ 5
Memolerstrasse „ 60
Prenzlauers trasse n 4
Pritzwalkerstrasse n 15
Fichtestrasse „ 3
Brückenstrasse n 5

Charlottenburg s

Bernhard Kaule , Scharrenstrasse No . 16

Rummelsburg :
Paul Flatow , Schillerstrasse No . 8

Schöneberg :
Frau Müller , Erdmannstrasse No . 13

Weitere Verkaufsstellen werden gesucht .

Bank für Sprit - und Produkten - Handel
Mcanderstraane U/13 .

Renommiertes

Fabrikat .

Beste

Zntbaten .

Wir empfehlen :

Heri - cn - ZngatlcfcI , gewalkt . Sprcialität . . . 7 M.
, , „ ohne Naht , Spiegel S,5 « M.

„ „ Befaft n. Knopfverziernng 3 . 66 , d . 56 >
5 . 5 « , 6 . 56 , 7 . 56 bis 15 M

„ Agnaircnaticrel , Besah . « ,5 « , 7,56 , 8 . 56 lnS

„ 8c4,ni >c - . Zug - , Haus - , Kolliierschuhc in den
verschiedensten DessinS und Preislagen .

ArdvitGUchuhe , reell , solid , kräftig , 4 . 56 biS 6,5 « M.
8cImrt * ticr < ; I . ItcitHticrcl .

Danicn - Zagntlpfcl 3,06 , 3 , SO , 4,56 , 5,56 biS 14 M.

„ Knopf - «. Schnilrstiefol , elegant , mit n. Kappe ,
von 5 . 56 M. an.

„ Sclmtii - aclinh « . . . . . . .von 3,5 « M. an.
„ Hauaachuhe . . . . . . . .von 3,00 M. an.

Knaben - , KUdclicn - it . Kinder • Stiefel ». Schuhe ,
änherft solid gearbeitet ,

zu auerkauut sehr billigctt Preisku .
Knllaehuhe in den geschmackvollsten Mustern von 3 . 5 « M. an.

Größte AusivaHl in Guuuul » , Turn - , Reiae - n. Filz -
schnhen , sowie Puntotfeln in alle » Preislagen .

Die BerkauHreise iverdtu vau der Dbrik aus aus
die Cohleu uusgtßciuutlt , daher jede llebervoeteiluug
ausgcidiloiseu. �L .

Verhanfaatellen :

Noplin Belle - Allionce -
Ovlllll io2 .

„ W. , Schillstrabe 12.
Stettin . Reisschlägerstrabe 14.
Hannover , KlageSinarlt 7a.
Hamburg , Steiustrabe 16.

Margaretenstr . 5.
Bremen . Fanlenstrabe 75.
Diisteldorf , Schadowftrabe 57.

Käln a. Rh . . Eigelstein 66.
Frankfurt a. M. . Liebfranen -

bcrg 26.
Zeil 67.

München . Sendlüigerstrahe 10.
„ Dachanerstrabe 83.

Landsbcrgerftrage 7.
. Humboldstr . 22.

«malienstr . 28.



Deutsch. ietailarbeiter - Verband
Verwaltungsstelle Berlin .

Bureau : <?, igel - Ufer 15 , iiinimcr 1 - 5 . Fernsprecher ! « mt Vll , 353 .

Sonntag , den 5 . Angust , vormittags 10 Nhr ,
im Gewerkschaftshaus » Engel - Ufer Nr . 15 :

VevfQttLNllung
der Dchungs - , Gas - a . Mass errolirleger « . Delfer

Tages - Ordnung :
Berichterstattung üver die Stellung der ttnteruehmer zu dem

neuen Lohutarlf und Beschluftfaisuug über den Eintritt i » die
Sohubeuieguug .

_

Montag , den 0 . August , abends 8Va Nhr :

Grdrntl . Genevalverjammlnng
im Gewcrkschaftshaus , Engel - User Nr . 15 .

Tages - Ordnung :
1. Kassenlericht gnd Bericht der Revisoren . 2. Neuwahlen zur Orts -

dcrwallung . 3. Autrag auf Abänderung des § 3 des Orisstatuts . 4. Antrag
aus Unterstlitzung der ausgesperrten Hamburger Kollegen . 114 ( 17

MZt - ci ) iie Mitgliedsbuch lein Zutritt .
Die Bertrauensleut « find verpflichtet , de » Kollegen die Mttgliedkbflcher

auszuhändigen . Ble <li - ts Verwaltung .

Central -Yerbsini der IKauref Dentscblands
Zulilstclle Berlin 1 ( Pntzerl .

Sountag , den 5. August , vormittngs 11 lllir . in den Armiuhalle » ,
Koiuiuandauteiistrafte SV :

Mitglieder - Veisnmmlnng .
TageS - Ordnung :

1. Wie regeln wir unsre Arbeitszeit vom Herbst bis Frühjahr . 2. Ber -
dandSangelegenheiten . 134/14

Um recht zahlreiches und PstnltlicheS Erscheinen ersucht

_
Die örtliche Verwaltung . _

Verband der Bau-, Erd- und perbl. Hilfsarbeiter
Bcuisrlilands . SÜHtilstcllc Berlin l .

Sonntag , den 5. August , voriutttagS lOVj llhr , in Granmanus
Festsäleu , Stauuynsirasie ! ! 7:

Mitglieder - Persammlnng .
TageS - Ordnung :

1. DaS Accordsystem , seine Licht , und Schattenseiten . Rercrelti : Kollege
O. ttcnnthaler . 2. Disluision . 3. NerbandSangelegenhciten .

Die Mitglieder , welche im Besitz von BilletS zun : StifNingSiesl find ,
werden ersucht , damit in der Dersamminng abzurechnen .
42/1 ? Ble Ortsverwraltnns .

Berein der Bananschiiiger
Berlins und Umgegend .

Sonntag , den 5. August , vormittags IVV , Uhr , im Lokale des
Herrn Selrnlz , Greuadiersir . 33 :

Deri ' emuttUmij . " MI
Tages - Ordnung :

1. Aufnahme neuer Mitglieder . 2. Lerschiedencs . — Der neue Tarif
und die neuen Statuten gelangen zur Ausgabe ; es sind dieserhalb beide
Karten vorzulegen . 84/7

KV Die Billets von der Dampferpartie sind umgehend mit dem
Komitee abzurechnen . Der Vorstund .

ficbtung, Fliesenleger, Hilfsarbeiter !
Freitag , den 3. August 1000 , abends 8 Uhr , tm Lokale des Herrn

Seluilz , Grenadierstraste 33 :

Leffentliche Versammlung .
Tage ? - Ordnung :

1. Der Stand unfrei Lohnbewegung . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Ich ersuche die Kollegen , sich rege an dieser Bcrsammlnng zu beteiligen .

56/20 Der Vertrauensmann der Bauarbeiter lokaler Richtung .

Rabitzspauner und Träger !
Verband der Bauarbeiter Deutschlands . Zahlstelle Berlin 3 .

Sonntag , den 5. Aiignst , vormittags 10 Uhr :

Mitglieder - � er fam min ng
im Lokale des Herr » Li . dunnusellle , Juselstr . 10 .

Tages - Ordnung :
1. Unser Klebewescn . 2. Stellniignahme zum Vergnügen . 3. Verbands -

aiigelcgenheitc ». 4. Verschiedenes . — Es ist Pflicht eines scden Kollegen ,
punktlich zu erscheine ». s22lI1 ) j _ Tie Ortsverwaltung .

IfflaJ Kistrnmacher . Ainrmig !

Verband der In - , Erd- und pesbl . Hilfsarbeiter
lleutscliland « . Zahlstelle Berlin III .

Sonntag , de » 5. August , vormittngs 10 Uhr , tm Lokale des
Herr » Zlninierinnnn , Badurastr 58 :

TchgeS - Ordnung :
1. Vortrag des Genossen Naohtigull übet : Wozu führt der Kampf ,

den die Ardeiierklasse gegen die Tyramlei deS Unteruehmertums tämpft ?
2. Diskussion . 3. Verbandsaugelegeuheiten . 42/16

Um rege Beteiligung erincht Die OrtSverwaltnug .

gjßöM - > Aul » rlfvirv H &fä
zum 25 jährige » Bestehe » von „ W a i d m a » n s l u st "

kvstsupsni ttudeptusli�li .
Morgen , Freitag :

Grosses Konzert und Volksbelustignnsen jeder Art .
Feuerwerk . — Kuffeekilche . 2213b

Fl »fl - Bad«anstalt und Ausspannung . vek », »snil », Gastwirt .

Sonnabeud , den 4. August , abends 8' / , Uhr :

MIT * Versammiung " MJ
im GctvcrkschaftShaus ( Saal 1) , Engel - llfer 15 .

Tages - Ordnung :
1. Tic gcgcuwiirtlge Lage i » uiisrer Brauche . 2. Verschiedenes .

Das Erscheinen sämtlicher Kollegen ist uolweudig . Jede Werkstatt
innh verirrten ein .
95/3 _

Der Vorstand . I . A. : Karl Jnckcl .

FacliYerein der Musikiiislruinenlen - Arbeiter
DV und Berufigenossen Berlins und Umgegend .

Montag , den 6. August , abends 8i/z Uhr , bei Herr » « ruainunn ,
Siauiiiittstraije 27 :

Mitglieder - Versammluiig .
TageS - OrduuNg :

1. Norlrag deS Reichstags - Abgcordurteu Itosenow über : „ Die
indirekten Lasten und die arbeitende Klasse . " 2. Diskussion . 3. Vereins -
aiigelegenhciten . 142,6

Die Kollegen werden ersucht , so schnell wie mSglich mit den Billets vom
Sommerfest abzurechnen . Der Vorstand .

Achtimgl Achsilitg !
Löttefier und Arbeiter öeriius .

Folgende Brauereien haben die neuen Lohn - und Arbeitsbedingungen
für Bältcher nicht anerkannt : Berliner Vock - Brauerci , Tempelhofer
Berg ; Norddeutsche Brauerei , Chausscesliahe ; Brauerei Habel ,
Tempelhofer Berg , und Gambrinuö - Brnucrei , Charlottenbnrg .
39/7 Oer Vorstand .

*7 8 Unm 1) U 10 Jahre Garantie . Vollkommen schmsriloaea Zahn -
/HJ . LH / IBl ziehen 1 M. Plomben 1,50 M. Tellz . wöchentl . 1 M.' " * Zahnarzt M olf , lelpzlgeretr . 130. Spreohst . 9- 7.

Treptow . Resiauriült Karpfenteich ,
M — an der Kövenictcr Landitraäe .

Jeden Sonnrag : Srel - lionzert .
an der Kvpenictcr Landstrahe .

Im Saale lanz . [*] l . ossow

Oits - Krnnlieaikafse
beS löDicrticiDeröcs zu Berlin
Sonunbrnd , de » 11 . August er . ,

abends 7 Ubr ,
im Lokal des Herrn L - anxe ,

Tragonerstrast « 15 :
Aussero rdentlicne

General - Versainmluntj
sämtlicher grobjährigen , im Besitze
der bürgerlichen Ehrenrechte besind -
lichen Kasseiiinitglleder sowie der zur

genannten Kasse meldepstichtigeu
Arbeitgeber .

Tages - Ordnung :
1. Abänderung des Kasseustatuts

( ßI 1—66 ) . 2. Verschiedenes .
272/181 Ter Vorstand .

In Vertretung : Krause .

�
JI . SohnierberB [ 50�2 *

Wll mersdorfer - Straase 127,
Uhrmacher und Goldarbeiter .

Grobes Lager von I hren
und 4 » olUwaveu zu

äuberst billigen Preise ».
Optische Xrtlkel . Ohrlöcher
werden schmerzlos gestochen .

8 tikÄAÄÄä & iÄ ÄÄÄO

| Btur-scilvttsaliren . �
J Haut - , Harn . u Vlasculeidc » . A
g Frauen - Krankheit . , heilt sicher a
� ohne BeruissiSrnug . j3U78L » iß

4 R. WapeiÄSaS »
y 9- 2, 6- 9, Somitägs 9- 2.

Verband der Fabrik - , Land - ,

Hilfsarbeit . » . Arbeiterinnen

Dentschlands .
( Zahlstelle Ripdorf . )

Tvdcs - Anzeige .
Am 30. Juli verstarb unser Mit -

giied , der Gummi - Arbciter

vaiid 8chtpp! ( e
im Alter von 47 Jahren . Die Be -
erdigung findet am 3. August , nach -
mittags 5 Nhr von dem Kreis -
Krankenhaus Britz auS statt .

Ehre seinem Andeuten !
Zahlreiche Bsteiliguug erivartet

22035 Tic Ortsverwaltung

Todes - Anzseiffe .
Den Mitgliedern des Tischler - l

i Vereins zur Nachricht , datz unser |
i Kollege

Franz Badur ,
Ratiborslrabe 19,

>im 55. Lebensjahre am Diens¬
tag . den 31. Juli , verstorben ist.

Die Beerdigung stndet statt
heute ( Freitag ) , nachm . 5 Uhr ,

I von der Leichenhalle des kathot .
Friedhv ' s in Mariendorf aus .

Reger Beteiligung sieht eilt
s gegen Ter Vorstand . I
Am Dienstagabend 11 Uhr verschied

nach langem schweren Leiden unser
innigst geliebter Vater , Grobvater ,
Schwiegervater , Bruder und Schwager ,
der Klemvner

. lullns Habermnnn
im 65. Lebensjahre .

Die Beerdigung findet am Sonn -
abend , den 4. Auglist , nachm 4 Uhr .
von der Leichenhalle des St . Thomas -
Kirchhofs aus statt . 22125
Tie trauerndc » Hiuterbliebeucn .

matmmamnmmmr
lSank » n < * ii n sj .

Für die viele » Beiveiie herz -
sicher Teilnahme bei der Beerdi -
gniig meines lieben Manns

Johannes Ziever !
agc allen Verwandten , Freunden

und Bekamiten meinen innigsten
Dank . Die trauernden Hinter -
dllebencn . Wwe. Hei Slewert

Hierdurch zur Nachricht , dah unsre
liebe Schwester und Schwägeriii
Hartha Balhrltter geb. MUIler
am 31. Juli verstorben ist. Die Be -
erdigung findet am Freitag , 3. August ,
»achm . 5 Uhr von der Leichenhalle
deS Auferstehungskirchhofs , Weibensee ,
aus statt . E . Naiiet und Frau .

Todes - Zlnzeige .
Allen Freunden und Belannten die

traurige Nachricht , dag unsre liebe
Tochter und Schwester

Eiiise
im Alter von d3/4 Jahren sanft ent -
lchlafen ist. 2207b

Die Beerdigung findet Sonnabend
am 4 Uhr vom Kaiser Friedrich -
Kinder - Krankenhaus nach dem St .
Golgatha - Kirchhof statt .

K. Habantz
u. Familie .

Arbeiter -Rilbsillim-Vettill
„ Berlin " . 27/10

Sonnabend , 4. August ,
Tresspuutt abends 10' /2
am Anhalter Bahnhof .
Abfahrt per Bahn 11,20
bis Wittenberg , dan »
perRad nach Halle a . S.

( Konferenz ) , Geislstrabe 5.

Sonntag . 5. August , mtttagS !>/, ,
HallefcheS Thor , nach Kl . - Machnow
( Türk ) .

8eibnlij » e ,
tzVnssertliorstr . 1/2 , 1.

Behandliiug aller Haut « .
«äari » und Blasenleiden ahne

! jegliche Berussstöniug . 39731, «
Sviechstunde » 9 —2 u. 5 —9 .
Tvimerstagvormitiag keine

Svrechstunde .
Lei 2iorzeia >l »g der

BerbandSkarte 10 Proz .

Pnrtei - TpeSitionen :
Berlin vierter HVnltlkreis <>. : Robert 20 eng eis , Grob « »

Fraiilfuiterlli . 133, Hof pari . — SO . : Fritz Thiel . Skasitzerstr . 35 V. pari . —

>eel > i » ler 41 » l >IIr >- el » <? l - >a >» it ) : Karl Oluders , Salzwedeier «
strabe 8, pari , im Laden . — Weddiug ; und Orunleiihiirger
Vorstadt : Emil Stolze uburg , Wiewnstrabe 14. — Oesiind -
Iirnnnen : 26 i l b e l m G a b i » a n u , Grünthalerflr . 65. — Bosen »
tiiuler Vorstndt und McliOnhanscr Vorstadt : KarlMarS ,
Kafianien - Alle « 95/96 . — < 4 > arlottenhnrx : Gustav Scharnberg ,
Seienheinierstr . 1, Ecke Gaelhestr . , v. 1 Treppe . — I » entsel > - 4VIIiners -
« lorC : Th. Müller , Berlinerstr . 132/133 , rechter s-eitenfi . und W. N t ckel -

Augustastr . 3, v. I . — I ' riedrlehsl » er { j - I ' ' rledrlehsrelde : Earl

Welk , Berlin 0. , Friedrich Karlstrabe 4, vom I. Juli ab Frank -
furter Allee 177. — Ciriinan : Engel , Dahinestrabe 6. —

Bixdorr : O st e r m ann , Erkstr . 6. — �ehtinelierx : WilH. B ä » >» l e r,
Apostel Panlusstr . 13, Ouergebäude Hochp . — Ober - SehWnewelde :

Otto I oh » , Wilheiininenhosi ' irabe 18. — stileder - SehNaeweld « :
KariSVeber . Cigarrengeschäft . — dohnniiisthal : Paul Mann ,

Fricdrichstr . 39, 1. — Adlershok : Max WvrvS , Meperstrabe 4. —

Cditenick : Franz Weber , Ttgarreu - Handluiig . Grunauerstr . 1. —

Vrledonan - Vitexlitn : H. Bcrusee , Kirch strab « 1b i » Friedenau .
Pestellniigrn nehmen enlgegen in ditexlil� : H. Mohr , Dnppelstrabe 8,
und Fr . Scheilhase , Ahornstrabe 15a . — BaniaselinlenweZ ; :
KrobS , Banmschlilenwcg 32, Hof linls II . — Xe » - tzVelssensee :

Spediteur Heinrich B a ch m a u n , Lebderstr . 1, part . links . Bntnnzels -

l » urx : Forgbert , Prinz Lllbertstr . 5a. .
Auberdeiu ist sämtliche ParteiiilteraMr sowie alle wissenichaslltche »

Merke bo' vt zu haben . Auch werden Jüserate für
den „ Vorwärts " entgegengenommen .

Uni Angabe der Adresse wird

drittKcnd getreten .
N? Z? - Bitte nnssehneiden k - HSg

Jedes
Wort :

Pfetmiff .
_ _ Nur das ersit
Wort fett . Worte mit mehr als
16 Buchstaben säklen doppelt .

kleine ßn
� für die uädtete

JxflZ &l f / Bit Kummer teer den
in den Annahmestellen für Berlin

bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,
in der Hauptexpedltion Beuthstr . S

bis 4 Uhr angenommen .

letc Ä
rden aR
lin

m

Wcgcu UebemaHme gröberer
Restauration verkaufe gangbareSchaiik -
wirtschast . Gothenstrabe 35, Schöne -
Berg . _ flOö *

Ecklokal verkauft , Jnventarprets ,
Poillon , Gerichtsstrabe 78. fS1/g «

Gut gehendes Restaurant , Tanz -
saal mit Bühne , grobe Vereins -
ziuimer , Stehbierhalle , in unmittel -
barer Nähe grober Fabriken , ist sofort
oder 1. Ottober billig zu verkaufe ».
Offerte » unter v . 6 in der Expedition
dieses Blatts . 265K *

Gardiueuhaus Grobe Fraukluiter -
prage 9, parterre . _ +32/19

Vorjährige elegante Heuen »
paletols und Anzüge ans feinste »
Slvffen 25 —40 Mark . Verkauf Sonn -
abend und Sonntag . VerianbhaiiS
Eermania , Unter den Linden 21 II .

Bette » . Steppdecieu , spottbillig
Leihhaus Neanderstrabe 6.

Rcmoutviriihrc » . goldene , Regu
latoren ,
Pratze 6.

spottbillig Leitzaus Neander -
25/12 »

Teppiche . Gardinen , spottbillig
Leihhaus Neanderstrabe 6.

Teppiche mit Farbensehlern ,
Fabrilniederlage Grobe Frankfurter .
sirabe 9, parterre . - M/20

GrosicS Lager von Berliner Ätauer -
pinseln lowie auch Schrubbern in jeder
Gröbe sur Bauhandwerker hält aus
Lager Kirchner , Eörlitzerstrahe 65. [ M

ivtalzkr aftvier , btutbtldend , für
Blutarme , Brustkranke , Schwächliche ,
Gewichtszunahme , bessere Gesichis -
jarbe , überraschend , 14 Flaschen
3 Mark , Vre Tonne 3,50 erllusive .
Nicht Flaschenzahl , Qualität ent -
scheidet . Porlerkellerei Riugter ,
Lrunnenstrahe 152.

_ ( 84/11
" Kanarieiihähue , Vorsänger , ver
kaust Krebs , Köpentckersttatze l54a4Tr

Milchgeschäft mit Rolle vcrkaust
Krüger , Mülierstr . 163». 1178b

Maurer 1 Filzbretter , mich gaiize
Tafel », stets vorrätig Hut - Bazar ,
61, nur Potsdamerstrabe 61. Bitte
ausschneiden . _

16446 »

Ruftvaummöbelv ganze Wirtschaft ,
spottbillig , auch einzeln , Gartenstr . 32A,
I links . 1- 141

Möbelperkaus zu soliden Preisen ,
auch Teilzahlung . Römer , Sebastian -
stratze 81. 2202b

Tnliicubiisten billig Hülß ,
bergbiveg 13b .

Wein -
918b

Bettstelle ». . Baby " , Reinicken -
dorferstrabe 2ä. Teilzahlung gestattet ,
bei groben Raten Kassapreiie .

Bettstellen 8, - bis 60, - . „ Babh " ,
Chausseestrabe 8. Teilzahlung gestattet ,
bei groben Raten Kassapreiie . _

Kiiiderwagen , 15, — bis
100, — ,Babh " , Jnvalidenstrotze 160
( Brunneustrabe ) . Teilzahlung gestattet ,
bei groben Raten Kaffapretse . j232L »

Kiudermagen . Rleien - Auswahl .
. Baby " , Frankfurterstrabe 115 ( An-
dreaSstratze ) . Teilzahlung gestattet , bei
groben Rate » Kassapreise .

Kiudermage » , überall Riesenails -
wähl . „ Baby " , Spanbau , Potsdamer -
strabe 20 Teilzahlung gestaltet , bei
groben Raten «assaprelfe . _

«tnderstühle . „ Baby " , Cbnrlotten -
burg , WilnierSoorferstrabe 55. Teil -
Zahlung gestattet , bei großen Raten
Kassapreiie . _
MSpöri wage » . „ Baby " , Brunnen -
strabe 92. Teilzahlung gestaltet , bei
groben Raten Rassapreise . _

Sportwagen 5, - bis 30, —„ Bahh " ,
Friedrtchstrabe 18 ( Besselstrabe ) . Teil «

zahiung gestattet , bei groben Raten
Kassapreise . _

, Kinderwagen auf Teilzahlung
i ohne Preiserhöhung . „ Baby " . Oranien -
c- stratze 31 ( Ada. bertstrabe ) . Teilzahlung
' ■ 1 gestattet , bei groben Raten Kaffapretse .

Fabrrätee , erstklassig , zu Engros -
pretie » ( amy Teilzabinng ) . Muster -
lager , Konimaiidaiiteuiirabe 46 I. »

Halvreuner , 9V. Modell , billig zu
verlausen . Schcllenbcrg , Piickier -
strabe «1, IV links . _ 1- 4,9 »

Fahrrad , gut erhalten , > verkaust
pre iswert Schulze , Hagenauerstratze 14.

" Haldrenner 155 Mark , Touren -
ma' chine 125 Mark , Damenrad 130
Mark , Lausdecken 10 Mark , jedes ein
Jahr Garantie . Matern , O- , Straub »
bergerstrabe 24. t31 *

Zwei Fahuäder veckauft spottbillig
Seegedairb , Odcrbergerstr . 18. s- j -öl/IO

okätimaschineil sämtlicher Systeme
ohne Anzahiimg , Woche 1 M. , fünf -
jährige Garantie , Bestellung Postkarle .
Nälimaschinengeschäft Witte , Rixdorf ,
Bersinerstratze «4, nahe Herruiannplatz .

Abessincr Feld - , Gartenbrunnen ,
Tische , Stühle . Bänke , Spaten , billig ,
Karl Kauffnian », Müllenhoffstratze 19.
am Urban .

_ _ _ _ [ 21/18 »
® tnare . eine M a rk,

sprechen , pfeifen .
Vogelhaudlung .

Vier

� junge , lerne »
Oramenstrabe 87,

19366 »

457Bayrisch Bier 45 , Weißbier
50 Flaschen 3 Mark Andreasstraße 63,
Brauereiversand . 21696

Steppdecken am billigsten Fabrik
Grobe Franlsurterstrabe 9, parterre .

sermlsedle znieigen .

Nebenverdienst ohne Auslage »
gtebt jedem . Richard , Postamt 53.

Elektrotechuik . Jackson , Alte
Jakobstrabe 24. Neuer Abendkursus

zur Ausbildung zum Elektromonteur
in Theorie und Praxis nach be-

währter Methode beginnt 2. August ,
Borkenntnlsse nicht erforderlich . Au -

Meldung täglich , auw Sonntag « . 207K »

Nechtsschuy erteilt Gnadt ,
pinerslraße 41.

Ru ?
( 1- 70»

Stcchtsbnrea » , AndreaSstrabe 63
kneden „Konkordia " ) . Gewissennaiter
Rechtsbeistand . L164b

Pvotogravyic . 6 Bistt , 1 Kabinett
2,50 Mark . Familiengrnppkn , Kinder
gleiche Preise . Ernst Hering , Schön -
Häuser Allee 146. ( 150/8 «

Viviscktio » Wer sich Uber diese
ruchloseste Grausamkeit innrer Zeit
unierrichten will , verlange die Fing -
biätter des Weltbinides gegen Bivi -
sektion , welche unentgeltlich versendet
werden vom Tierichutzverei » Berlin ,
Köntggrätzerftrabe 108. Um gütigen
Abdruck wird gebeten . 2044b

Violi » - . Klavier - , Piston - , Eello
Unterricht , vionatlich 4 Marl , Orauien
strabe 118. _

Buchbinder - Zlrbctt jeder Ar »
serlig , Ferdinand Kleiiiert , \ V. Bstlow -
stratze 06, 2. Hof parterre . 23876

Ilhrc » repariert Wilhelm Flade ,
Uhrmacher , Putbuicrstrabe 45. ( 146 »

Zimmer ,
1930b »

Fahrräder repariert
Andreasftrabe 70. _

Seegebarth , Oderbergerstr . 18, IT.
Werkstatt für Wasserivagen , für Maurer ,
Zimmerleute , Töpfer , sowie sämtliche
Maurer - und Töpser - Werkzeuge vor -
rätig . _

[ 151/15

Fuhren jeder Art fährt billigst
Otlo Daniel , Hedemannsir . 2, Kohlen -
Handlung . 9826

Privat - Mittagstisch , Heuen 40,
Damen 35 Pfennige . Oranicnstr . 178, 1.

Nereinszimuier . kleiner Saal ,
mehrere Tage , auch Sonntags , zu
vergeben . Gold , Grobe Franksurier -
Strabe 133. 160 »

Berriiiszii » wer empfiehlt Lier
Alte Jakobstrabe 119.

_ [ 288K *

Oirojjcs Vcretiiszimmer zu oer -
geben . Sander , «öpnickerfirabe 158 . 1

Sani und Bereinzimmer eiiipfiehlt
Jannascht , Jnselstrabe 10. ( 206 «»

Bereiuszimiucr
Flick .

Simeoustrabe 23
22911 «

ZfilletLgsnuvtl « .

Schlafstelle /möglichst aNein , bei
Fräulein oder Witwe ) sofort gesucht .
Offerten unter A. S. Aniiahmestell «
Adalbertstratze 24, Eingaug Engel - Ufer .

Zimmer .

Freundlich möbliertes Zimmer für
2 Herren sofort zu pennieten Förster -
stratze 54, Quergebäude III , bei
Witwe Roseuthal .

�rdeltsmarkt .

Steilengesuohe .

Blinder Stuhlflechter bittet um
Arbeit . Stühle werde » gut gestochten ,
dieselben werden abgebolt und zurück -
geiiefert . Gläser , Mulackftraße 27. »

StSileri » i > oet » < » 4 « -

Eine » tüchtige » Grundier « auf
Goldletsten veuangt Aoldleifteufabrit ,
«texandrineuftratze 25. 2201 d

Bier Ofen - etzer nach Stralsund .
Näheres Haban, , Borsigstratze lla ,
vorn HI Treppen . 2208 b

Versilberer und Versilberimien
aus Leiste » verlangt Weitner , Rixdorf ,
Schömveiderstratze 10.

_ ( 21986 «
Vsendesrauen und Sinsatzfrauen

sucht Fitzjchuysabrtl Landsberger -
straße 92. _ _ _ 22066

Plätterinnen auf Stehkragen
verlangt Gottheim , Waschefabrtk ,
Esisabithstr . 22. ( 126/1

Wilson Näheriiuien aus Wäsche
ver - a»gt Bich Langestratze 97. ( 21786

Federbcsäüe . Geübte Arbeite -
riinie » und Lehrmädche » verlangt
Nowratzki , Wallstraße 27. 2188b

Kindcrinänlel - , Jacken - Arbeite «
rinnen verlangt Lambrecht , Schlte -
niannstrabe 28. 151

Ii » Itrveitsiuartt durch
besoudereu Truck hervargehodeu «
Anzeige » tollen 4U Pk . pro Zeile

Tilchlige

Zilitriittil-Acliilisitture
s. »iob . Wocheiischr . sos. gesucht . Verlags «
anft . S. ttantt 8obn , 0. Judenstr . 36/37 .

S0F ' Achtung !

Parkettleger ,
Bauhandwerker !

Die Firmen CiUrlltz - Classen ,
Itcudix Söliite , die Weissen -
« . ecr HalxbeHrkeitna�s -
Fabrik . Genossenschaft ylit beichr .
Haslpfiicht . Iffassansr l ' arkett »
rnsskoilen - l - ' ahrik ( Bcnreter
llo ! iIfe >d) . rieok ( BertreterSeIiiittlte )
sind gesperrt !
90 . 9 Die Komuiisfion .

Achtung Bautischler .
Im Baugeschästvon Glasonapp ,

iltastockerstrasse 3 , haben sämtliche

Tischler wegen Differenzen die Arbeit
niedergelegt .

Zuzug fernhalten !
Tie Ortsverwaltung .

pler MmormreiKrii
von Kiidolf 11ÜK < r .

gjJP GreisSwatderstrabe 37, - WO
sind Lvhndtffereuzen ansgebrocheu .

ferniiattea !
270,3 ] Ter Vertraueusmann .

Berantwvrtiicher Revacteur : Wilhelm Schröder in Wilmersdorf . Für dm Jnseratmteil verantwortlich : Th . Glocke in Btriitt . Druck und Verlag von Mox Babing in Berlin .
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